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Vorwor t

Die sozialdemokratische Arbeiterbewegung, die auch in unserer Gemeinde mit der Gründung eines
"Sozialdemokratischen Wahlvereins" ihren Anfang nahm, hatte ihre Ursache in der Industrialisierung
und in der damaligen schlechten sozialen Lage der Bevölkerung.

Ich möchte mit dieser Chronik unseren Ortsvereinsmitgliedern, Bekannten, Freunden und auch ande-
ren Interessierten die Entstehung und Entwicklung der Sozialdemokratie in der Gemeinde Mildstedt
näher bringen und ans Herz legen.

Die Geschichte der Sozialdemokratie in Mildstedt, ist aber nur im Zusammenhang mit der Entstehung
und Entwicklung der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung im ganzen damaligen Deutschen Reich
zu verstehen.

Wir können aus heutiger Sicht davon ausgehen, dass die Ursachen und Gründe für die Entstehung der
Sozialdemokratie in ganz Deutschland in etwa gleich waren. Wenn auch die Industrialisierung in ande-
ren Gebieten des Reiches eine größere Bedeutung hatten, so waren doch die Arbeits- und Lebensver-
hältnisse und die soziale Lage überall als gleich schlecht anzusehen.

Dazu kam, dass die Arbeitnehmerschaft, überall im Lande, überhaupt keine Mitwirkungsmöglichkeit
an der politischen Gestaltung und Verwaltung ihrer Gemeinden hatten, dass sie bei der Versorgung der
leidenden Bevölkerungsteile auf die Gnade und Barmherzigkeit der besitzenden Klasse angewiesen
waren.

Die Entwicklung der Sozialdemokratie in Mildstedt, nahm ihren Anfang mit der Gründung des "Sozi-
aldemokratischen Wahlvereins" Mildstedt im Jahre 1919. Das Ziel war: Die schlechten Verhältnisse
und Lebensbedingungen der benachteiligten Mitbürger im Sinne der Gleichberechtigung zu ändern.
Der Anfang war schwer und von Misstrauen begleitet. Die Wahlerfolge aber gaben den Sozialdemo-
kraten recht, anfangs in der Weimarer Zeit im geringen, später dann aber nach der Nazizeit im größe-
ren Maße.

Das erklärte Ziel, nicht nur die schlechten sozialen Verhältnisse zu verbessern, sondern auch unseren
Anteil an der Gestaltung und Verwaltung unserer Gemeinde einzubringen, wurde im Laufe der Jahre
immer besser.

Nachdem wir in den 50ziger und 60ziger Jahren unseren politischen Einfluss immer mehr vergrößern
konnten, erhielten wir im Jahre 1970, mit der absoluten Mehrheit im Gemeindeparlament die Mög-
lichkeit, unsere Visionen über die Gestaltung und Entwicklung der Gemeinde Mildstedt zu verwirkli-
chen.

Die Gemeinde zu dem zu entwickeln wie sie sich heute darstellt, eine schöne und begehrte Wohnge-
meinde, in der der Bürger alles vorfindet, was er zum täglichen Leben braucht.

Johannes Henkens
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Anf� nge und Entwicklung der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung im
¹ Deutschen Reich "  von 1863 bis 1933 und in der ¹ Gemeinde Mildstedt“
von 1919 bis 2000

Anf� nge der  Arbeiterbewegung
Die Arbeiterbewegung nahm in Deutschland, wie

auch in anderen europ� ischen L� ndern, ihren Anfang
im Zuge der Industrialisierung von Anfang bis Mitte
des 19. Jahrhunderts.

Der Anteil der Bev� lkerung, der bis dahin � ber-
wiegend von der Landwirtschaft gelebt hatte, ging
zwischen 1800 und 1848, von etwa vier F� nftel auf
weniger als zwei Drittel zur� ck.

Dazu kam im gleichen Zeitraum der enorme Be-
v� lkerungszuwachs von 23 auf 36 Millionen.

Ein weiterer Grund war die schlechte soziale Lage
der Bev� lkerung. So konnten zu der Zeit die arbeiten-
den M� nner, bei Arbeitszeiten von t� glich 14 bis 16
Stunden, ihre Familien nicht ern� hren. W� hrend 1770
die Arbeitskraft eines Mannes ausreichte um eine
Familie zu erhalten, mussten um 1830 zur Sicherung
des Existenzminimums die Frau und drei Kinder mit-
arbeiten.

Es herrschte Not und Elend in der Bev� lkerung
und viele Familien waren auf die „  � ffentliche Ar-
menpflege“  angewiesen. Die � ffentliche Armenpflege
aber war ihrer Aufgabe nicht gewachsen, sie machte

die „  in Not geratenen " zu B� rgern zweiter Klasse.
Eine weitere Diskriminierung war, wer die sp� rli-

chen M� glichkeiten der Armenpflege in Anspruch
nahm, verlor seine politischen Rechte.

Zu der unvollst� ndigen Sozialgesetzgebung kam
dann auch noch als Begleiterscheinung, ein „Unter-
st� tzungswohngesetz" mit seinen negativen Folgen.
Es schrieb vor; erst wer zwei Jahre an einem Ort
wohnte, konnte materielle Hilfe von der Gemeinde in
Anspruch nehmen.

Die Folge war, das viele Gemeinden arme Fami-
lien vor Ablauf der Zweijahresfrist abschoben um ihre
Kassen zu schonen.

Zu dieser schlechten sozialen Lage, der Not und
dem Elend in der Bev� lkerung, kam dann auch noch
die geringe M� glichkeit der politischen Bet� tigung.

So hatte die Arbeitnehmerschaft keine M� glich-
keit, auf die Sozialgesetzgebung und auf die Sozial-
f� rsorge Einfluss zu nehmen oder gar mitzubestim-
men, denn im Kaiserreich wurde zu der Zeit noch
nach dem Dreiklassenwahlrecht gew� hlt.

Das Dreiklassenwahlrecht
Das Dreiklassenwahlrecht war das Wahlsystem des

preuûischen Abgeordnetenhauses in der Zeit von 1849
bis 1918. Grundlage dieses Wahlsystems war die H� -
he der gezahlten Steuern der Wahlberechtigten. Die
Wahlberechtigten wurden je nach ihrer Steuerkraft in
drei Klassen eingeteilt. Jede der drei Klassen w� hlte
gleichviel Wahlm� nner, die dann die Abgeordneten

w� hlten.
Die Folge war, wer kein Einkommen hatte und

damit auch keine Steuern zahlte, hatte auch kein
Wahlrecht. Noch schlechter war es um die Frauen
bestellt. Sie hatten � berhaupt kein Wahlrecht.

Das Frauenwahlrecht wurde erst im Jahre 1918
von den Sozialdemokraten eingef� hrt.

Anf� nge und Entwicklung der  sozialdemokratischen Bewegung 1863 bis 1890
In den Jahrzehnten zwischen 1815 und 1848, im

sogenannten Vorm� rz, der Zeit, die im weiteren Sinne
der M� rzrevolution von 1848 vorausging, bildeten
sich in Opposition gegen das auf der Grundlage von
"Restauration, Legitimit� t und Solidarit� t" beruhende
System des Deutschen Bundes zahlreiche Reformbe-
wegungen.

Getragen von unterschiedlichen gesellschaftlichen

Schichten mit verschiedenen Zielvorstellungen, unter-
schiedlich auch in ihren politischen Methoden, waren
sich alle diese Bewegungen darin einig, dass die wirt-
schaftliche, soziale und politische Ordnung entschei-
dend ver� ndert werden m� sste: in einen Nationalstaat
auf parlamentarischer Grundlage, der die zersplitterten
Kr� fte sammeln und die unzeitgem� ûen politischen
Ordnungen beseitigen sollte.

Die M� rzrevolution 1848
Vor dem Hintergrund einer gesamteurop� ischen

Wirtschaftskrise versch� rften sich 1847/48 die sozia-
len und politischen Spannungen und f� hrten in allen
europ� ischen L� ndern, mit Ausnahme von Russland
und England, zu Aufst� nden gegen die bestehende
Ordnung.

Die Erhebung in Deutschland wurde getragen von
einer starken nationalen Bewegung, in der die Forde-

rungen nach nationaler Einheit und politischen und
sozialen Reformen zusammentrafen.

Die Revolution von 1848/49 wurde, trotz mancher
Vorl� ufer vor allem im Westen und S� den Deutsch-
lands, zur eigentlichen Geburtsstunde der politischen
Parteien im modernen Sinne. Sie war auch der Beginn
der sozialdemokratischen Bewegung und f� hrte dazu,
dass am 23. Mai 1863 in Leipzig die sozialdemokrati-
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sche Partei gegr� ndet wurde. Sie wurde von Ferdi-
nand Lassalle als ¹  Allgemeiner Deutscher Arbeiter-
verein " ins Leben gerufen.

Ferdinand Lasalle

Die Entwicklung hin zur Gr� ndung hatte sich im
Laufe der Jahrzehnte, trotz Verbote und Repressalien
der damaligen Bundesversammlung, schon abge-
zeichnet und so kam es, dass sich im Laufe des Jahres
1862 eine Initiativgruppe aus dem Leipziger Bil-
dungsverein herausbildete, zur Berufung eines ¹All-
gemeinen Deutschen Arbeiterkongresses".

Diese Initiativgruppe wandte sich am 12. Februar
1863 an Ferdinand Lassalle mit der Bitte um die For-
mulierung eines Programmentwurfes. Lassalle hatte
sich als Publizist zur ¹Sozialen Frage" bereits Aner-
kennung erworben.

Schon am 1. M� rz � bersandte Lassalle ein ¹Offe-
nes Antwortschreiben", in dem er die Notwendigkeit
der Selbstorganisation des Arbeiterstandes begr� nde-
te.

So konnte am 23. Mai 1863 auf einer Versamm-
lung im Saal des Leipziger Ballhauses ¹Pantheon" der
¹Allgemeine Deutsche Arbeiterverein" gegr� ndet
werden. Die Teilnehmer hielten die Zeit f� r reif, eine
gegen� ber der liberalen b� rgerlichen Bewegung selb-
st� ndige Partei der Arbeiter aufzubauen.

Die Erfahrungen der Revolution von 1848/49 und
die Vorgeschichte der demokratischen Bewegung
wirkten in den 1860er Jahren in vielfacher Hinsicht
weiter, und ohne sie w� re die Struktur der fr� heren
Sozialdemokratie nicht zu verstehen.

Die � ltere Generation, zu der Ferdinand Lassalle,
Karl Marx, Wilhelm Liebknecht und andere geh� rten,
hatte 15 Jahre zuvor in der Revolutionsbewegung den
schnellen Politisierungsprozess von liberalem B� r-
gertum, Kleinb� rgertum, aber auch der Unterschichten
der St� dte miterlebt.

Cirka 230 Arbeitervereine, (mit etwa 15.000 bis
20.000 Mitgliedern) schlossen sich unter der F� hrung
von Stephan Born mit dem Programm der Selbsthilfe
und Selbstverwaltung zusammen.

Ihre Erwartungen und Forderungen waren: Das
allgemeine Wahlrecht zur Nationalversammlung und
die bessere Gestaltung der Arbeitsumst� nde, die Koa-
litionsfreiheit, Produktionsgenossenschaften und der
Zehnstundentag.

Das Bem� hen noch so mutiger und demokratisch
� berzeugter M� nner gegen die Gewalt von Polizei und
Justiz mit friedlichen Mitteln anzuk� mpfen, schien
vergebens. Seit 1850 erreichten die polizeistaatlichen
Repressionen ein Ausmaû, das der vorm� rzlichen
Unterdr� ckung glich. S� mtliche politischen Vereine
der Arbeiterschaft wurden in den Jahren danach durch
Zwangsmaûnahmen aufgel� st und verboten.

Aufgrund der Restauration des Obrigkeitsstaates in
den folgenden Jahren zogen viele demokratisch und
sozialistisch gesonnene Menschen den Weg der Aus-
wanderung in die Vereinigten Staaten von Amerika
vor, in der Hoffnung, dort ihren Wunsch nach einem
selbstbestimmten Leben realisieren zu k� nnen.

Die Utopie eines gl� cklicheren Lebens, der Ver-
besserung von ungerechten Lebensverh� ltnissen und
der Befreiung aus den als Knechtschaft organisierten
Formen lohnabh� ngiger Arbeit, wirkte trotz Verfol-
gung bei einer Minderheit in Deutschland weiter.
Zugleich brachte die allgemeine Verbreitung von
Wissen und Bildung eine kulturelle Demokratisierung
mit sich.

Die politischen Anspr� che auf demokratische
Selbstentfaltung und politische Mitentscheidung, die
mit den Begriffen ¹Freiheit, Gleichheit und Br� der-
lichkeit" verbunden waren, blieben gleichfalls als
unterdr� ckte Minderheitenstr� mung lebendig.

Die Gesellschaft transformierte sich in einem jahr-
zehntelangen Prozess zunehmend aus der l� ndlich-
d� rflichen Lebensform. Aber erst um 1900 arbeiteten
mehr Menschen in industriellen Arbeitsformen als in
der Landwirtschaft.

Die Arbeitsumst� nde waren katastrophal. Neben
dem insgesamt niedrigen Lohnniveau gab es keinerlei
K� ndigungsschutz, keine Absicherung gegen Krank-
heit und Arbeitslosigkeit.



10

Als besonders verwerflich wurde die Situation der
¹Fabrikkinder" wahrgenommen und von der Arbeiter-
bewegung sowie b� rgerlichen Sozialreformern ange-
prangert und schlieûlich mit staatlichen Maûnahmen
bek� mpft.

Die unendlich langen Arbeitszeiten von 13 bis 15
Stunden behinderten jegliche individuelle Entfaltung
der verschiedenen Bed� rfnisse der Arbeiter.

In vielen Gewerbebetrieben gab es gut ausgebil-
dete Handwerker und erfahrene Gesellen, die in der
Tradition der handwerklichen Gesellenbewegung
standen. In ihrem Kontext lebte das Prinzip der ge-
genseitigen Hilfe fort. Es verwunderte daher nicht,
dass sich insbesondere in den 1860er und 1870er Jah-
ren Handwerker der verschiedenen Berufsgruppen zu
kollektiver Interessenvertretung und Aktionen des
sozialen Protestes zusammenfanden und die perso-
nelle Basis der aktiven politischen Arbeitervereine
bildeten.

Ihre Kampfziele erwuchsen aus den negativen Er-
fahrungen ihrer Arbeits- und Lebenssituation und
waren auf deren Verbesserung gerichtet: Kampf f� r
bessere L� hne, notfalls durch Streiks; Schutz gegen

Krankheit, Arbeitslosigkeit und Armut; Verbesserung
und Unentgeltlichkeit der Schulbildung; Einschr� n-
kung der Nachtarbeit und Verbot der Kinderarbeit.

Eine Welle von Zusammenschl� ssen zu gewerk-
schaftlichen Berufsverb� nden st� rkte nach 1865 die
organisatorische Basis der Arbeiterbewegung.

In der Folge dieser Entwicklung konstituierte sich
1869 in Eisenach eine zweite sozialdemokratische
Partei. Sie wurde von August Bebel, Wilhelm Lieb-
knecht und einigen vom ADAV abgespaltenen f� h-
renden Lassallern unter dem Namen ¹Sozialdemokra-
tische Arbeiterpartei" gegr� ndet.

Im Grunde hatten beide sozialdemokratischen
Parteien die gleichen Ziele; es trennte sie nur die
Haltung gegen� ber Faktoren der politischen Wirk-
lichkeit, wie gegen� ber dem preuûischen Machtstab.

Der Zusammenschluss beider Parteien fand auf
dem Gothaer Vereinigungsparteitag von 1875 statt.
Wie sehr die sozialistische Arbeiterpartei in den ersten
Jahrzehnten eine Minderheitenbewegung blieb, wird
an den 9,1% W� hlerstimmen deutlich, die sie bei den
Reichstagswahlen 1877 erhielt.

Arbeiterverein Braunschweig
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August Bebel

Im Herbst 1878 gelang es Bismarck mit der Durch-
setzung des Gesetzes gegen die gemeingef� hrlichen
Bestrebungen der Sozialdemokratie, ¹das sogenannte
Sozialistengesetz" mit dem Ziel, alle Parteiorganisati-
onen, sozialdemokratische Vereine und Gewerk-
schaften zu verbieten.

Neben der Repression durch den Obrigkeitsstaat
suchte Bismarck ein zweites Mittel gegen die Sozial-
demokratie einzusetzen. Mit einer staatlichen Gesetz-
gebung sollte die existentielle soziale Sicherheit der
lohnabh� ngig Besch� ftigten so verbessert werden,
dass ihnen die Motivation zur politischen Selbstorga-
nisation genommen w� rde, eine Erwartung, die sich
als illusion� r erwies.

Dennoch entstand so ein modernes Sozialversiche-
rungssystem: 1883 wurde eine gesetzliche Kranken-
versicherung, 1884 eine Unfallversicherung und 1889
eine Alters- und Invalidenversicherung gegr� ndet.

Ein Grund weshalb es Bismarck nicht gelang, die
Sozialdemokratie als politische Bewegung zu zerst� -
ren, lag in der fortschreitenden Industrialisierung der
1880er Jahre. Entsprechend stieg auch die Zahl der
Anh� nger der Sozialdemokratie. Bei den Reichtags-
wahlen 1890 erhielten die sozialdemokratischen Kan-
didaten bereits 19,8% der W� hlerstimmen.

Zwischen revolution� rer  Zukunftserwar tung und schr ittweiser  Reform 1890-1918
Mit dem Fall des ¹  Sozialistengesetzes "wurde

1850 vollends offenkundig, dass die fortschreitende
Industrialisierung und die Zuwanderung von Arbeits-
suchenden vom Land zu den industriellen Arbeitspl� t-
zen der St� dte die sozialdemokratische Bewegung
st� rkten.

Dies manifestierte sich bei der Reichstagswahl im
Februar 1890, bei der die Sozialdemokraten ein-
drucksvolle Gewinne verbuchen konnten. Wie Bebel
auf dem Parteitag in Halle mit Stolz bilanzierte, war
sie mit 19,8% der Stimmen zur st� rksten Partei aufge-
stiegen.

Aufgrund dieser Erfolge festigte sich seine Stel-
lung als Parteif� hrer. Der Parteiname wurde in ¹Sozi-
aldemokratische Partei Deutschlands“  (SPD) umfor-
muliert.

In den 1890er Jahren entstanden Organisations-
formen von langfristiger Dauer. In einer Stimmung
des Aufbruchs konstituierten sich in zahlreichen Orten
neue Vereine, wie Gesangvereine, Radfahrvereine,
Schwimmer- und Athletenvereine und vieles andere
mehr. Dieses weitverzweigte Netz von Arbeiterverei-
nen blieb bis 1933 ein stabiler Faktor des sozialdemo-
kratischen Milieus.

Die Gewerkschaften suchten ebenfalls nach neuen
Organisationsformen. In den ersten Jahren nach 1890

bildeten sich aus den berufsspezifischen ¹Gewerkve-
reinen und Fachvereinen" neue berufs� bergreifende,
nach Industriebranchen organisierte Gewerkschaften.

Der z� he Kampf der sozialdemokratischen Arbei-
terbewegung in den ersten Jahrzehnten um Verringe-
rung der Arbeitszeiten und Erh� hung der L� hne
brachte durchaus Erfolge: So konnten die durch-
schnittlichen Arbeitszeiten bis 1900 auf 10 bis 11
Stunden t� glich reduziert werden. Die Steigerung der
Reall� hne nach 1895 bis zum 1. Weltkrieg schien
zumindest f� r die besser verdienenden Facharbeiter
ein ausk� mmliches Leben zu erm� glichen..

Andererseits blieb die Situation der Arbeiterfrauen
weiterhin � uûerst verbesserungsbed� rftig. Vor diesem
Hintergrund einer st� rkeren Auseinandersetzung mit
der ¹Frauenfrage" gelangte das Ziel der Gleichheit der
Geschlechter erstmals als eigener Passus in das Er-
furter Programm von 1891. Der Parteitag verlangte
das Frauenwahlrecht und die Abschaffung aller Ge-
setze, welche die Frau in � ffentlicher und privatrecht-
licher Beziehung gegen� ber dem Manne benachteili-
gen.

Nach wie vor mit dem Etikett der ¹Umst� rzlerei"
ausgegrenzt, blieb die Sozialdemokratie im Kaiser-
reich weitgehend von anderen politischen Parteien
isoliert. Doch auch durch massive Bedrohungen
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konnte die Entwicklung der SPD zur Massenpartei
nicht aufgehalten werden. Seit der Jahrhundertwende

stiegen die Mitgliederzahlen best� ndig:
1903 = 250.000, 1906 = 384.000, 1909 – 633.000,

1913 – 50 Jahre SPD
Er innberungsblatt der  Gr � ndung der  Deutschen Sozialdemokratie am 23. Mai 1863
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1912 = 970.000 und 1914 schon 1.086.000 Mitglieder.
Nach dem Tod von August Bebel im August 1913

vollzog sich ein Generationswechsel: Der aufrechte
Sozialist Hugo Haase und der Repr� sentant des Ge-
werkschafts- und Parteiapparates Friedrich Ebert wur-
den zu gleichberechtigten Parteivorsitzenden gew� hlt.

Als sich im Juli 1914 nach dem Attentat auf den
Österreichischen Thronfolger in Sarajewo die Zuspit-
zung der Krise abzeichnete, offenbarten sich die be-
schr� nkten M� glichkeiten der deutschen Sozialisten,
die sich auf Demonstrationen f� r den Frieden redu-
zierten.

Zudem wirkte die Darstellung der kaiserlichen
Reichsf� hrung, dass es notwendig sei, sich gegen
einen russischen Angriff zu verteidigen, auf wesentli-
che Teile der Öffentlichkeit � berzeugend.

Bereits einige Monate sp� ter, als der Kriegsverlauf
seine Eigendynamik entwickelt hatte, setzte sich bei
einer wachsenden Minderheit der Reichstagsfraktion
die Auffassung durch, ¹geleimt" worden zu sein.

Statt eines behaupteten Verteidigungsfalls bewies
die deutsche Kriegszielpropaganda zusehends, wie
sehr die Milit� rf� hrung die Tradition der nationalisti-
schen Eroberungs- und Annexionshoffnungen verk� r-
perte.

Über die Zustimmung zu den Kriegskrediten kam
es innerhalb der sozialdemokratischen Reichstags-
fraktion zu einer Zerreiûprobe, die soweit ging, dass
sich die SPD spaltete; am 6./7. April 1917 ging aus
der abgespalteten Parteigruppe die ¹  Unabh� ngige
Sozialdemokratische Partei Deutschlands " (USPD)
hervor. Ihr Vorsitzender wurde Hugo Haase.

Die Streikbewegungen im Fr� hjahr 1917 und im
Januar 1918 zeigten, dass die auf Frieden dr� ngenden
Gruppen in der Arbeiterschaft an Einfluss gewannen,
und auch die Mehrheitssozialdemokraten (MSPD)
traten offensiv f� r die Einleitung von Verhandlungen
mit den Kriegsgegnern ein.

Die Revolution kam nicht � ber Nacht. Sie hatte
sich in der mangelnden Bereitschaft von immer mehr
Menschen angek� ndigt, die katastrophale Ern� h-
rungslage und das Massensterben noch l� nger zu er-
tragen.

Die Gegner des Krieges gewannen jedoch erst in
dem Maûe an Einfluss, wie die nationalistische
Kriegszielpropaganda der F� hrungsschichten des Kai-
serreiches mit ihren Annexionsw� nschen zu der tat-
s� chlichen Kriegslage immer mehr in Widerspruch
geriet. Im Laufe des Sommers 1918 musste die O-
berste Heeresleitung eingestehen, dass der Krieg mi-
lit� risch verloren war. Als Konsequenz wurde im
Oktober die Parlamentarisierung des Deutschen Rei-
ches unter dem neuen Reichskanzler Prinz Max von
Baden vollzogen und der Versuch zur Einleitung von
Verhandlungen mit den Feindm� chten unternommen.

Dennoch hatte die Milit� rautokratie und die
Reichsregierung die Entwicklung nicht mehr in der
Hand und ihre Legitimation in breiten Schichten der

Bev� lkerung verloren.
Am 28. Oktober 1918 rebellierten die Matrosen der

Hochseeflotte gegen den Befehl kaisertreuer Offiziere
zur Feindfahrt gegen England. In Kiel entwickelte
sich aus einer Meuterei eine Revolution von unten.
Zun� chst richtete sich die Rebellion gegen die Offi-
ziere und dann immer mehr gegen das Kaiserreich
selbst.

In den Marinestandorten bildeten die Matrosen An-
fang November Soldatenr� te und in zahlreichen St� d-
ten bildeten sich Arbeiterr� te. Bereits am 7. und 8.
November beschleunigten sich die Ereignisse derart,
dass der historische Bruch von der Monarchie zur
Republik unausweichlich wurde.

Den F� hrern der MSPD wuchs in dieser Situation
eine zentrale Rolle zu. Vor allem Friedrich Ebert ver-
suchte, weiter geordnete Verh� ltnisse zu erhalten. Am
9. November gewann der historische Übergang jedoch
an Eigendynamik. Philipp Scheidemann rief von ei-
nem Balkon des Reichstages die Republik aus und
Max von Baden erkl� rte f� r den Kaiser dessen Ab-
dankung und � bergab die Reichskanzlerschaft an
Friedrich Ebert.

Fr iedr ich Eber t
der erste deutsche Reichspr� sident

Bereits am 10. November wurde ein ¹  Rat der
Volksbeauftragten " aus jeweils drei f� hrenden Politi-
kern der USPD (Hugo Haase, Wilhelm Dittmann und
Emil Barth) und der MSPD (Philip Scheidemann,
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Friedrich Ebert und Otto Landsberg) gebildet.
Die provisorische Regierung verk� ndete nach we-

nigen Tagen, am 12. November 1918, zentrale lang-
fristige Ziele der Arbeiterbewegung als Gesetzeser-
lasse: das Frauen- und M� nnerwahlrecht f� r alle par-
lamentarischen Vertretungen, den Achtstundentag, das
gesetzlich garantierte Koalitionsrecht, Erwerbslosen-
f� rsorge und andere Verbesserungen f� r die soziale
Lage der Arbeiter und zur Durchsetzung einer demo-
kratischen Kultur.

Aus der Wahl zur Nationalversammlung am 19.
Januar 1919 ging die MSPD mit 37,9%, die USPD mit
lediglich 7,6% der Stimmen hervor.

Damit w� re eine sozialdemokratische Arbeiterre-
gierung auch von den Fraktionsst� rken her nicht mehr

m� glich gewesen und es kam zur sogenannten Wei-
marer Koalition. Eine Koalition aus MSPD mit der
Deutschen Demokratischen Partei und der Zentrums-
partei.

Die Weimarer Verfassung, die in groûen Teilen
vom Verfassungsrechtler ¹Hugo Preuû" ausgearbeitet
worden war, trat im August 1919 in Kraft und legte
die Spielregeln und die Gewaltenteilung der parla-
mentarischen Demokratie, aber auch die autorit� re
Stellung des Reichspr� sidenten fest.

Friedrich Ebert (SPD) wurde zum ersten Reichs-
pr� sidenten gew� hlt, wodurch die Identifikation der
MSPD mit den Kompromissen der Weimarer Staats-
und Rechtsordnung gefestigt wurde.

Gr� ndung der  Arbeiterwohlfahr t

Am 13. Dezember 1919 wurde der Hauptausschuss
f� r Arbeiterwohlfahrt in der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands unter der Leitung der sozialde-
mokratischen Reichstagsabgeordneten ¹Maria Juchacz
" gegr� ndet. Ziel dieses Hauptausschusses war, die
Mitwirkung der Arbeiterschaft bei der Wohlfahrts-
pflege zu organisieren und um hierbei die soziale Auf-
fassung der Arbeiterschaft durchzusetzen.

Der Schwerpunkt der Organisation lag zun� chst,
ihrem Selbstverst� ndnis nach, auf der Mitwirkung an
der gesetzlichen Regelung der � ffentlichen Wohl-
fahrtspflege. Doch schon bald kam gleichberechtigt
die praktische soziale Arbeit hinzu, auf der Basis der
Idee der Selbsthilfe und der Solidarit� t.

Die Gr� ndung der Arbeiterwohlfahrt war ein An-
gebot an die Bev� lkerungskreise, die bislang immer
nur als Objekt der b� rgerlichen Armenpflege behan-
delt worden waren, im Bereich der Wohlfahrtspflege
mitzuwirken.

Den Bedarf dieser Einrichtung ¹  Arbeiterwohlfahrt
" sah man daran, dass die Arbeiterwohlfahrt im Jahre
1924 schon � ber 1200 Orts- und Kreisverb� nde hatte,
in denen 24.000 ehrenamtliche Helferinnen und Helfer
t� tig waren. Ihre Arbeit erstreckte sich vor allem auf
Kinderschutz, Mutterschutz, Erholungsmaûnahmen
f� r Kinder, Jugendhilfe, Auswanderungsf� rsorge,
Notstandsk� chen, Werkst� tten f� r Erwerbslose und
Behinderte. Beratungsstellen wurden eingerichtet und
als Selbsthilfeeinrichtungen entstanden N� hstuben.

Die ersten Heime wurden geschaffen. Bis 1933
entstanden 2.600 Ortsaussch� sse mit 1.414 Bera-
tungsstellen und 135000 ehrenamtlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern.

Mar ia Juchacz
die Gr� nderin der Arbeiterwohlfahrt (AWO)

Der sozialdemokratische Reichspr� sident ¹  Fried-
rich Ebert " blieb bis zu seinem Tode am 28. Februar
1925 im Amt. Sein Nachfolger wurde Hindenburg.

Die MSPD konnte nur bis zum Jahr 1920 die
Reichsregierung aus einer bestimmenden Position
heraus f� hren, blieb aber bis 1924 an den Koalitions-
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regierungen der Weimarer Parteien beteiligt. Von
1924 bis 1928 befand sich die SPD in der Opposition
und konnte lediglich von 1928 bis 1930 nochmals mit
Hermann M� ller den Reichskanzler einer Koalitions-
regierung stellen.

Im September 1922 vereinigten sich die MSPD
und ein Teil der USPD erneut zur SPD. Der Rest der

USPD schloss sich der KPD an, die damit erst zu ei-
ner Mitgliederpartei wurde und seit 1924 auch zu ei-
nem parlamentarischen Faktor erstarkte.

Am 30. Januar 1933 ernannte Reichspr� sident
Hindenburg Adolf Hitler zum Reichskanzler. Kurz
darauf wurde die SPD mit ihren Gliederungen verbo-
ten.

Gr� ndung des Mildstedter  SPD Ortsvereins im Jahre 1919
Die Ursachen, die in der Gemeinde Mildstedt zur

Gr� ndung eines Ortsvereins der ¹Sozialdemokrati-
schen Partei Deutschlands" f� hrten, waren wie � berall
in Deutschland in der Bev� lkerungsstruktur und in
ihren damaligen Lebensverh� ltnissen zu suchen.

Die Gemeinde Mildstedt war zu der Zeit schon
lange kein reines Bauerndorf mehr. Der � berwiegende
Teil der Einwohnerschaft war Handwerker, Tagel� h-
ner und Arbeiter. Die Probleme der Arbeitnehmer-
schaft waren vergleichbar mit den Problemen im gan-
zen damaligen Deutschen Reich.

Auch hier bei uns litten nach dem verlorenen Krieg
groûe Teile der Bev� lkerung unter Hunger und Ar-
beitslosigkeit. Auch hier f� hlten sich die Menschen
durch Unruhen im Land ge� ngstigt und bedroht. Dazu
kamen f� r die, die Arbeit hatten, unertr� gliche Ar-
beitsbedingungen mit viel zu niedrigen L� hnen und
t� glichen Arbeitszeiten von 10 bis 14 Stunden.

Wer keine Arbeit und damit auch kein Einkommen
hatte, war auf die � ffentliche Armenpflege angewie-
sen. In vielen Gemeinden, auch bei uns in Mildstedt,
wurden Armenh� user eingerichtet. Die Unterhaltung
und Betreuung dieser H� user oblag den Kirchenge-
meinden. Einfluss oder gar die M� glichkeit der Mit-
wirkung hatte die Arbeitnehmerschaft nicht.

Das preuûische Dreiklassenwahlrecht, das so an-
gelegt war, dass nur die, die Steuern zahlten, auch
w� hlen konnten, verhinderte f� r groûe Teile der Ar-
beitnehmerschaft die M� glichkeit der Mitwirkung bei
der Verwaltung und Gestaltung ihrer Gemeinde.

Alle diese widrigen und unw� rdigen Umst� nde trugen
dazu bei, dass die in Not lebenden Teile der Bev� lke-
rung sich Gedanken machten, wie sie aus dieser Lage
heraus kamen. Sie suchten nach L� sungen, um ihre

Lage zu verbessern und um f� r sich und ihre Familien
ein menschenw� rdiges Leben zu erreichen.

Die ersten Anzeichen einer sozialdemokratischen
Bewegung bei uns in der Gemeinde Mildstedt zeigten
sich bei den preuûischen Landtagswahlen am 03. Juni
1908. Zw� lf Stimmen waren damals erstmalig f� r die
¹Sozialdemokratische Partei Deutschlands" abgege-
ben worden.

Mit der R� ckkehr der Soldaten aus dem verlorenen
Krieg und unter dem Eindruck der unw� rdigen Le-
bensverh� ltnisse, unter denen sie mit ihren Familien
leben mussten, trafen sich zw� lf gleichgesinnte Per-
sonen aus der Kirchspielslandgemeinde Mildstedt mit
dem Ziel, einen ¹Sozialdemokratischen Wahlverein"
zu gr� nden.

Sie wollten am 27. April 1919 an der Kommunal-
wahl teilnehmen, um endlich auch hier die M� glich-
keit zu haben, ihre Lebensverh� ltnisse zu verbessern
und an der Verwaltung und Gestaltung unserer Ge-
meinde teilzunehmen.
Die zw� lf Gr� ndungsmitglieder waren,
Lorenz Lassen Johannes Petersen
Nicolaus Pauls August Saure
Johann Berg Paul Thomsen

Anzeige vom 25. Apr il 1919
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August M� rschel Peter Henkens sen.
Peter Henkens jun. Johannes Kr� ger
Marie Wesphal Wilhelm Johannsen

Sie ersuchten die W� hlerinnen und W� hler, vor-
stehendem Wahlvorschlag zuzustimmen, damit end-
lich auch einmal Personen aus dem Arbeiterstande ein
Wort in der Verwaltung der Gemeinde mitsprechen
k� nnten.

Gew� hlt wurde zu der Zeit noch f� r die Kirch-
spielslandgemeinden. Bei dieser Wahl erzielten die
Sozialdemokraten ihre ersten Erfolge und stellten mit
Johannes Petersen aus Mildstedt und Lorenz Lassen
und Nicolaus Pauls aus R� demis erstmalig drei Ge-
meindevertreter.

Damit war der Arbeiterschaft die M� glichkeit er-
� ffnet, mitzureden und Einfluss auf die Verwaltung
der Gemeinde auszu� ben. Aufbauend auf diesem Er-
folg vergr� ûerte sich der Ortsverein. Neue Mitglieder
kamen hinzu, darunter Franz Lassen, Heinrich Clau-
sen, Marie Clausen, Johannes Nielsen, Willy Hinrichs
und Georg Schwabe. Zu der Arbeit im Ortsverein und

in der Gemeindevertretung kam ab dem 13. Dezember
1919 auch die Arbeit f� r die Arbeiterwohlfahrt hinzu.
Der 13. Dezember 1919 ist der Gr� ndungstag der
Arbeiterwohlfahrt.

Wie in der ganzen ¹Sozialdemokratischen Partei"
in Deutschland, wurde auch im SPD Ortsverein
Mildstedt ein Arbeitskreis f� r diese Aufgabe einge-
richtet, der die Wohlfahrtsarbeit organisierte.

Durch die Einrichtung des Arbeitskreises f� r Ar-
beiterwohlfahrt und � ber die Mitarbeit der Sozialde-
mokraten in der Gemeindevertretung erhielten die
Arbeitervertreter nun auch die M� glichkeit zur Mitar-
beit in der � rtlichen Wohlfahrtspflege.

In der Zeit von 1919 bis 1933 haben in unserer
Gemeinde insgesamt sechs sozialdemokratische Ver-
treter ein Mandat in der Vertretung der Kirchspiels-
landgemeinde Mildstedt gehabt. Es waren,
Lorenz Lassen R� demis Johannes Peters Mildstedt
Nicolaus Pauls R� demis Johannes Kr� ger Mildstedt
Albert Wesphal R� demis Johann Berg Osterhusum
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Verbot der  sozialdemokratischen Par tei mit seinen Gliederungen
Am 30. Januar 1933 ernannte Reichspr� sident

Hindenburg Adolf Hitler zum Reichskanzler. Bereits
am 04. Februar setzte Hitler mit der Notverordnung
¹zum Schutze des Deutschen Volkes" die Einschr� n-
kung der Versammlungs- und Pressefreiheit durch.

Mit diesen Bestimmungen konnte die sozialdemo-
kratische Presse in erheblichem Maûe in ihrer Be-
richterstattung behindert werden. Dar� ber hinaus er-

kl� rte die Regierung am 22. Februar SA und SS zur
Hilfspolizei. Deren Aktionen gegen die Arbeiterbe-
wegung waren damit legalisiert.

Als am 23. M� rz 1933 im Reichstag � ber das Er-
m� chtigungsgesetz ¹Gesetz zur Behebung der Not von
Volk und Reich" abgestimmt wurde, das die Regie-
rung erm� chtigte, Reichsgesetze auch abwesend von
der Verfassung zu erlassen, blieb die SPD die einzige
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Partei, die leidenschaftlich gegen die Aufhebung der
verfassungsm� ûigen Grundrechte ank� mpfte.

Die SA versuchte die SPD Abgeordneten mit mas-
siven Morddrohungen einzusch� chtern und bildete
einen Einkesselungsring um die Parlamentarier.

Am 22. Juni 1933 erlieûen die NS Machthaber ein
formelles Verbot der SPD. Ein erheblicher Teil von
Funktion� ren der SPD, der Organisationen der Arbei-
terkultur (Genossenschaften usw.) und Gewerkschaf-

ten befand sich bereits in � rtlichen Gef� ngnissen oder
in den im Aufbau befindlichen Konzentrationslagern.

Wie � berall im Lande musste auch der SPD Orts-
verein in Mildstedt seine Arbeit einstellen. Die SPD
Vertreter in der Gemeindevertretung mussten aus-
scheiden und die Parteikasse wurde im Hause von
Heinrich Clausen beschlagnahmt. Die Parteiarbeit
ruhte oder wurde zum Teil unter konspirativen Bedin-
gungen im Verborgenen weitergef� hrt.

Wiederbelebung des SPD Ortsvereins Mildstedt
Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges, in den

Jahren 1945/46, war es Heinrich J� ger, der die alten
Sozialdemokraten, die den Krieg � berstanden hatten,
aufsuchte, um sie f� r einen Neuanfang des SPD Orts-
vereins Mildstedt zu gewinnen.

Alle alten Parteigenossen, die noch am Leben wa-
ren und die Nazizeit � berstanden hatten, waren auch
dazu bereit. Neue B� rger kamen hinzu und wollten

auch mitmachen.
Die Ziele der Sozialdemokraten, die zur Neugr� n-

dung des SPD Ortsvereins f� hrten, hatten sich auch in
der Zeit des Verbotes nicht ge� ndert, sie wollten an
dem Aufbau einer gerechteren Gesellschaftsordnung
mitarbeiten und in ihrem engeren Bereich an der Ver-
waltung und Gestaltung der Gemeinde teilhaben.

Neugr � ndung des SPD Ortsvereins Mildstedt
Die Gr� ndungsversammlung des Mildstedter SPD

Ortsvereins nach dem zweiten Weltkrieg fand am 01.
Februar 1946 statt.
Die Gr� ndungsmitglieder waren,
Heinrich J� ger, Westerreihe
Hermann Barzel, Wung
Peter Henkens, Am Dornbusch
Jakob M� lck, Wung
Paula Henkens, Am Dornbusch
Ernst Kr� ger, Schulstr.
Johannes Henkens, Am Dornbusch
Wilhelm Schwabe, Schulstr.
Heinrich Henkens, Am Dornbusch
Detlev Feddersen, Hauptstr.
Wilhelm Carstens, Old D� rp
Thomas Nissen, Hauptstr.
Franz Finger, R� dem. Chauss.
Gustav Philippsen, Hauptstr.
Hermann Henkens, Osterreihe

Auf dieser ersten und konstituierenden Versamm-
lung wurden die zuk� nftigen Aufgaben verteilt, der
Ortsvereinsvorstand gew� hlt und die Kandidaten f� r
die am 15. September 1946 stattfindende Kommu-
nalwahl aufgestellt. Erstmalig sollten neben der
W� hlergemeinschaft auch wieder Sozialdemokraten
kandidieren.
Der neu gew� hlte Vorstand setzte sich wie folgt zu-
sammen:
Heinrich J� ger 1. Vorsitzender
Peter Henkens 2. Vorsitzender

Johannes Henkens Kassierer
Detlev Feddersen Vertreter der Arbeiterwohlfahrt

Vorrangiges Ziel des neuen Ortsvereins war, den
Ortsverein so aufzubauen, dass gen� gend qualifizierte
Kandidatinnen und Kandidaten f� r die Kommunalpo-
litik zur Verf� gung standen und dass � ber den Ar-
beitskreis f� r die Arbeiterwohlfahrt den Schwachen
und Hilfsbed� rftigen in der Gemeinde geholfen wer-
den konnte.

In der Zeit vor dieser Kommunalwahl waren aller-
dings auch schon Sozialdemokraten in der Mildstedter
Gemeindevertretung t� tig gewesen. Sie waren zu-
sammen mit anderen Einwohnern unserer Gemeinde
von der Milit� rregierung in die Vertretung berufen
worden.
Es waren folgende Personen:

Hermann Barzel
Heinrich J� ger
Detlev Feddersen
Ihr Bet� tigungsfeld war die Mitarbeit in den Aus-

sch� ssen, die zur Bew� ltigung folgender Aufgaben
eingerichtet worden waren:

1. Die Wohnraumbeschaffung f� r die vielen
Fl� chtlinge und Heimatvertriebenen
2. Die Beschaffung von Brennmaterial f� r den
kommenden Winter

Die Arbeit war f� r die Gemeindevertreter nicht
einfach, denn in allen Bereichen der Kommunalpoli-
tik redete die Milit� rregierung immer wieder durch
Anweisungen und Verordnungen hinein.

Die Sozialdemokraten im Schleswig Holsteinischen Landtag
Im Januar 1946 hatte sich auch die britische Mili-

t� rregierung mit der Errichtung eines Provinzialbei-
rates befasst. Der Provinzialbeirat, der sp� ter als

¹Erster Ernannter Landtag" bezeichnet wurde.
Die Milit� rregierung beabsichtigte, f� r die Provinz

einen Beirat aus 60 Personen einzuberufen, der als
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Vorl� ufer f� r ein zuk� nftiges Parlament gedacht war.
Vertreten sein sollten Abgesandte aus 21 Kreisen,

die verschiedenen Parteien und Interessengruppen
sowie unterschiedliche Bev� lkerungsschichten.

Die Oberb� rgermeister der groûen St� dte und die
Landr� te aus den Kreisen wurden aufgefordert eine
entsprechende Anzahl von Personen zu benennen.

Der Provinzialbeirat bestand zun� chst aus 62 Per-
sonen, von denen 21 Personen der SPD angeh� rten.
Unter ihnen waren f� hrende Sozialdemokraten wie
Erich Arp, Andreas Gayk, Wilhelm Kuklinsky, Kurt
Pohle, Bruno Diekmann und aus unserem n� heren
Bereich Paul D� lz aus T� nning.

Der erste ernannte Landtag wurde nach den Kom-
munalwahlen am 15. September 1946 aufgel� st und
ein neuer Landtag wurde einberufen. Dieser setzte
sich zusammen aus 21 Vertretern der Kreise und 39
Abgeordneten, die von den Parteien benannt wurden.

Auf der Grundlage des Kommunalwahlergebnisses
erhielten die Sozialdemokraten jetzt 25 Mandate und
stellten damit die st� rkste Fraktion.

Neu in den Landtag kamen mit Wilhelm K� ber,
Anni Krahnst� ver, Eugen Lechner, Hermann L� de-
mann und Richard Schenck weitere f� hrende SPD
Funktion� re.

Bei der Kommunalwahl am 15. September 1946
stellten die Mildstedter Sozialdemokraten zwei von
neun zu w� hlenden Gemeindevertretern. Es war im-
merhin ein Anfangserfolg.
Unsere gew� hlten Vertreter waren:
Gustav Philippsen und Thomas Nissen

Bei der Besetzung der Aussch� sse kamen als b� r-
gerliche Mitglieder Hermann Barzel in die Woh-
nungskommission, Detlev Feddersen als Vertreter der
Arbeiterwohlfahrt in den Ausschuss zur Verteilung
von Mangelwaren.

Landtagswahl am 20. Apr il 1947
Bei der ersten regul� ren Landtagswahl, am 20. Ap-

ril 1947, konnte die SPD mit 43,8% der Stimmen und
43 von 70 Sitzen im Schleswig-Holsteinischen Land-
tag einen � berragenden Sieg erringen. Sie hatten da-
mit die absolute Mehrheit erreicht und konnten erst-
malig die Regierung stellen. Unser Vertreter bei die-
ser Wahl war Erich Arp.
Die Regierung setzte sich wie folgt zusammen:
Hermann L� demann wurde Ministerpr� sident und
Minister des Inneren
Bruno Diekmann, Minister f� r Wirtschaft und Ver-
kehr
Dr. Richard Schenk, Finanzminister
Erich Arp, Minister f� r Ern� hrung, Landwirtschaft
und Forsten
Wilhelm Kuklinski, Minister f� r Volksbildung
Kurt Pohle, Minister f� r Wohlfahrt und Arbeit

Heinrich J� ger f� hrte den Ortsverein bis zur Jah-
reshauptversammlung im Fr� hjahr 1948 und trat dann
aus pers� nlichen Gr� nden zur� ck. Sein Nachfolger
wurde Peter Henkens (sen.).
Der neu gew� hlte Vorstand setzte sich wie folgt zu-
sammen:
Peter Henkens 1. Vorsitzender
Hermann Barzel 2. Vorsitzender
Johannes Henkens assierer
Hermann Henkens Vertreter der Arbeiterwohlfahrt

Peter  Henkens
Vorsitzender des SPD Ortsvereins von 1948 bis 1950

Wahlper iode vom 24. 0ktober  1948 bis zum 29. M� rz 1951
Diese Wahlperiode sollte die erste nach dem Krie-

ge sein, die Normalit� t in die Arbeit der Gemein-
devertretung bringen sollte. Sie war auf drei Jahre
angelegt und brachte der Gemeindevertretung auch
mehr Selbst� ndigkeit und Eigenverantwortung.

Die Milit� rregierung zog sich allm� hlich zur� ck
und redete nicht mehr soviel in die Belange der Ge-
meinde hinein. Sie � berlieû die Verwaltung immer

mehr den daf� r gew� hlten Gemeindevertretern.
Um der neuen Lage Rechnung zu tragen, gab sich

der neu gew� hlte Vorstand viel M� he bei der Vorbe-
reitung der n� chsten Kommunalwahl, die am 24. Ok-
tober stattfinden sollte. Sechs Kandidaten waren f� r
die direkte Wahl und drei Kandidaten f� r die Listen-
wahl aufzustellen.

Groûe Unterst� tzung fanden wir auch bei der
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Wahlvorbereitung und beim Aufbau des Ortsvereins
durch den Unterbezirkssekret� r Walter Lurgenstein.
Er stand uns in allen Belangen hilfreich zur Seite. Der
Ortsverein hatte mittlerweile 22 Mitglieder.

Die Kommunalwahl am 24. Oktober wurde f� r un-
seren Ortsverein zu einem vollen Erfolg. Von den
neun zu w� hlenden Gemeindevertretern stellten wir
allein sechs und erhielten damit zum ersten Mal die
absolute Mehrheit im Gemeindeparlament.
Unsere gew� hlten Vertreter waren,
Hermann Barzel
Peter Jensen
Wilhelm Schwabe
Detlev Feddersen
Franz Finger
Gustav Philippsen

Auf der ersten Sitzung der Gemeindevertretung

nach der Wahl, am 12. November 1948, wurde Peter
Jensen (SPD) zum B� rgermeister und Hermann Bar-
zel (SPD) zum stellvertretenden B� rgermeister ge-
w� hlt.

Bei der Besetzung der Aussch� sse kamen von uns:
Hermann Barzel und Franz Finger in den Woh-

nungsausschuss, Gustav Philippsen und Hermann
Henkens von der Arbeiterwohlfahrt in den Ausschuss
zur Verteilung von Mangelwaren.

Die Aufgaben, welche die Gemeindevertretung
immer noch vorrangig zu bew� ltigen hatte, waren die
Wohnraumbeschaffung, die Versorgung der Einwoh-
nerschaft mit Brennmaterial und die Unterst� tzung
der Bed� rftigen.

Dazu kam, da die Wohnbebauung wieder ein-
setzte, die Bereitstellung von Bauland, die Regelung
der Wasserversorgung und die Beschaffung von
Schulr� umen.

Die Sozialdemokraten im ersten Deutschen Bundestag
Bei der Wahl zum ersten Bundestag im Jahre 1949

kamen die Sozialdemokraten auf einen Stimmenanteil
in Schleswig-Holstein von 29,7%. Sechs der vierzehn
Wahlkreise konnten sie direkt gewinnen. Zu den ge-
w� hlten Abgeordneten geh� rten Paul Stech, Paul

Bromme, Willi Steinh� ster, Anni Kranst� ver, Hans
Eckstrand und Wilhelm G� lich.

� ber die Landesliste kamen Kurt Pohle und Fritz
Baade dazu.

Landtagswahl am 09. Juli 1950.
Bei dieser Landtagswahl mussten die Sozialdemo-

kraten gegen� ber der Wahl im Jahre 1947, erhebliche
Einbuûen hinnehmen. Sie kamen nur noch auf 27,5%
der W� hlerstimmen in Schleswig-Holstein. Die Zahl
der Abgeordneten sank von 43 auf 19 Personen.

In der F� hrung des Ortsvereins gab es wieder eine
Ver� nderung. Peter Henkens trat auf der Jahreshaupt-
versammlung im Fr� hjahr 1950 von seinem Posten
als Ortsvereinsvorsitzender zur� ck. Sein Nachfolger
wurde Hermann Barzel.
Der neu gew� hlte Vorstand setzte sich wie folgt zu-
sammen:
Hermann Barzel 1. Vorsitzender
Johannes Henkens 2. Vorsitzender
Hermann Barzel Kassierer
Johannes Henkens Vertreter der Arbeiterwohlfahrt

Im Juni 1950 gab es eine Ver� nderung in der SPD
Fraktion. Franz Finger trat aus pers� nlichen Gr� nden
von seinem Posten als Gemeindevertreter zur� ck.
Sein Nachfolger wurde Hermann Henkens.

Die Verhandlungen � ber die Wasserversorgung in
der Gemeinde Mildstedt verliefen positiv. Da das Hu-
sumer Wasserwerk auf Mildstedter Gemeindegebiet
liegt, verpflichtete sich die Stadt Husum, das gesamte
erforderliche Leitungsnetz in dem damaligen Dorfs-
gebiet, kostenlos f� r die Gemeinde Mildstedt auszu-
bauen.

Die anfallenden Erdarbeiten mussten von der Ge-
meinde Mildstedt � bernommen werden.

Hermann Barzel
Vorsitzender des SPD Ortsvereins von 1950 bis 1954
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Wahlper iode vom 29. M� rz 1951 bis zum 25. Mai 1955
Die Kommunalwahl am 29. M� rz 1951 verlief

nicht so gut f� r unseren Ortsverein, dieses Mal stell-
ten wir nur drei von neun gew� hlten Gemeindever-
tretern.
Unsere gew� hlten Vertreter waren:
Hermann Barzel
Wilhelm Schwabe
Hermann Henkens
Peter Jensen war wieder zur W� hlergemeinschaft ge-
wechselt.

Auf der ersten Sitzung der Gemeindevertretung

nach der Wahl, am 18. April 1951, wurde Peter Jen-
sen (WGM) zum B� rgermeister und Hermann Barzel
(SPD) zum stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.

Hermann Barzel � bernahm auch f� r uns einen Sitz
im neu gebildeten Finanzausschuss.
Die Aufgaben, welche die Gemeindevertretung in den
n� chsten vier Jahren zu bew� ltigen hatten, waren,

a) der Ausbau der Wasserversorgung
b) die Bereitstellung von Bauland
c) die Planung der Schulerweiterung
d) die Unterhaltung der Geb� ude und Anlagen,

Bundestagswahl im Jahre 1953
Die Bundestagswahl brachte f� r die Sozialdemo-

kraten folgendes Ergebnis: Sie erhielten 28,8% der
W� hlerstimmen in Schleswig-Holstein gegen� ber
29,7% im Jahre 1949. Sie zogen daher auch nur mit
sieben Abgeordneten in den Deutschen Bundestag
ein.

Im November 1954 gab es wieder eine Ver� nde-
rung in der Gemeindevertretung. Wilhelm Schwabe
war verstorben. Sein Nachfolger wurde Hermann
Liebig.

Landtagswahl im Jahre 1954
Bei der Landtagswahl im Jahre 1954 konnten die

Sozialdemokraten ihren Stimmenanteil wieder stei-
gern. Sie wurden mit 33,2% der Stimmen in Schles-
wig-Holstein erneut die st� rkste Partei. Sie erhielten
25 von 69 Mandaten.

Hermann Barzel f� hrte den Ortsverein bis zur Jah-
reshauptversammlung im Fr� hjahr 1954 und trat dann
aus pers� nlichen Gr� nden zur� ck. Sein Nachfolger
wurde Johannes Henkens.
Der neu gew� hlte Vorstand setzte sich wie folgt zu-
sammen,
Johannes Henkens 1. Vorsitzender
Harry Ries 2. Vorsitzender
Peter Henkens Kassierer
Johannes Henkens Vertreter der Arbeiterwohlfahrt

Johannes Henkens
Vorsitzender des SPD Ortsvereins von 1954-1960

Wahlper iode vom 25. Mai 1955 bis zum 25. Oktober  1959
Wieder musste sich der neu gew� hlte Vorstand als

erstes um die Vorbereitung der n� chsten Kommunal-
wahl k� mmern, die am 25. Mai 1955 stattfinden soll-
te. Bei dieser Wahl waren elf Gemeindevertreter zu
w� hlen, sechs in direkter Wahl und f� nf � ber die Lis-
te.

Ein schwieriges Unterfangen, denn zwanzig Mit-
glieder waren wir nur und einige der alten Gemeinde-
vertreter standen nicht mehr zur Verf� gung. Wir

hofften nat� rlich, dass wir trotz unserer neuen und
relativ jungen Kandidaten ein gutes Ergebnis erzielen
w� rden.

Die Wahl am 25. Mai 1955 erbrachte dann folgen-
des Ergebnis, sechs Vertreter der W� hlergemeinschaft
und f� nf Vertreter der Sozialdemokraten wurden ge-
w� hlt. F� r uns ein ganz beachtliches Ergebnis.
Unsere gew� hlten Vertreter waren,
Johannes Henkens
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Hermann Barzel
Harry Ries
Hermann Henkens
Fritz Ehlert

Auf der ersten Sitzung der Gemeindevertretung
nach der Wahl, am 14. Mai 1955, wurde Peter Jensen
(WGM) zum B� rgermeister und Hermann Henkens
(SPD) zum stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.

Hermann Barzel kam wieder in den Finanzaus-

schuss.
Die Aufgaben, welche die Gemeindevertretung in den
n� chsten vier Jahren zu bew� ltigen hatte, waren,
a) der weitere Ausbau der Wasserversorgung
b) die weitere Bereitstellung von Bauland
c) die Erweiterung der Grund- und Hauptschule
d) der Wirtschaftswegeausbau � ber den gr� nen Plan
e) die obligatorischen Unterhaltungsarbeiten

Bundestagswahl im Jahre 1957
Die Bundestagswahl brachte f� r die Sozialdemo-

kraten folgendes Ergebnis. Sie konnten ihren Stim-
menanteil in Schleswig-Holstein von 28,8% auf

30,8% steigern. Die Anzahl der Bundestagsabgeord-
neten blieb bei sieben Personen.

Landtagswahl im Jahre 1958
Bei der Landtagswahl im Jahre 1958 konnten die

Sozialdemokraten ihren Stimmenanteil wieder stei-
gern. Gegen� ber 33,2% im Jahre 1954 kamen sie nun
auf 35,9% der W� hlerstimmen. F� r unseren Wahlbe-
zirk kam unser Unterbezirkssekret� r Walter Lur-
genstein in den Landtag.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins im Fr� hjahr 1958 gab es sowohl im Vorstand

wie auch in der SPD Fraktion der Gemeindevertre-
tung eine Ver� nderung. Thomas Jahn l� ste Peter
Henkens als Ortsvereinskassierer ab und Peter Hen-
kens kam f� r Harry Ries in die Gemeindevertretung.
Harry Ries war aus beruflichen Gr� nden nach Fried-
richstadt verzogen und musste daher sein Amt als
Gemeindevertreter abgeben.

Wahlper iode vom 25. 0ktober  1959 bis zum 11. M� rz 1962
Die n� chste Kommunalwahl fand am 25. Oktober

1959 statt. Zu dieser Wahl waren erstmalig nur politi-
sche Parteien zugelassen worden und in unserer Ge-
meinde wurde in zwei Wahlbezirken gew� hlt.

Das Wahlergebnis war das Gleiche wie bei der
Wahl im Jahre 1955. Die W� hlergemeinschaft erhielt
sechs und die Sozialdemokraten f� nf Vertreter.
Unsere gew� hlten Vertreter waren,
Johannes Henkens
Hermann Barzel
Karl Friedrich Jahn
Thomas Jahn
Johannes Utermann
Hermann Barzel wurde auûerdem f� r uns in den
Kreistag gew� hlt.

Auf der ersten Sitzung der Gemeindevertretung
nach der Wahl, am 19. November 1959, wurde Peter
Petersen (CDU) zum B� rgermeister, Hermann Barzel
(SPD) zum ersten und Peter Jensen (WGM) zum
zweiten stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.

Erstmalig wurden jetzt auch die f� r die Gemeinde-
vertreterarbeit n� tigen Aussch� sse in der Hauptsat-
zung der Gemeinde Mildstedt festgelegt.
Neben den anderen Gemeindevertretern besetzten wir
den Ausschuss folgendermaûen mit unseren Leuten:
a) in den Wahlpr� fungsausschuss kam Johannes
Henkens
b) in den Finanzausschuss Hermann Barzel und
Johannes Utermann
c) in den Kommunalausschuss Karl Friedrich Jahn
d) in den Sozialausschuss Hermann Barzel und

Thomas Jahn
e) in den Bau- und Planungsausschuss Hermann
Barzel und Johannes Henkens

Durch diese Neuregelung der Vertreterarbeit stie-
gen nat� rlich auch unsere M� glichkeiten der Ein-
flussnahme auf die Gemeindepolitik.
Die Aufgaben, welche die Gemeindevertretung in den
n� chsten vier Jahren zu bew� ltigen hatte, waren:
a) der weitere Ausbau der Wasserversorgung
b) der weitere Ausbau der Wirtschaftswege
c) die Erweiterung der Grund- und Hauptschule
d) die Ansiedlung von Gewerbebetrieben
e) die obligatorischen Unterhaltungsmaûnahmen

Dazu kam die totale Rodung der Mildstedter Tan-
nen, denn fast der gesamte Baumbestand war vom
Borkenk� fer befallen und starb ab.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins am 06. M� rz 1960 musste Johannes Henkens
aus beruflichen Gr� nden von seinem Posten als Orts-
vereinsvorsitzender zur� cktreten. Sein Nachfolger
wurde Horst Urban.
Der neu gew� hlte Vorstand setzte sich wie folgt zu-
sammen:
Horst Urban 1. Vorsitzender
Johannes Utermann 2. Vorsitzender
Richard Bonse Kassierer
Johannes Henkens Vertreter der Arbeiterwohlfahrt
Thomas Jahn Vertreter der Arbeiterwohlfahrt

Horst Urban amtierte nur ein Jahr als Ortsvereins-
vorsitzender und wurde dann auf der Jahreshauptver-
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sammlung am 27. M� rz 1961, von Utermann abge-
l� st.
Der daraufhin neugew� hlte Vorstand setzte sich wie
folgt zusammen:
Johannes Utermann 1. Vorsitzender
Horst Urban 2. Vorsitzender
Gustav Ries Kassierer
Johannes Henkens Vertreter der Arbeiterwohlfahrt
Thomas Jahn Vertreter der Arbeiterwohlfahrt

Johannes Utermann
Vorsitzender des SPD Ortsvereins von 1961-1963

Bundestagswahl im Jahre 1961
Bei der Bundestagswahl im Jahre 1961 konnten

die Sozialdemokraten in Schleswig-Holstein einen
Stimmenanteil von erringen. Mit Dr. Richard Tamble

aus Westerland konnten wir damit erstmalig einen
Abgeordneten aus Nordfriesland in den Bundestag
schicken.

Wahlper iode vom 11. M� rz 1962 bis zum 13. M� rz 1966
Am 11. M� rz 1962 fand die n� chste Kommunal-

wahl statt. Diese Wahl war n� tig geworden, da auf
Grund von Klagen der W� hlergemeinschaften, die bei
der Kommunalwahl am 25. Oktober 1959 ausge-
schlossen worden waren, die Wahl wiederholt werden
musste.

Wie auch bei den Vorstandswahlen im Jahre 1960
konnte Johannes Henkens aus beruflichen Gr� nden
bei der Kommunalwahl am 11. M� rz 1962 nicht kan-
didieren. Er wurde aber so auf der Liste platziert, dass
er bei Ausfall eines unserer Vertreter sofort wieder
einspringen konnte.

Das Wahlergebnis war unseren Erwartungen ent-
sprechend das Gleiche wie 1959. Wir erhielten f� nf
von den zw� lf zu w� hlenden Gemeindevertretern.
Unsere gew� hlten Vertreter waren:
Hermann Barzel
Hermann Henkens
Karl Friedrich Jahn
Thomas Jahn
Johannes Utermann

Johannes Utermann wurde f� r uns auch in den
Kreistag gew� hlt.

Auf der ersten Sitzung der Gemeindevertretung
nach der Wahl, am 02. April 1962 wurde Peter Peter-
sen (WGM) zum B� rgermeister und Hermann Barzel
(SPD) zum ersten und Hans Lorenzen (WGM) zum
zweiten stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.
Neben den anderen Gemeindevertretern besetzten wir

die Aussch� sse folgendermaûen mit unseren Leuten:
a) in den Wahlpr� fungsausschuss kam Horst Urban
b) in den Finanzausschuss Johannes Utermann
c) in den Schulausschuss Thomas Jahn
d) in den Kommunalausschuss Karl Friedrich Jahn
e) in den Sozialausschuss Hermann Barzel und
Thomas Jahn
f) in den Bau- und Planungsausschuss Hermann
Barzel und Karl Friedrich Jahn
Die Aufgaben, welche die Gemeindevertretung in den
n� chsten vier Jahren zu bew� ltigen hatte, waren,
a) der weitere Ausbau der Wasserversorgung
b) der Bau eines neuen Feuerwehrger� tehauses
c) die Ansiedlung einer Ferkelaufzuchtsanstalt auf
Lurup
d) die Aufstellung eines Fl� chennutzungsplanes f� r
die Gemeinde
e) die Aufstellung eines Bebauungsplanes f� r das
Lundberggebiet
f) die obligatorischen Unterhaltungsarbeiten.
Auûerdem waren folgende Maûnahmen in der Pla-
nung,
a) der Ausbau einer Schmutz- und Regenwasserka-
nalisation
b) der Neubau einer D� rfergemeinschaftsschule
c) die Ansiedlung der Baustoffhandlung von C.G.
Christiansen in der Gemeinde Mildstedt
d) die Flurbereinigung in der Gemarkung Mildstedt.
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Landtagswahl am 29. Oktober  1962
Bei der Landtagswahl am 29. Oktober 1962

konnten die Sozialdemokraten ihren Stimmenanteil
wieder steigern. Gegen� ber 35,9% im Jahre 1958
kamen sie nun auf 39,2% der W� hlerstimmen. F� r
unseren Wahlbezirk kam Walter Lurgenstein in den
Landtag.

Johannes Utermann f� hrte den Ortsverein bis zur
Jahreshauptversammlung im Fr� hjahr 1963 und trat
dann aus pers� nlichen Gr� nden zur� ck. Sein Nach-
folger wurde Heinrich Henkens.
Der neu gew� hlte Vorstand setzte sich wie folgt zu-
sammen,
Heinrich Henkens 1. Vorsitzender
Johannes Utermann 2. Vorsitzender
Gustav Ries Kassierer
Thomas Jahn Schriftf� hrer
Johannes Henkens Vertreter der Arbeiterwohlfahrt

1964 gab es eine Ver� nderung in der SPD Fraktion
der Gemeindevertretung. Hermann Henkens musste
aus gesundheitlichen Gr� nden sein Mandat zur� ckge-
ben. Als sein Nachfolger wurde Johannes Henkens
wieder verpflichtet.

Im Ortsverein hatte sich in der Zwischenzeit auch
einiges getan. Die Mitgliederzahl, die zwischenzeit-
lich auf 14 Personen abgesackt war, konnte durch
intensive Werbung wieder auf 24 Personen aufge-
stockt werden. Hier zahlte sich sicher auch unsere
aktive Mitarbeit in der Gemeindevertretung aus.

Heinr ich Henkens
Vorsitzender des SPD Ortsvereins von 1963-1968

Bundestagswahl im Jahre 1965
Bei der Bundestagswahl im September 1965

konnten die Sozialdemokraten in Schleswig-Holstein
einen Stimmenanteil von 31,0% erringen. F� r unseren

Wahlbezirk zog Dr. Richard Tamble wieder in den
Bundestag.

Wahlper iode vom 13. M� rz 1966 bis zum 26. Apr il 1970
Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-

reins am 28. Dezember 1965 stellten wir unsere Kan-
didaten f� r die n� chste Kommunalwahl auf, die am
13. M� rz 1966 stattfinden sollte. Sechs Kandidaten
f� r die direkte und f� nf Kandidaten f� r die Listen-
wahl.

Die Wahl entsprach dann auch unseren Erwartun-
gen, und von unseren Kandidaten wurden folgende
Personen in die Gemeindevertretung gew� hlt:
Johannes Henkens
Heinrich Henkens
Karl Friedrich Jahn
Johannes Utermann
Klaus Hinrichs
Johannes Utermann wurde auch wieder f� r uns in den
Kreistag gew� hlt.

Bei der ersten Zusammenkunft unserer neu ge-
w� hlten Gemeindevertreter wurde Johannes Henkens
zum Fraktionsvorsitzenden gew� hlt. Im Anschluss

daran formulierten wir die Antr� ge, die wir an die
Gemeindevertretung stellen wollten und legten die
von uns zu besetzenden Ausschusssitze fest.
Folgende Antr� ge stellten wir an die Gemeindever-
tretung:
1. Erlass einer Hauptsatzung und einer Gesch� fts-
ordnung. In der Hauptsatzung sollte folgendes veran-
kert werden:

a) Der Wegeausschuss, der Kanalisationsaus-
schuss und der Ausschuss f� r M� llabfuhr sollten
unter dem Namen Kommunalausschuss zusam-
mengefasst werden.
b) Der F� rsorgeausschuss soll in Sozialaus-
schuss umbenannt werden und die Sparten Ju-
gend und Sport mit � bernehmen.
c) Alle Aussch� sse sollen von drei auf f� nf Mit-
glieder erweitert werden, wobei auûer im Fi-
nanzausschuss je zwei Mitglieder als b� rgerliche
Mitglieder berufen werden k� nnen.
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2. Alle Gemeindevertreter sollen eine Gemeinde-
ordnung und eine Gesch� ftsordnung erhalten.
3. Etwa alle sechs Wochen ist eine Gemeindever-
tretersitzung abzuhalten
4. Vor oder nach jeder Gemeindevertretersitzung ist
eine B� rgerfragestunde einzurichten.
5. Allen Gemeindevertretern soll als Arbeitsunter-
lage eine Abschrift des Haushaltsplanes � bergeben
werden
6. Der B� rgermeister wird beauftragt, auf der
n� chsten Sitzung einen Bericht � ber die D� rferge-
meinschaftsschule abzugeben.

a) � ber die Besetzung der Schule mit Lehr-
kr� ften und
b) � ber die Einstellung eines Hausmeisters so-
wie des Raumpflegepersonals.

Auf der ersten Sitzung der Gemeindevertretung
nach der Wahl, am 01. April 1966, wurde Peter Peter-
sen (WGM) zum B� rgermeister und Johannes Hen-
kens (SPD) zum ersten und Heinz Segelken (WGM)
zum zweiten stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.

Als zweites Mitglied in den Amtsausschuss wurde
Johannes Henkens gew� hlt. In den Amtsausschuss
wurden, neben den kraft Amtes dazugeh� renden B� r-
germeistern je nach Gr� ûe der Gemeinde mehrere
Mitglieder entsandt. Hier konnte die Gemeinde
Mildstedt erstmalig zwei Personen stellen.

Den Antr� gen der SPD Fraktion wurden bis auf
die Nummer 4 zugestimmt.

Bei der Besetzung der Aussch� sse besetzten wir,
neben den anderen Gemeindevertretern, die Aus-
sch� sse folgendermaûen mit unseren Leuten:

a) in den Wahlpr� fungsausschuss kam Karl
Friedrich Jahn
b) in den Finanzausschuss Heinrich Henkens
und Johannes Utermann
c) in den Bau- und Planungsausschuss Johannes
Henkens und Klaus Hinrichs

d) in den Kommunalausschuss Karl Friedrich
Jahn
e) in den Schulausschuss Heinrich Henkens
f) in den Sozialausschuss Heinrich Henkens und
Klaus Hinrichs

Bei der ersten Sitzung des Bau- und Planungsaus-
schusses wurde Johannes Henkens zum Vorsitzenden
gew� hlt.

Die Aufgaben, welche die Gemeindevertretung in
den kommenden vier Jahren zu bew� ltigen hatte, wa-
ren bedingt durch die Ansiedlung einiger gr� ûerer
Gewerbebetriebe und durch die starke Wohnbebau-
ung, besonders im Baugebiet auf dem Lundberg,
durch die nachzuholenden Erschlieûungsaufgaben
gepr� gt.

Die Straûen waren in einem sehr schlechten Zu-
stand, die Entw� sserung musste geregelt werden und
der Sportplatz, der bis dahin auf dem Gel� nde der
Firma Bohstedt gelegen hatte, musste verlegt und neu
ausgebaut werden.
Die Hauptaufgaben waren daher auch:
a) die Planung und der Ausbau einer Vollkanalisati-
on,
b) der darauffolgende Ausbau der Straûen und We-
ge,
c) der Ausbau einer neuen Sportanlage.

Dazu kamen in den n� chsten Jahren die Verhand-
lungen und Gespr� che � ber die vorgesehene Gebiets-
reform. Gemeinden, Ämter und Kreise sollten zu gr� -
ûeren Verwaltungseinheiten zusammengelegt werden.

Es gab viel zu tun f� r die Gemeindevertretung und
zu ihrer Entlastung sollten in Zukunft auch b� rgerli-
che Mitglieder in den Aussch� ssen beitragen.
F� r die SPD Fraktion wurden hierf� r folgende Perso-
nen benannt:
a) In den Bauausschuss kam Johannes Stropp,
b) in den Sozialausschuss Georg Piest und
c) in den Kommunalausschuss Siegfried Sch� ler.

Gr� ndung des Or tsvereins der  Arbeiterwohlfahr t Mildstedt
Zu den Aufgaben, die wir als Sozialdemokraten in

der Gemeindevertretung zu leisten hatten, kam f� r uns
nat� rlich auch die sozialpolitische Seite hinzu. Die
Aufgaben der Arbeiterwohlfahrt, die von uns bisher
nur nebenbei in einem Arbeitskreis des SPD Ortsve-
reins wahrgenommen wurden, gen� gten unseren An-
spr� chen nicht mehr.

Deshalb beschlossen wir auf der Mitgliederver-
sammlung im August 1966 den Arbeitskreis aufzul� -
sen und einen eigenst� ndigen Ortsverein der
Mildstedter Arbeiterwohlfahrt ins Leben zu rufen.
Nach unserer Meinung konnten die Wohlfahrtsarbei-
ten in einem Ortsverein besser und effektiver gel� st
werden.

Die Gr� ndungsversammlung des AWO Ortsve-
reins fand am 06. September 1966 statt. Als Vor-
standsmitglieder wurden gew� hlt:
Brigitte Piest 1. Vorsitzende

Carla Simonsen 2. Vorsitzende
Ilse Henkens Schriftf� hrerin und Kassiererin
Siegfried Sch� ler Beisitzer

Dem Ortsverein traten sofort acht Mitglieder aus
dem SPD Ortsverein bei. Als erste Maûnahme formu-
lierten sie ein Arbeitsprogramm f� r den Ortsverein.
Das Programm enthielt folgende Punkte:

a) die Betreuung � lterer Menschen,
b) die Haus- und Familienpflege,
c) die Unterst� tzung von Kindern und Jugendli-
chen und
d) die Hilfe von Bed� rftigen durch Geld- und
Sachspenden.

Der Ortsverein, der so klein begann, hat mittler-
weile eine rasante Entwicklung genommen. Durch
st� ndige Erweiterung des Hilfs- und Betreuungsange-
botes, das auch von der Mildstedter Bev� lkerung an-
genommen wird, ist die Mitgliederzahl in der Zwi-



27

schenzeit auf 730 Personen angewachsen.
Durch die umfangreiche und solide Arbeit, die un-

sere Vertreter in der Gemeinde leisteten, gewannen
wir, die wir � ber keine Mehrheit in der Gemeinde-
vertretung verf� gten, automatisch auch immer mehr
an Einfluss auf die Politik f� r unsere Gemeinde, der
dann auch in der Einwohnerschaft nicht unbemerkt
blieb.

Es waren f� r uns und f� r die Entwicklung unseres
Ortsvereins gute Jahre. Wir lernten viel, wir arbeite-
ten viel und wir konnten unsere politischen Vorstel-
lungen und Ideen auch verwirklichen.

Ein weiterer Punkt der uns entgegen kam, war der
langsame Verfall der W� hlergemeinschaft. Sie waren
keine Einheit mehr und liefen politisch auseinander.
Einige ihrer Mitglieder tendierten zur CDU, andere
zur FDP und eine dritte Gruppe wollte die W� hlerge-
meinschaft am Leben erhalten.

Die Zerstrittenheit und die fehlende Solidarit� t
untereinander war dann auch mit die Ursache, dass sie
in dieser Legislaturperiode drei B� rgermeister auf-
bieten mussten.

Der erste B� rgermeister ¹Peter Petersen" trat

schon am 23. Mai 1966, kurz nach seiner Wieder-
wahl, zur� ck. Vorausgegangen war seinem R� cktritt
eine Auseinandersetzung um die Beschilderung einer
Spielstraûe.

Der zweite B� rgermeister ¹Heinz Segelken " trat
am 10. M� rz 1969 zur� ck. Er gab als Grund f� r sei-
nen R� cktritt Arbeits� berlastung in seinem Betrieb
an. Er wie auch sein Vorg� nger erhielten keine aus-
reichende Unterst� tzung von ihren Fraktionskollegen.

Der dritte B� rgermeister ¹  Kurt Philipp " amtierte
dann bis zum Ende der Legislaturperiode.

Es war eine turbulente und arbeitsreiche Zeit f� r
den stellvertretenden B� rgermeister Johannes Hen-
kens. Durch den vielfachen Wechsel der B� rger-
meister, musste er immer � fter die Vertretung � ber-
nehmen. Bei dem zweiten B� rgermeister Heinz Se-
gelken waren es allein f� nf Monate.

Einen nicht zu verachtenden Vorteil hatte die h� u-
fige Vertretungszeit allerdings f� r die Sozialdemo-
kraten, ihr stellvertretender B� rgermeister wurde be-
kannt und die Einwohnerschaft gew� hnte sich an ihn.
Dies sollte sich bei der n� chsten Wahl positiv aus-
zahlen.

Landtagswahl im Jahre 1967
Bei der Landtagswahl im Jahre 1967 konnte unser

Kandidat Peter Empen 47% aller W� hlerstimmen in
unserem Wahlbezirk erringen und zog damit f� r uns
in den Landtag.

Förderkreis Spor tst� ttenbau
Eine der groûen Aufgaben der Gemeindevertre-

tung in dieser Legislaturperiode war der Ausbau einer
neuen Sportanlage. Hierf� r war es der Gemeindever-
tretung gelungen, eine geeignete Fl� che f� r den Bau
einer ausreichend groûen und der Gemeinde auf Dau-
er zur Verf� gung stehenden Sportanlage zu finden.

Der Bau- und Planungsausschuss war mit der Pla-
nung der Sportanlage beauftragt worden.

Auf der Gemeindevertretersitzung am 19.12.1966
legte der Bauausschussvorsitzende Johannes Henkens
den erarbeiteten Plan vor und erl� uterte die vorgese-
hene Ausbauweise.

Der Ausbau sollte folgendermaûen vorgenommen
werden: 1967 sollte die Sportfl� che planiert und ein-
ges� t werden. 1968 sollte die Fl� che eingefriedigt und
der Windschutz angepflanzt werden. 1969 sollten die
Leichtathletikanlagen ausgebaut werden. 1970 sollte
der Sportplatz zur Benutzung freigegeben werden.

1971/72 sollte dann ein Sportlerheim und die n� ti-
gen Parkpl� tze gebaut und ein Bolzplatz angelegt
werden.

Da der Ausbau dieser groûen Sportanlage die Fi-
nanzierungsm� glichkeiten der Gemeinde � berstiege,
beschlossen wir den Anteil der Gemeinde, der nicht
von Kreis und Land bezuschusst wurde, in Eigenleis-
tung durchzuf� hren.

Zur Durchf� hrung dieser Eigenleistungsmaû-

nahme gr� ndeten wir einen ¹F� rderkreis Sportst� tten-
bau". Die Gr� ndungsversammlung fand im Fr� hjahr
1967 statt.
Die Gr� ndungsmitglieder waren:
a) Heinz Segelken, B� rgermeister
b) Johannes Henkens, Stellvertretender B� rger-
meister
c) Heinrich Henkens, Mitglied im Sozialausschuss
d) Johannes Stropp, Mitglied im Bauausschuss
e) Christian M. S� rensen, 2. Vorsitzender des Sport-
vereins
f) Georg Piest, Beisitzer des Sportvereins

Dazu kamen noch einige interessierte B� rger aus
der Gemeinde.

Zum Vorsitzenden des F� rderkreises w� hlte die
Versammlung Johannes Henkens und zum Schriftf� h-
rer Christian M. S� rensen.

Die Eigenleistungsmaûnahme wurde von der Be-
v� lkerung gut angenommen und in der vom Bauaus-
schuss vorgesehene Ausbauweise vollzogen. Im
Sommer 1970 wurde die fertiggestellte Sportanlage in
einer groûen Einweihungsfeier der Schule und dem
Sportverein zur Nutzung � bergeben.

Da alle Arbeiten des F� rderkreises ehrenamtlich
von Hand durchgef� hrt worden waren, beliefen sich
die Einsparungen auf die stolze Summe von
120.000,00 DM.

In der Zwischenzeit hatte sich auch in unserem Ortsverein einiges getan. Auf der Ortsvereinsver-
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sammlung, am 06. April 1968, zu der auch unser
Kreisvorsitzender Peter Empen erschienen war, wur-
den unsere langj� hrigen Mitglieder, die 25 Jahre und
l� nger in der SPD waren, geehrt.
Es waren:
a) Paula Henkens
b) Heinrich J� ger
c) Franz Finger und
d) Hermann Henkens

Die Ehrung nahm unser Kreisvorsitzender vor. Er
dankte den Jubilaren f� r die langj� hrige und treue

Mitgliedschaft und � berreichte jedem eine Urkunde
und ein Buchgeschenk.

Heinrich Henkens f� hrte den Ortsverein bis zur
Jahreshauptversammlung am 08. November 1968 und
trat dann aus beruflichen Gr� nden von seinem Posten
zur� ck. Sein Nachfolger wurde Thomas Jahn.
Der neu gew� hlte Vorstand setzte sich wie folgt zu-
sammen:
a) Thomas Jahn l. Vorsitzender
b) Johannes Utermann 2. Vorsitzender
c) Klaus Hinrichs Kassierer und Schriftf� hrer

Gebietsreform in den Jahren 1966 bis 1974
Die n� chste groûe Aufgabe der Gemeindevertre-

tung, die zum Teil auch noch in diese Legislaturperi-
ode fiel, war die Bew� ltigung der Gebietsreform, eine
groûe Aufgabe, die sehr viel Verhandlungsgeschick
erforderte.

Wie � berall im Lande, wo durch Zusammen-
schl� sse von Kreisen, Ämtern und Gemeinden gr� -
ûere Verwaltungseinheiten entstanden, musste auch
bei uns etwas geschehen.

In Jahrhunderten gewachsene Amts- und Kreis-
verwaltungen, die bisher immer gute Arbeit geleistet
hatten, waren auf einmal nicht mehr groû genug, sie
gen� gten offensichtlich nicht mehr den Anspr� chen
der B� rger.

Durch diese Reformen sollte alles leistungsf� higer

und kosteng� nstiger werden. Pl� ne waren genug vor-
handen und eine Partei wollte mehr als die andere.

F� r unseren engeren Raum stand als erste Maû-
nahme die Amtsreform im Raum. Die beiden Aus-
sch� sse der Ämter Mildstedt und Schwabstedt erziel-
ten schon bei ihren ersten Gespr� chen Einigkeit � ber
ein Zusammengehen bei der Amtsreform.

In weiteren Gespr� chen kam dann auch das Amt
Ostenfeld dazu. Nachdem man sich � ber den Standort
und den Namen des zuk� nftigen Amtes geeinigt hatte,
beschloss der Kreistag des Kreises Husum auf seiner
Sitzung am 10. Dezember 1968 die Bildung des Am-
tes Treene mit Sitz in Mildstedt. Der Zusammen-
schluss sollte ab 1970 erfolgen.

Die Gemeindereform, die uns betraf, erfolgte erst
in den Jahren 1970 bis 1974.

Bundestagswahl im Jahre 1968
Bei der Bundestagswahl im Jahre 1968 konnte un-

ser Kandidat Dr. Richard Tamble 50% aller W� hler-
stimmen in seinem Wahlbezirk erringen und wieder
f� r uns in den Bundestag einziehen.

Wahlper iode vom 26. Apr il 1970 bis zum 24. M� rz 1974
Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-

reins, am 13. Februar 1970 stellten wir nach den Be-
richten des Vorsitzenden, des Fraktionsvorsitzenden
und des Kreistagsabgeordneten die Direkt- und Lis-
tenkandidaten f� r die Kommunalwahl am 26. April
1970 auf. Danach verabschiedeten wir das von uns
erarbeitete Wahlprogramm f� r die Jahre 1970 bis
1974.

Da nicht nur die SPD Mitglieder, sondern auch
groûe Teile der Mildstedter Einwohnerschaft ihre
Zufriedenheit mit der Arbeit der SPD Fraktion be-
kundeten, rechneten wir uns bei dieser Wahl die
Mehrheit in der Mildstedter Gemeindevertretung aus.

Diese positive Stimmung zeigte sich auch in der
Mitgliederentwicklung unseres Ortsvereins. Alleine
im Jahr 1969 hatte die Mitgliederzahl um 20% zuge-
nommen.

Um nun auch den Willen unserer Kandidaten zur
Mehrheit zu bekunden, traten wir zum ersten Mal mit
einem B� rgermeisterkandidaten an.

Johannes Henkens wurde einstimmig zum B� r-
germeisterkandidaten gew� hlt. Die Direktkandidaten
waren folgende Personen:

1.  Johannes Henkens
2.  Klaus Hinrichs
3.  Karl Friedrich Jahn
4.  Brigitte Piest
5.  Karl Simonsen
6.  Heinrich Henkens

Alle sechs Kandidaten hatten schon langj� hrige
Erfahrung in der Kommunal- und Sozialpolitik.
Die Direktkandidaten wurden auch in dieser Reihen-
folge auf der Reserveliste aufgestellt. Ihnen folgten
auf der Liste:
Wilhelm Ruffledt
Willy Detlefsen
Peter Henkens
Friedrich Carstens und
Werner Schmuck

Das von uns erarbeitete und durchgerechnete
Wahlprogramm war so angelegt, dass es erstens die
dr� ckenden Bed� rfnisse unserer Einwohnerschaft
ber� cksichtigte und zweitens die l� ngerfristige Ent-
wicklung der Gemeinde in die � berlegungen mit ein-
bezog.
Unsere Vorstellungen und Ziele dar� ber waren:
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a) die Erhaltung der Selbst� ndigkeit unserer Ge-
meinde Mildstedt mit einer vollausgebauten Grund-
und Hauptschule,
b) die Einrichtung von Kinderg� rten, Spielpl� tzen
und Sportanlagen
c) der vollst� ndige Ausbau der Ver- und Entsor-

gungseinrichtungen mit gut und sicher ausgebauten
Straûen
d) die soziale und � rztliche Versorgung.

Wir wollten ganz einfach eine Gemeinde schaffen,
in der f� r die Einwohner alles vorhanden war und in
der es sich zu leben lohnte.

Das Wahlprogramm der  Mildstedter  SPD f� r  die Jahre 1970 bis 1974
1. Das Beste f� r unsere Jugend!
Wir werden uns daf� r einsetzen, dass unsere Jugend
die bestm� gliche Bildungschance erh� lt. Ausbau einer
leistungsf� higen Schule
2.  Weiterer Ausbau des Sportplatzes, Bau einer
Turnhalle f� r Schule und Sportverein
3.  Bau eines Kindergartens und Errichtung von
Kinderspielpl� tzen
4.  Weiterer Ausbau der Kanalisation und Oberfl� -
chenentw� sserung
5.  Ausbau des Straûen- und Wegenetzes ein-
schlieûlich des Baues von B� rgersteigen
6.  Versch� nerung des Ortsbildes, Erstellung von
Parkanlagen, Schaffung von Spazierwegen beim Eh-
renhain.

Turnhalle

Mit dieser erfahrenen Mannschaft und diesem
wohldurchdachten Programm traten wir am 26. April
1970 vor die W� hler. Diese Wahl wurde f� r uns zu
einem vollen Erfolg. Alle unsere sechs Kandidaten
wurden direkt gew� hlt und wir erhielten damit zum
zweiten Mal in unserer Vereinsgeschichte die abso-
lute Mehrheit in der Gemeindevertretung.

Bei der Konstituierung der SPD Fraktion wurde
Klaus Hinrichs zum Fraktionsvorsitzenden gew� hlt.

Auf der ersten Gemeindevertretersitzung nach der
Wahl, am 12. Mai 1970, wurde Johannes Henkens
zum B� rgermeister gew� hlt. Max Jessen (CDU) wur-
de zum ersten und Klaus Hinrichs (SPD) zum zweiten
stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.

Die Aussch� sse und Verb� nde wurden, neben den
anderen Gemeindevertretern, folgendermaûen mit

unseren Leuten besetzt:
a) In den Wahlpr� fungsausschuss kam Karl Friedrich
Jahn,
b) in den Finanzausschuss kamen Karl Simonsen und
Heinrich Henkens,
c) in den Bau- und Planungsausschuss kamen Klaus
Hinrichs und Karl Friedrich Jahn,
d) in den Kommunalausschuss kam Karl Friedrich
Jahn,
e) in den Sozialausschuss kamen Brigitte Piest und
Karl Simonsen.

Im Amtsausschuss, im Schulverband Mildstedt-
Rosendahl- Ipernstedt und im Zweckverband
Mildstedt-Rosendahl war der B� rgermeister kraft
Amtes Mitglied. Als weitere Mitglieder wurden in die
Verb� nde gew� hlt:
a) in den Schulverband Heinrich Henkens und Bri-
gitte Piest,
b) in den Zweckverband Kanalisation Klaus Hin-
richs.

Zum Vorsitzenden beider Verb� nde wurde Johan-
nes Henkens gew� hlt. Klaus Hinrichs wurde Vorsit-
zender des Bau- und Planungsausschusses und Carl
Simonsen wurde Vorsitzender des Sozialausschusses.

Wir waren damit in allen Gremien gut vertreten
und konnten uns an die Arbeit machen.

Johannes Henkens wurde ebenfalls als b� rgerli-
ches Mitglied in den Kreisbauausschuss berufen.

In der Zwischenzeit hatte es auch im Vorstand un-
seres Ortsvereins eine Ver� nderung gegeben. Johan-
nes Utermann, der bisherige zweite Vorsitzende, war
aus der Partei ausgetreten und es musste eine Erg� n-
zungswahl vorgenommen werden. Diese Wahl wurde
auf der Ortsvereinsversammlung am 21. Mai 1970
vorgenommen.

Johannes Henkens hatte sich, trotz seiner groûen
Arbeitsbelastung, hierf� r zur Verf� gung gestellt und
wurde einstimmig gew� hlt.

Als weiterer Punkt stand die Analyse der Kommu-
nalwahl vom 26. April auf der Tagesordnung. Bei der
Betrachtung unseres guten Wahlergebnisses waren
sich alle Versammlungsteilnehmer einig, dass sich
nun die M� glichkeit aufgetan hatte, die Gestaltung
und Entwicklung der Gemeinde Mildstedt nach unse-
ren Vorstellungen vorzunehmen.

Nach der Konstituierung der Gemeindevertretung
und der einzelnen Verb� nde liefen die Arbeiten f� r
und in der Gemeinde programmgem� û an und schon
im August 1970 konnten wir die neue Sportanlage auf
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Langsteeven einweihen und seiner Bestimmung � ber-
geben.

Die Einweihungsfeier wurde im Rahmen eines
Sportfestes und eines abendlichen Festballes vorge-
nommen. In seiner Festrede dankte der B� rgermeister
allen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern f� r
ihren Einsatz beim Bau dieser Sportanlage. Er hob
besonders die Arbeit des F� rderkreises hervor, die der
Gemeinde soviel Kosten von der Hand gehalten hatte.

Am 17. September 1970 hatten wir die erste Ver-
� nderung in der Gemeindevertretung. Unser Vertreter
Heinrich Henkens musste aus beruflichen Gr� nden, er

war nach Friedrichstadt verzogen, sein Mandat nie-
derlegen. Sein Nachfolger wurde Wilhelm Ruffledt.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins, am 22. Juni 1971, konnte unser Vorsitzender
Thomas Jahn berichten, dass im Laufe des Jahres
1970, 18 neue Mitglieder dem Ortsverein beigetreten
waren.

Auf dieser Veranstaltung wurde auch der B� rger-
meister und stellvertretende Vorsitzende unseres
Ortsvereins f� r seine 25-j� hrige Mitgliedschaft in der
SPD geehrt.

Landtagswahl im Jahre 1971
Bei der Landtagswahl im April 1971 konnte unser

Kandidat Werner Liebrecht 49,9% aller W� hlerstim-
men in der Gemeinde Mildstedt erringen. Er wurde
der Nachfolger von Peter Empen im Landtag.

Am 14. Dezember 1971 hatten wir eine weitere
Ver� nderung in der Gemeindevertretung. Brigitte
Piest war aus famili� ren Gr� nden zur� ckgetreten. Ihr
Nachfolger wurde Willy Detlefsen.

Bundestagswahl im Jahre 1972
Bei der Bundestagswahl im Jahre 1972 konnte un-

ser Kandidat Richard B� nnemann 58% aller Stimmen
in unserem Wahlbezirk erringen.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins, am 02. Januar 1973, konnte unser Vorsitzender
in seinem Jahresbericht mitteilen, dass wieder neun
Mitglieder dem Ortsverein beigetreten waren. Der
Mitgliederstand unseres Ortsvereins betrug somit 55
Personen.

B� rgermeister Johannes Henkens gab einen um-
fassenden Bericht � ber die Arbeit der Gemeindever-
tretung. So konnte er mitteilen, dass die Arbeiten
beim Ausbau der Kanalisation und dem Straûenbau
groûe Fortschritte gemacht h� tten. Im Lundberggebiet
seien die Baumaûnahmen fertiggestellt und die Aus-
baumaûnahmen im s� d� stlichen Teil der Gemeinde in
der Planung.

Das Sportheim und die Auûenanlagen des Sport-
platzes seien im Laufe des Jahres 1972 fertiggestellt
und mit dem Schulanbau konnte begonnen werden.
Der Schulanbau umfasste 5 Klassenr� ume, 2 Grup-
penr� ume, l Sch� leraufenthaltsraum und die dazuge-
h� renden Nebenr� ume.

Parallel zum Schulanbau wurde auch die Planung
f� r den Bau der Turnhalle aufgenommen. Die Turn-
halle sollte vorerst, aus Kostengr� nden, in einer Gr� -
ûe von 22 m x33 m gebaut werden. Sie war aber so
angelegt, dass sie in einem weiteren Bauabschnitt auf
45 m verl� ngert werden k� nnte.

Die Parkanlage ¹  Am Dornbusch " wurde in einer
groûen Eigenleistungsmaûnahme von uns ausgebaut
und der geplante Kindergarten w� rde im Laufe des
Jahres 1973 fertiggestellt werden. Hier sei man sich
mit der Kirchengemeinde einig geworden, in der alten
Schule einen Kindergarten f� r vorerst 50 Kinder ein-
zurichten. Die Tr� gerschaft w� rde die Kirchenge-

meinde � bernehmen.
In den anstehenden Verhandlungen � ber die Ge-

bietsreform waren wir uns mit der Gemeinde Rosen-
dahl einig geworden, beide Gemeinden zusammen-
zulegen. Auf einer gemeinsamen Sitzung beider Ge-
meindevertretungen, bei der auch Landrat Dr. Peter-
sen, Kreisoberinspektor Quade, Amtsvorsteher Pohns
und Oberamtsrat Clausen zugegen waren, wurde der
Grenz� nderungsvertrag beschlossen.

Beide Gemeindevertretungen beschlossen ein-
stimmig, die Gemeinden Mildstedt und Rosendahl zu
einer Gemeinde mit Namen Mildstedt mit Wirkung
zum 1. Februar 1974 zu vereinen. B� rgermeister
Henkens wurde bis zur kommenden Kommunalwahl
am 24. M� rz 1974 zum Beauftragten der Gemeinden
gew� hlt.

Nach Erledigung all dieser Maûnahmen konnten
wir feststellen, dass wir unsere Wahlversprechen er-
f� llt hatten und mit ruhigem Gewissen vor die W� hler
treten k� nnten.

Nach dem Zusammenschluss der beiden Gemein-
den Mildstedt und Rosendahl gingen wir nun daran,
auch die beiden SPD Ortsvereine zusammen zu
schlieûen.

Der Mildstedter Ortsverein, der schon ein alter
Ortsverein war, war in der Zwischenzeit durch st� ndi-
gen Zulauf auf 64 Mitglieder angewachsen. Der Ro-
sendahler Ortsverein, ein noch relativ junger Ortsve-
rein, er war 1965 gegr� ndet worden, verf� gte � ber 12
Mitglieder.

Durch den Zusammenschluss, der in einer harmo-
nischen Atmosph� re besprochen worden war, wurden
wir jetzt zu einem groûen und mitgliederstarken Orts-
verein mit 76 Personen.

Die Vereinigungsversammlung fand am 11. Januar
1974 im Mildstedter Sportheim statt. Zu dieser Ver-
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sammlung waren 36 Mitglieder erschienen. Bei der
Er� ffnung der Versammlung konnte der Vorsitzende
auch den Unterbezirkssekret� r Horst Weber begr� ûen.
Die umfangreiche Tagesordnung dieser Versammlung
beinhaltete folgende Punkte:
1. Bericht � ber die Zusammenlegung der beiden
Gemeinden
2. Zusammenschluss der beiden Ortsvereine und
Neuwahl des Ortsvereinsvorstandes
3. Wahl des Kandidaten f� r die Wahl zum Kreistag
4. Aufstellung der Kandidaten f� r die am 24. M� rz
1974 stattfindende Kommunalwahl
5. Verschiedenes

Unter Punkt 1. berichtete Johannes Henkens � ber
die Zusammenlegung der beiden Gemeinden. Er
stellte fest, dass die Verhandlungen zwischen den
Vertretern beider Gemeinden sachlich und harmo-
nisch verlaufen waren. Keiner f� hlte sich � bervorteilt
und bei der gemeinsamen Abstimmung konnte Ein-
stimmigkeit erzielt werden.

Unter Punkt 2. beschlossen alle stimmberechtigten
Mitglieder beider Ortsvereine, nach einer regen und
sachlichen Aussprache, einstimmig den Zusammen-
schluss beider Ortsvereine.

Unter Punkt 2a. wurde der neue Ortsvereinsvor-
stand gew� hlt. Hierbei waren sich alle einig, dass
beide Ortsteile angemessen ber� cksichtigt werden
sollten.
Der neu gew� hlte Vorstand setzte sich wie folgt zu-
sammen:
Thomas Jahn 1. Vorsitzender
Johannes Henkens 2. Vorsitzender
Peter Michelsen 3. Vorsitzender
Klaus Hinrichs Schriftf� hrer und Kassierer
Peter Matthiesen 1. Beisitzer
Hermann Thomsen 2. Beisitzer

G� nter Witt 3. Beisitzer
Horst Klinck Pressewart
Rickert Friedrichsen Organisationswart

Thomas Jahn
Vorsitzender des SPD Ortsvereins von 1968 bis 1974

Wahlper iode vom 24. M� rz 1974 bis zum 05. M� rz 1978
Unter Punkt 3. wurde Johannes Henkens zum

Kreistagskandidaten gew� hlt.
Unter Punkt 4. wurde Johannes Henkens wieder

zum B� rgermeisterkandidaten gew� hlt. Danach wur-
den die Direkt- und Listenkandidaten aufgestellt.

Da die jetzt gr� ûere Gemeinde � ber 2000 Einwoh-
ner hatte, mussten in drei Wahlkreisen siebzehn Ge-
meindevertreter gew� hlt werden. In jedem Wahlkreis
waren drei Direktkandidaten aufzustellen. Der Rest
wurde nach Stimmenanteilen � ber die Liste gew� hlt.
F� r den Wahlkreis 1. Mildstedt S� d wurden folgende
Kandidaten von uns aufgestellt,

1. Klaus Hinrichs (o.L.)
2. Hermann Thomsen (o.M.)
3. Carl Simonsen (o.R.)

F� r den Wahlkreis 2. Mildstedt Nord
1. Johannes Henkens (M.L.)
2. Wilhelm Ruffledt (M.M)
3. Karl Friedrich Jahn (M.R.)

F� r den Wahlkreis 3. Rosendahl
1. Peter Michelsen (U.L.)
2. G� nter Witt (U.M.)
3. Uwe Rabe (U.R.)

Um nun auch die gesamte Reserveliste abzude-
cken, stellten wir 17 Listenkandidaten auf. In dieser
Liste waren selbstverst� ndlich auch die Direktkandi-
daten enthalten. Die Liste war n� tig, um eventuelle
Ausf� lle ersetzen zu k� nnen.
Die Listenkandidaten wurden in folgender Reihenfol-
ge aufgestellt,
Platz 1 Johannes Henkens
Platz 2 Klaus Hinrichs
Platz 3 Peter Michelsen
Platz 4 Wilhelm Ruffledt
Platz 5 Hermann Thomsen
Platz 6 G� nter Witt
Platz 7 Karl Simonsen
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Platz 8 Karl Friedrich Jahn
Platz 9 Uwe Rabe
Platz 10 Horst Klinck
Platz 11 Willi Detlefsen
Platz 12 Gerd Smetzers
Platz 13 Thomas Jahn
Platz 14 Ernst Hinrichsen
Platz 15 Werner Lehr
Platz 16 Frank Schmidt
Platz 17 Werner Schmuck

Unter Punkt 5. wurde der Vorstand beauftragt, zu-
sammen mit der Fraktion das Wahlprogramm f� r die

Jahre 1974 bis 1978 aufzustellen.
Wir machten uns nun an die Arbeit und sondierten,

was wir in den n� chsten 4 Jahren in beiden Ortsteilen
bewegen konnten. Da wir in den letzten Jahren schon
in den Verb� nden gut zusammengearbeitet hatten und
wussten was zu tun war, fiel uns die Programmerar-
beitung auch nicht sehr schwer.

Aufbauend auf die Arbeiten, die in den beiden
Gemeinden geleistet worden waren und in Kenntnis
dessen, was n� tig war, stellten wir das neue Wahlpro-
gramm auf, dass auch in der n� chsten Vorstandssit-
zung abgesegnet wurde.

Die neun Direktkandidaten
Kommunalwahl 24. M� rz 1974

Das SPD Wahlprogramm f� r  die Jahre 1974 bis 1978
1. Erhaltung der Selbst� ndigkeit der Gemeinde
Mildstedt, um den � berschaubaren, individuellen
Rahmen unseres Lebensraumes zu gew� hrleisten.

2. Schaffung von Einrichtungen, die der Bildungs-
und Erziehungsarbeit f� r unsere Jugend dienen:
Bau der geplanten Turnhalle, endg� ltiger Ausbau
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unserer Schule,
Einrichtung von Vorschulklassen, Weiterer Ausbau
der Kinderspielpl� tze
3. Ausbau des Straûen- und Wegenetzes, wobei die
Sicherheit vor allem der Schulwege durch mehr B� r-
gersteige, Radwege und bessere Beleuchtung den
Vorrang erhalten soll.
4. Fertigstellung des Ausbaues der Kanalisation und
der Oberfl� chenentw� sserung als Beitrag gegen die
Umweltverschmutzung.
5. Versch� nerung der Gemeinde durch geplante
Gestaltung des Ortsbildes, Ausbau der Park- und
Gr� nanlagen und Schaffung weiterer Spazierwege im
Mildstedter Wald.

Mit diesem Programm, dass nahtlos an unser Pro-
gramm f� r die Wahlperiode 1970/74 anschloss, traten
wir am 24. M� rz 1974 wieder vor die W� hler. Wir
erzielten dieses Mal mit acht von siebzehn zu w� h-
lenden Gemeindevertretern ein beachtliches Ergebnis
und stellten damit auch wieder die st� rkste Fraktion in
der Gemeindevertretung.

Bei der Konstituierung der SPD Fraktion wurde
Klaus Hinrichs wieder zum Vorsitzenden gew� hlt.

Auf der ersten Gemeindevertretersitzung nach der
Wahl, am 10. April 1974, wurde Johannes Henkens
wieder zum B� rgermeister gew� hlt. Max Jessen
(CDU) wurde zum ersten und Klaus Hinrichs (SPD)
zum zweiten stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.
Die Aussch� sse und Verb� nde wurden, neben den
anderen Gemeindevertretern, folgendermaûen von
uns besetzt:
a) in den Wahlpr� fungsausschuss kam Karl Fried-
rich Jahn,
b) in den Finanzausschuss G� nter Witt, Klaus Hin-
richs und Wilhelm Ruffledt,
c) in den Schulausschuss G� nter Witt, Karl Simon-
sen und Willy Detlefsen als b� rgerliches Mitglied,
d) in den Bau- und Planungsausschuss Klaus Hin-
richs, Hermann Thomsen und Peter Matthiesen als
b� rgerliches Mitglied,
e) in den Kommunalausschuss Karl Friedrich Jahn,
Peter Michelsen und Hermann Thomsen,
f) in den Sozialausschuss Wilhelm Ruffledt, Karl
Simonsen und Karl Friedrich Jahn,
g) in den Fremdenverkehrs- und Versch� nerungs-
ausschuss Peter Michelsen und Horst Klinck und
Werner Schmuck als b� rgerliche Mitglieder,
h) in den Presseausschuss Hermann Thomsen und
G� nter Witt,
i) in den Amtsausschuss kam Klaus Hinrichs,
j) in die Schulpflegschaft Hermann Thomsen,
k) in den Kindergartenausschuss Wilhelm Ruffledt,
l) in den Wasser- und Bodenverband Mildstedt /
Rantrum Karl Friedrich Jahn.

Im Anschluss an die Besetzung der Aussch� sse und
Verb� nde wurden die Vorsitzenden gew� hlt:

a) Vorsitzender im Bau- und Planungsausschuss
wurde Klaus Hinrichs.
b) Vorsitzender im Sozialausschuss wurde Wilhelm
Ruffledt.
c) Vorsitzender im Schulausschuss wurde G� nter
Witt.

auch eine neue Hauptsatzung und Gesch� ftsord-
nung f� r die jetzt gr� ûere Gemeinde beschlossen.

Nachdem wir alle Voraussetzungen f� r unsere Ar-
beit in der Gemeindevertretung geschaffen hatten,
machten wir uns an die Arbeit. Neben der Erf� llung
unseres Wahlprogramms kamen folgende Aufgaben
hinzu:
a) die im Grenz� nderungsvertrag mit der ehemaligen
Gemeinde Rosendahl eingegangenen Verpflichtun-
gen,
b) die Verhandlungen mit den Nachbargemeinden
und dem Kreis � ber den Erhalt unserer Grund- und
Hauptschule,
c) der Abschluss eines Konzessionsvertrages mit der
Schleswag � ber die Lieferung von Strom und Gas.

Auf der Versammlung unseres Ortsvereins, am 12.
Juni 1974, stellte der Vorsitzende Thomas Jahn, aus
gesundheitlichen Gr� nden seinen Posten als Ortsve-
reinsvorsitzender zur Verf� gung. Zu seinem Nachfol-
ger wurde Peter Matthiesen gew� hlt. Thomas Jahn
� bernahm daf� r den Posten des 1. Beisitzers, den Pe-
ter Matthiesen bis dahin innegehabt hatte.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins, am 25. Februar 1975, wurde der gesamte Vor-
stand best� tigt.

Peter  Matthiesen
Vorsitzender des SPD Ortsvereins von 1974-1981
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Landtagswahl im Jahre 1975
Bei der Landtagswahl im Jahre 1975 konnte unser

Kandidat Werner Liebrecht 45,2% aller Stimmen in
unserem Wahlbezirk erringen und zog damit f� r uns
in den Landtag.

Bundestagswahl im Jahre 1976
Bei der Bundestagswahl im Jahre 1976 kandidierte

in unserem Wahlbezirk der damalige Verkehrsminis-
ter Lauritz Lauritzen. Er konnte in unserem Wahlbe-
zirk 52,5% aller W� hlerstimmen erringen und zog
damit wieder in den Bundestag.

Um unsere Arbeit in und f� r die Gemeinde und
unsere Vorstellungen � ber ihre Entwicklung auch
richtig darstellen zu k� nnen, beschlossen wir ab 1977
ein Mitteilungsblatt des SPD Ortsvereins mit dem
Namen ¹  Deine Gemeinde " herauszugeben.

Dieses Blatt sollte mindestens zweimal im Jahr he-
rausgegeben werden und � ber unsere Arbeit f� r die
Gemeinde Mildstedt berichten. Auûerdem sollten
auch Berichte � ber die politische Arbeit der SPD im
Bund und Land dabei sein.

Auf der Versammlung unseres Ortsvereins, am 13.
Oktober 1977, auf der wir unser Wahlprogramm f� r
die Jahre 1978 bis 1982 beschlossen, konnten wir
auch das 81. und 82. Mitglied in unserem Ortsverein
begr� ûen. Horst Urban wurde f� r seine 30j� hrige
Mitgliedschaft geehrt und erhielt die silberne Ehren-
nadel.

Danach berichtete B� rgermeister Johannes Hen-
kens � ber die Arbeit der Gemeindevertretung in den
vergangenen Jahren dieser Legislaturperiode und

konnte feststellen, dass unser Wahlprogramm f� r die
Jahre 1974 bis 1978 voll erf� llt worden sei.
Als H� hepunkte stellte er heraus:
a) die vollst� ndige Erf� llung aller Verpflichtungen,
welche die alte Gemeinde Mildstedt im Grenz� nde-
rungsvertrag mit der alten Gemeinde Rosendahl ein-
gegangen war,
b) die Erhaltung der Grund- und Hauptschule
Mildstedt in Zusammenhang mit der Erhaltung der
Selbst� ndigkeit unserer Gemeinde,
c) die Fertigstellung der Schmutz- und Regenwas-
serkanalisation,
d) der Bau der Sporthalle f� r die Schule und den
Sportverein. Die Halle wurde in einer Gr� ûe von 22 x
33m gebaut. Sie war so ausgelegt worden, dass sie in
einem sp� teren Bauabschnitt auf 45m verl� ngert wer-
den konnte.

Bei dem Bau der Sporthalle wurde der von uns ge-
f� hrte F� rderkreis wieder aktiviert. Die Arbeiten, die
wir hierdurch leisten konnten, waren:
a) die Herstellung der gesamten Auûenanlagen
b) alle anfallenden Holzverschalungen
c) der Bau der Trib� nenanlage.
Die Einsparungen durch die Eigenleistungen er-
brachten 90.000,00 DM

Wahlper iode vom 05. M� rz 1978 bis zum 07. M� rz 1982
Das Wahlprogramm f� r die Jahre 1978 bis 1982
1. Sicherung und St� rkung der kommunalen Selbst-
verwaltung.
2. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung
3. Versch� nerung der Gemeinde durch geplante
Gestaltung des Ortsbildes.
4. Ausbau des Straûen- und Wegenetzes.
5. Bau von behindertengerechten Altenwohnungen.
6. � rztliche Versorgung.
7. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens.
8. Ausweisung von neuen Baugebieten.
9. Friedhofserweiterung.

Dieses Programm, das praktisch eine Fortsetzung
der bisherigen Programme war, wurde von der Ver-
sammlung einstimmig beschlossen.

Auf der n� chsten Versammlung wurde Johannes
Henkens wieder zum B� rgermeisterkandidaten ge-
w� hlt.
Anschlieûend wurden die Direkt- und Listenkandida-
ten aufgestellt. Die neun Direktkandidaten waren:
1. Johannes Henkens
2. Klaus Hinrichs
3. Peter Michelsen
4. Peter Matthiesen
5. Hermann Thomsen

6. Werner Lehr
7. Heinrich Schilling
8. Egon S� rensen
9. Hans Christian Hinrichs
In dieser Reihenfolge wurden sie auch auf der Liste
aufgestellt.
Als weitere Listenkandidaten folgten:
10. Rickert Friedrichsen 11. Thomas Jahn
12. Karl Simonsen 13. Richard Trapp
14. Ernst Hinrichsen 15. Tete Jensen
16. Carla Matthiesen 17. Horst Urban

Mit diesem wohldurchdachten Programm und die-
ser erfahrenen Mannschaft traten wir am 05. M� rz
1978 wieder vor die W� hler und konnten einen sehr
guten Wahlerfolg verbuchen.

Wir erhielten mit neun von siebzehn zu w� hlenden
Gemeindevertretern wieder die absolute Mehrheit.
Alle neun zur Wahl stehenden Kandidaten waren ge-
w� hlt worden. Davon sieben in direkter Wahl und
zwei � ber die Liste.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins, an der fast 50% aller Mitglieder teilnahmen,
konnte der Vorsitzende Peter Matthiesen � ber dieses
groûartige Wahlergebnis berichten.
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Die neun Direktkandidaten 1978

Ebenso konnte der Vorsitzende � ber eine positive
Mitgliederbewegung berichten, trotz Abg� nge von
vier Mitgliedern, drei waren ausgetreten und einer
war verstorben, hatte der Ortsverein in dem Zeitraum
von Anfang 1977 bis zur Jahreshauptversammlung
am 29. M� rz 1978 einen Zuwachs von 17% zu ver-
zeichnen. Der Mitgliederstand betrug jetzt 85 Perso-
nen.

Bei den turnusgem� ûen Wahlen zum Vorstand
zeigten sich keine Ver� nderungen. Alle bisherigen
Vorstandsmitglieder wurden in ihren � mtern best� -
tigt.

Bei der Konstituierung der SPD Fraktion wurde
Klaus Hinrichs wieder zum Fraktionsvorsitzenden
gew� hlt.

Auf der ersten Gemeindevertretersitzung nach der

Wahl, am 05. M� rz 1978, wurde Johannes Henkens
wieder zum B� rgermeister gew� hlt. Max Jessen
(CDU) wurde zum ersten und Klaus Hinrichs (SPD)
zum zweiten stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.

Die Aussch� sse und Verb� nde wurden, neben den
anderen Gemeindevertretern, folgendermaûen mit
unseren Leuten besetzt:
a) in den Wahlpr� fungsausschuss kam Peter Mat-
thiesen
b) in den Finanzausschuss Johannes Henkens, Klaus
Hinrichs und Peter Matthiesen
c) in den Bau- und Planungsausschuss Klaus Hin-
richs, Peter Matthiesen, Heinrich Schilling und Frenz
Bertram als b� rgerliches Mitglied
d) in den Schul- und Kulturausschuss Johannes
Henkens, Egon S� rensen, Hans Hinrichs und Selma
Hinrichsen als b� rgerliches Mitglied in den Kommu-
nalausschuss Klaus Hinrichs, Hans Hinrichs, Egon
S� rensen und Gerd Smetzers als b� rgerliches Mit-
glied
e) den Sozialausschuss, Hermann Thomsen, Johan-
nes Henkens, sowie Rickert Friedrichsen und Wolf-
gang Kopp als b� rgerliche Mitglieder
f) den Fremdenverkehrs- und Versch� nerungsaus-
schuss, Peter Matthiesen, Peter Michelsen, sowie Ingo
Matthiesen und Ludwig Hinrichs als b� rgerliche Mit-
glieder
g) den Presse- und Informationsausschuss, Werner
Lehr, Heinrich Schilling, sowie Horst Klinck und
Wolfgang Roser als b� rgerliche Mitglieder
h) in die Schulpflegschaft kamen Hermann Thomsen
und Egon S� rensen,
i) in den Kindergartenausschuss Hermann Thomsen,
j) in den Wasser- und Bodenverband Klaus Hin-
richs,
k) in den Amtsausschuss Klaus Hinrichs.
Im Anschluss an die Besetzung der Aussch� sse und
Verb� nde wurden die Vorsitzenden gew� hlt:
a) Vorsitzender im Bau- und Planungsausschuss
wurde Klaus Hinrichs
b) Vorsitzender im Sozialausschuss wurde Hermann
Thomsen
c) Vorsitzender im Fremdenverkehrsausschuss wur-
de Peter Matthiesen
d) Vorsitzender im Schulausschuss wurde Johannes
Henkens.

Auf der konstituierenden Sitzung des Amtsausschus-
ses wurde Johannes Henkens zum zweiten stellver-
tretenden Amtsvorsteher gew� hlt.

Nachdem wir alle personellen Voraussetzungen
f� r die kommenden vier Jahre geschaffen hatten, die
wichtigsten Posten hatten wir mit unseren Leuten
besetzt, machten wir uns wieder an die Arbeit.

Wir beteiligten uns 1978 auch an den Wettbewer-
ben ¹Unser Dorf soll sch� ner werden." Beim Kreis-
wettbewerb erreichten wir den 3. und beim Landes-
wettbewerb den 8. Platz.
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Landtagswahl im Jahre 1979
Bei der Landtagswahl, am 29. April 1979, konnte

unser Kandidat Werner Liebrecht 46,56% aller W� h-
lerstimmen in unserem Wahlbezirk erringen und zog

damit wieder f� r uns in den Landtag.
Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-

reins, am 18. Mai 1979, hatten wir bei den turnusge-
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m� ûen Wahlen zum Ortsvereinsvorstand eine Ver� n-
derung zu verzeichnen. Klaus Hinrichs legte nach
10j� hriger T� tigkeit als Kassierer sein Amt nieder.
Seine Nachfolgerin wurde Selma Hinrichsen.

Auch Werner Lehr legte sein Amt als Beisitzer
nieder, sein Nachfolger wurde Manfred Bredlau.
Der neu- und wieder gew� hlte Vorstand setzte sich
nun wie folgt zusammen:
Peter Matthiesen 1. Vorsitzender
Johannes Henkens 2. Vorsitzender
Peter Michelsen 2. Vorsitzender
Klaus Hinrichs Schriftf� hrer
Selma Hinrichsen Kassiererin
Thomas Jahn 1. Beisitzer
Hermann Thomsen 2. Beisitzer
Manfred Bredlau 3. Beisitzer
Rickert Friedrichsen Organisationswart
Horst Klinck Pressewart

Am 02. Juli 1979 gab es die erste Ver� nderung in
der Gemeindevertretung. Ingo Matthiesen musste zur
Bundeswehr und konnte sein Amt als b� rgerliches
Mitglied im Fremdenverkehrs- und Versch� nerungs-
ausschuss nicht mehr wahrnehmen. Sein Nachfolger
wurde Manfred Bredlau.

Bei der Europawahl, am 10. Juni 1979, holten die
Sozialdemokraten 52% aller W� hlerstimmen in der

Gemeinde Mildstedt.
Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-

reins, am 13. M� rz 1980, wurden Thomas und Karl
Friedrich Jahn f� r 25j� hrige Zugeh� rigkeit zur sozial-
demokratischen Partei geehrt. Beide waren auch
langj� hrige Mitglieder in der Mildstedter Gemeinde-
vertretung gewesen. Thomas Jahn sieben und Karl
Friedrich Jahn neunzehn Jahre. Thomas Jahn war au-
ûerdem sechs Jahre Vorsitzender unseres Ortsvereins
gewesen.

Bei der turnusm� ûig anstehenden Wahl zum Orts-
vereinsvorstand wurden Karin Taubert als Organisati-
onswartin und Harro Clausen als Pressewart neu in
den Vorstand gew� hlt.

Am 11. Juli 1980 gab es die n� chste Ver� nderung
in der SPD Fraktion. Heinrich Schilling legte aus per-
s� nlichen Gr� nden sein Amt als Gemeindevertreter
nieder. Sein Nachfolger wurde Rickert Friedrichsen.

Am 11. Juli 1980 hatten wir eine groûe Jubil� ums-
feier im Ortsverein. Johannes Henkens war zehn Jahre
B� rgermeister der Gemeinde Mildstedt und Klaus
Hinrichs war zehn Jahre Vorsitzender der SPD Frak-
tion. In seiner Festrede hob der Vorsitzende Peter
Matthiesen die groûartige Leistung der SPD Gemein-
devertreter mit ihrem B� rgermeister und die positive
Entwicklung des Ortsvereins hervor.

Bundestagswahl im Jahre 1980
Bei der Bundestagswahl im Herbst 1980 konnte

unser Kandidat Wolfgang Rayer 55,9% aller W� hler-
stimmen in unserem Wahlbezirk erringen und zog
damit f� r uns in den Bundestag.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins, am 19. Januar 1981, konnten der Vorsitzende
und der B� rgermeister berichten, dass das Wahlpro-
gramm f� r die Jahre 1978 bis 1982 schon fast voll
erf� llt worden war.
Als H� hepunkte in dieser Legislaturperiode stellten
sie heraus:
a) den Baubeginn der Turnhallenverl� ngerung auf
45 m

b) die Einrichtung der Arztpraxis von Dr. M� ller
c) den Bau von acht weiteren Rentnerwohnungen
mit R� umen f� r eine zuk� nftige Sozialstation
d) den Bau und die � bergabe des neuen Friedhofes.
Auf der Versammlung unseres Ortsvereins, am 05.
Mai 1981, trat unser Vorsitzender Peter Matthiesen,
aus gesundheitlichen Gr� nden und wegen zu hoher
Belastungen in seinem Beruf, zur� ck.
Die Amtsgesch� fte des Ortsvereinsvorsitzenden, bis
zur turnusgem� ûen Wahl auf der Jahreshauptver-
sammlung im Jahre 1982, � bernahm der stellvertre-
tende Vorsitzende Johannes Henkens.

Wahlper iode vom 07. M� rz 1982 bis zum 02. M� rz 1986
Auf der Versammlung unseres Ortsvereins, am 08.

September 1981, wurde das vom Vorstand und der
Fraktion erarbeitete Wahlprogramm f� r die Jahre
1982 bis 1986 beraten und beschlossen.

Bei der Vorstellung des Wahlprogramms ging der
amtierende Vorsitzende Johannes Henkens noch ein-
mal auf die Arbeit in den vergangenen Jahren ein. Er
stellte fest, dass die Gemeinde ein gutes St� ck in ihrer
Entwicklung vorangekommen sei. Die H� hepunkte

hatten wir ja schon erw� hnt. Das Wahlprogramm
1982/86 w� rde nahtlos an das vorherige anschlieûen.

Das SPD Wahlprogramm f� r die Jahre 1982 bis 1986
1. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung
2. Ausbau von Fuû- und Radwegen
3. Begr� nung und Versch� nerung unserer Gemeinde
4. Weiterer Ausbau von Sport- und Spielfl� chen
5. Ausweisung von neuen Baugebieten
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6. Ausbau der Grund- und Hauptschule
7. Planung von mehr Rentnerwohnungen
8. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens
9. Ausbau einer Sozialstation
10. Umgestaltung der alten Schule

Auf der Versammlung unseres Ortsvereins, am 02.
November 1981, wurden die Direkt- und Listenkan-
didaten f� r die kommende Kommunalwahl am 07.
M� rz 1982 aufgestellt.

Am Anfang wurde beschlossen, dass Johannes
Henkens wieder als B� rgermeisterkandidat aufgestellt
werden sollte.

Zum Kreistagskandidat wurde in unserem Wahlbezirk
Gerd Dyrrssen gew� hlt.

Zu den neun Direktkandidaten wurden folgende Per-
sonen gew� hlt:
1.  Johannes Henkens
2.  Klaus Hinrichs
3.  Hermann Thomsen
4.  Werner Lehr
5.  Rickert Friedrichsen
6.  Hans Hinrichs
7.  Richard Trapp
8.  Manfred Bredlau
9.  Wolfgang Roser
In dieser Reihenfolge wurden sie auch auf der Liste
nominiert.
Als weitere Listenkandidaten folgten:
10. Horst Klinck 11. Uwe Becker
12. Gerd Smetzers 13. Wolfgang Kopp
14. G� nter Hein 15. Herbert Pludrzinsky
16. Egon S� rensen 16. Egon Gosch

Mit dieser Mannschaft, die � ber 60j� hrige kom-
munalpolitische Erfahrung verf� gte und mit einem
Programm, das nahtlos an die Programme der vorhe-
rigen Legislaturperioden anschloss, traten wir am 07.
M� rz 1982 vor die W� hler.

Die Wahl wurde f� r uns zu einem vollen Erfolg.
Wir erhielten wieder die absolute Mehrheit in der
Gemeindevertretung. Und wenn man sich die Wahl-
ergebnisse in unserer Gemeinde betrachtet, dann
k� nnte man auch folgendes sagen: ¹  Anerkennung
einer soliden, ordentlichen politischen Arbeit." Ehr-
lichkeit und solide Arbeit wird bei uns noch honoriert.

Um einmal einen genauen � berblick � ber die Er-
gebnisse der Kommunalwahlen in den letzten drei
Legislaturperioden zu zeigen, haben wir eine Statistik
erstellt, angefangen mit dem Jahr 1974, dem Jahr der
Zusammenlegung der beiden Gemeinden Mildstedt
und Rosendahl.

v. l.: Richard Trapp,Werner  Lehr ,
Hans Hinr ichs

v. l.: Ricker t Fr iedr ichsen, Johannes Henkens,
Manfred Bredlau

v. l.: Hermann Thomsen, Klaus Hinr ichs,
Wolfgang Roser

Die neun Direktkandidaten 1982
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Gesamtstimmen in Mildstedt-Rosendahl
3645, davon entfielen auf

SPD 1836 = 50,4% CDU 1264 = 34,7% FDP 545 = 14,9%

Bei der Konstituierung der SPD Fraktion wurde
Klaus Hinrichs wieder zum Fraktionsvorsitzenden
gew� hlt.

Auf der ersten Gemeindevertretersitzung nach der
Wahl, am 04. April 1982, wurde Johannes Henkens
wieder zum B� rgermeister gew� hlt. Willy Schwarten
(CDU) wurde zum ersten und Klaus Hinrichs (SPD)
zum zweiten stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.

Die Aussch� sse und Verb� nde wurden, neben den
anderen Gemeindevertretern, folgendermaûen mit
unseren Leuten besetzt:
a) in den Wahlpr� fungsausschuss kam Richard
Trapp
b) in den Finanzausschuss Klaus Hinrichs, Hans
Hinrichs, Hermann Thomsen und Werner Lehr
c) in den Bau- und Planungsausschuss Klaus Hin-
richs, Hermann Thomsen, Hans Hinrichs und als b� r-
gerliches Mitglied Frenz Bertram
d) in den Schul- und Kulturausschuss Hermann
Thomsen, Richard Trapp, Wolfgang Roser und als
b� rgerliches Mitglied Herbert Pludrzinsky
e) in den Kommunalausschuss Klaus Hinrichs, Ri-
chard Trapp, Manfred Bredlau und als b� rgerliches
Mitglied G� nter Hein
f) in den Sozialausschuss Hans Hinrichs, Rickert
Friedrichsen und als b� rgerliche Mitglieder Selma
Hinrichsen und Wolfgang Kopp
g) in den Fremdenverkehrs- und Versch� nerungs-
ausschuss Richard Trapp, Manfred Bredlau und als
b� rgerliche Mitglieder Horst Klinck und Ludwig Hin-

richs
h) in den Presse- und Informationsausschuss Werner
Lehr, Wolfgang Roser und als b� rgerliche Mitglieder
Uwe Becker und Gerd Smetzers
i) in den Kindergartenausschuss Johannes Henkens,
j) in den Wasser- und Bodenverband Mildstedt /
Rantrum Klaus Hinrichs,
k) in den Amtsausschuss Klaus Hinrichs und Her-
mann Thomsen.

Im Anschluss an die Besetzungen der Aussch� sse und
Verb� nde wurden die Vorsitzenden gew� hlt:
a) Vorsitzender im Bau- und Planungsausschuss
wurde Klaus Hinrichs
b) Vorsitzender im Sozialausschuss wurde Hans
Hinrichs
c) Vorsitzender im Schulausschuss wurde Hermann
Thomsen
d) Vorsitzender im Presse- und Informationsaus-
schuss wurde Werner Lehr.

Am 20. August 1982 trat Klaus Hinrichs nach
12j� hriger T� tigkeit als Vorsitzender der SPD Frak-
tion wegen Arbeits� berlastung, von diesem Posten
zur� ck. Dieser Schritt war verst� ndlicherweise f� r uns
sehr bedauerlich, aber zu akzeptieren.

Wenn man sich im nachhinein die F� lle der Auf-
gaben ansah, die er neben seiner beruflichen T� tigkeit
in und f� r die Gemeinde zu erledigen hatte, auch ver-
st� ndlich.

Entwicklung der  Gesamtstimmen in  M ildstedt/Rosendahl
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Klaus Hinrichs war stellvertretender Vorsitzender
des SPD Ortsvereins, Vorsitzender im Bau- und Pla-
nungsausschuss, Mitglied im Finanzierungsausschuss,
Mitglied im Kommunalausschuss und auûerdem f� r
die Gemeinde Mitglied im Amtsausschuss und im
Wasser- und Bodenverband. Eine F� lle von Aufga-
ben, die stets voll und gewissenhaft von ihm wahrge-
nommen wurden.

Sein Nachfolger als Fraktionsvorsitzender wurde
Hermann Thomsen. Hermann Thomsen war lange
Jahre der stellvertretende Fraktionsvorsitzende gewe-
sen und daher mit dieser Aufgabe vertraut.

Am 17. September 1982 feierten wir, im Gemein-
dehaus der Kirche das 60j� hrige Bestehen des Mild-
steter SPD Ortsvereins.

Johannes Henkens 25 Jahre Gemeindever treter
Anl� sslich des 25j� hrigen Jubil� ums von Johannes

Henkens als Gemeindevertreter, hatte die Gemeinde
Mildstedt am 30 November 1982 zu einer Feierstunde
in den Clubraum der Mildstedter Sporthalle eingela-
den, in der seine Verdienste gew� rdigt wurden.

Nach einem gemeinsamen Essen hob der erste
stellvertretende B� rgermeister Willy Schwarten in
seiner Laudatio hervor, dass die Gemeinde Mildstedt
w� hrend der Amtst� tigkeit von Johannes Henkens
einen groûen Aufschwung genommen habe. Beson-
ders wies er auf die rege Baut� tigkeit hin, die auch in
der groûen Zahl von Bebauungspl� nen erkennbar sei.

Zu den groûen Aufgaben der letzten 25 Jahre
z� hlte er unter anderem den Ausbau der Straûen- und
Wege, der Ver- und Entsorgungseinrichtungen, der
Schule und der Sportst� tten. Auch f� r die � lteren Mit-
b� rger sei viel getan worden. Hier wies er besonders
auf die � rztliche Versorgung, den Bau von altenge-
rechten Wohnungen und die Einrichtung der Sozial-
station hin.

W� hrend all dieser Jahre habe sich Johannes Hen-
kens immer selbstlos f� r die Belange der Gemeinde
eingesetzt. Das sei ihm aber nur m� glich gewesen,
weil seine Frau ihm immer hilfreich zur Seite gestan-
den habe. So schloss Willy Schwarten in seinen Dank
an Johannes Henkens auch den Dank an seine Frau
mit ein.

Im Namen des Amtes Treene � berbrachte der
stellvertretende Amtsvorsteher Claus J� rgen Thomsen
die Gl� ckw� nsche. Er strich die gute Zusammenarbeit
mit Henkens im Amtsausschuss heraus, in dem er als
stellvertretender Amtsvorsteher sowie im Haupt- und
Finanzausschuss t� tig sei.

Klaus Hinrichs, der stellvertretende Vorsitzende
des SPD Ortsvereins, � berbrachte die Gl� ckw� nsche
der SPD, deren Vorsitzender Johannes Henkens ist.
Er streifte in seinen Gruûworten noch einmal den po-
litischen Werdegang von Johannes Henkens.

Die politische Laufbahn von Johannes Henkens
k� nne als Paradebeispiel f� r den Werdegang eines
Sozialdemokraten im wahrsten Sinne des Wortes
gelten.

Schon als junger Mann trat er in die Partei ein und
arbeitete dort aktiv mit, das war in seiner Familie
selbstverst� ndlich. Er war in den ersten Jahren Kas-
sierer des Ortsvereins.

In die Gemeindevertretung wurde er erstmals 1955
gew� hlt. Mit einer kurzen berufsbedingten Unterbre-

chung von zwei Jahren geh� rt er diesem Gremium
seitdem an. Nach einer Legislaturperiode als erster
stellvertretender B� rgermeister, von 1966 bis 1970,
wurde er am 12. Mai 1970 erstmals zum B� rger-
meister gew� hlt und � bt dieses Amt seit nunmehr 12
Jahren aus.

Dem Amtsausschuss geh� rt er seit 1966 an und
bekleidet dort seit vier Jahren das Amt eines stellver-
tretenden Amtsvorstehers. Im Sportverein war er zehn
Jahre im Vorstand und ist in dem von ihm mitbegr� n-
deten F� rderkreis Sportst� ttenbau der Vorsitzende.

Eines seiner wichtigsten Anliegen aber ist die Ar-
beit f� r die Arbeiterwohlfahrt. Er ist der Mitbegr� nder
des Mildstedter AWO Ortsvereins und dessen Vorsit-
zender. Die Sozialarbeit und damit eine Hilfsorgani-
sation f� r die hilfsbed� rftigen Mitmenschen aufzu-
bauen ist ihm eine Herzensangelegenheit.

Mit der Besetzung der Aussch� sse und der Ver-
b� nde hatten wir wieder die Voraussetzungen f� r die
Bew� ltigung der Aufgaben in den kommenden vier
Jahren geschaffen.

Schon in der ersten Sitzung der Gemeindevertre-
tung mussten dann auch einige sehr wichtige Be-
schl� sse gefasst werden. Es waren die Beschl� sse f� r:
a) den Bau der Fuûg� ngerbr� cke an der Mildstedter
Landstraûe
b) den Bau des Rad- und Fuûweges an der R� demis-
ser Chaussee
c) den Bau der dritten Rentnerwohnanlage am Ee-
kenweg.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins, am 22. April 1982, musste nach dem R� cktritt
von Peter Matthiesen der gesamte Vorstand neu ge-
w� hlt werden. Johannes Henkens hatte den Vorsitz
nur bis zur turnusgem� ûen Wahl � bernommen.

Zu Gast auf dieser Versammlung war auch der
Kreisvorsitzende Gerd Dyrssen. Er hob in seinen
Gruûworten das hervorragende Wahlergebnis der
Mildstedter Sozialdemokraten hervor und sprach ih-
nen die Gl� ckw� nsche des Kreisverbandes aus.

In seinem Rechenschaftsbericht w� rdigte der am-
tierende Vorsitzende Johannes Henkens noch einmal
die Verdienste von Peter Matthiesen als Ortsvereins-
vorsitzender und Gemeindevertreter. Er machte au-
ûerdem deutlich, dass die Sozialdemokraten in
Mildstedt die bestimmende Kraft seien.

Die SPD suche in Mildstedt durch Gespr� che und
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Anliegerversammlungen den Kontakt zur Bev� lke-
rung und beziehe sie in die Gemeindepolitik mit ein.
Eines ihrer Erfolgsrezepte sei, sie mache keine leeren
Versprechungen.
Die Neuwahlen des Vorstandes ergaben folgende Er-
gebnisse:
Johannes Henkens 1. Vorsitzender
Klaus Hinrichs 2. Vorsitzender

Werner Lehr 2. Vorsitzender
Selma Hinrichsen Kassiererin
Hermann Thomsen Schriftf� hrer
Thomas Jahn 1. Beisitzer
G� nter Hein 2. Beisitzer
Hans Hinrichs 3. Beisitzer
Manfred Bredlau Organisationswart
Uwe Becker Pressewart

Landtagswahl am 3. M� rz 1983 und Bundestagswahl am 13. M� rz 1983
Im Jahre 1983 hatten wir zwei � berregionale

Wahlen zu bestreiten. Unsere beiden Kandidaten wa-
ren bei beiden Wahlen sehr erfolgreich.

Bei der Bundestagswahl am 03. M� rz 1983 konnte
unser Kandidat 50,3% der W� hlerstimmen in unserem
Wahlbezirk erringen, und bei der Landtagswahl be-
kam unser Kandidat Werner Liebrecht 47,9% der
W� hlerstimmen in unserem Wahlbezirk.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins, am 12. April 1984, konnte der Vorsitzende Jo-
hannes Henkens das 100. Mitglied begr� ûen. Anwe-
send waren auf dieser Versammlung auch der Kreis-
vorsitzende Gerd Dyrrssen und der Vorsitzende des

Nachbarortsvereins Rantrum Kurt Mirsch.
In seinem Jahresbericht hob der Vorsitzende die

groûartige Entwicklung des Mildstedter Ortsvereins
hervor und begr� ûte das neue und 100. Mitglied
Willy Krowinus mit einem Blumenstrauû.

Die beiden Mitglieder Peter Matthiesen und Jo-
hannes Iben wurden f� r ihre 25j� hrige Zugeh� rigkeit
in der SPD geehrt und erhielten eine Urkunde.

Bei der Europawahl am 17. Juni 1984 erzielte die
gemeinsame Liste der Sozialdemokraten, 54,5% aller
W� hlerstimmen in der Gemeinde Mildstedt.

Wahlper iode vom 02. M� rz 1986 bis zum 25. M� rz 1990
Auf der Mitgliederversammlung unseres Ortsve-

reins, am 20. September 1985, wurde nach einem
R� ckblick auf die kommunalpolitische Arbeit unserer
Gemeindevertreter in den vergangenen vier Jahren
das Arbeitsprogramm f� r die Jahre 1986 bis 1990
beraten und beschlossen.
Wir konnten auf vier � beraus erfolgreiche Jahre zu-
r� ckblicken. So konnten wir unter anderem
a) zur Ansiedlung einiger neuer Betriebe beitragen,
b) durch den Bau von Fuû- und Radwegen den Ver-
kehr sicherer gestalten,
c) die Begr� nung der Gemeinde vervollst� ndigen,
d) die Sporthalle auf internationale Maûe von 45 m
verl� ngern, Tennispl� tze ausbauen und weitere Spiel-
pl� tze anlegen,

e) ein Haus f� r die Jugend bauen und die Schule
vergr� ûern,
f) weitere Rentnerwohnungen bauen und eine Sozi-
alstation einrichten.

Es waren vier gute und sehr erfolgreiche Jahre,
und wir konnten damit unser Programm f� r die Jahre
1982 bis 1986 voll erf� llen.

W� hrend des Erweiterungsbaues der Sporthalle
wurde auch der F� rderkreis Sportst� ttenbau wieder
aktiv. Viele der Anbauarbeiten, vor allem bei der
Holzverarbeitung, konnten wieder in Eigenleistung
vollbracht werden. Mit dieser Maûnahme zusammen,
waren die Einsparungen, die der Gemeinde zugute
kamen, immerhin schon auf eine halbe Million DM
angewachsen.

Das SPD Wahlprogramm f� r  die Jahre 1986 bis 1990
1. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung,
2. Ausbau von Fuû- und Radwegen,
3. Begr� nung und Versch� nerung unserer Gemein-
de,
4. Erhaltung und Ausbau von Sport- und Spielfl� -
chen,
5. Ausbau der Grund- und Hauptschule,
6. Einrichtung eines Schulgartens und Schulwaldes,
7. Rekultivierung der ehemaligen Ferkelaufzuchts-
anstalt,
8. Erhaltung und Gestaltung des Ortsbildes,
9. Unterst� tzung der � rtlichen Wohlfahrtsverb� nde,
10. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens.

Auch dieses Programm ist eine Fortf� hrung der
vorhergehenden Programme und unseres Zieles � ber

die Gestaltung unserer Gemeinde.
Nach der Verabschiedung des Wahlprogramms

stellten wir die Kandidaten auf. Zuerst wurde be-
schlossen, dass Johannes Henkens wieder als B� r-
germeisterkandidat herausgestellt werden sollte.
Die Direktkandidaten waren:
1. Johannes Henkens
2. Klaus Hinrichs
3. Hermann Thomsen
4. Werner Lehr
5. Rickert Friedrichsen
6. Hans Christian Hinrichs
7. Richard Trapp
8. Manfred Bredlau
9. Hans Dieter Schmidt
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In dieser Reihenfolge wurde sie auch auf der Reser-
veliste aufgestellt. Als weitere Listenkandidaten
folgten,
10. Uwe Becker 11. G� nter Hein
12. J� rgen Gleitsmann 13. Franz Middendorf
14. Eberhard Borth 15. Gerd Smetzers
16. G� nter Stahn 17. Siegfried Pries
Als Kandidat f� r den Kreistag wurde Gerd Dyrssen
nominiert.

Die Direktkandidaten
1986 bis 1990

Auf einer gut besuchten Wahlversammlung, am
22. Januar 1986, hatten wir Bj� rn Engholm, Peter
Wellmann und Gerd Dyrssen zu Gast. 125 G� ste wa-
ren zu dieser Versammlung erschienen. Nach der
Vorstellung der Mildstedter SPD Kandidaten und des
Programms f� r die kommenden vier Jahre stellte auch

der Kreistagskandidat Gerd Dyrssen das SPD Kreis-
wahlprogramm vor.

Im Anschluss daran sprachen Bj� rn Engholm und
Peter Wellmann � ber die allgemeine politische Lage
im Bund und im Land und diskutierten mit den Ver-
sammlungsteilnehmern � ber die politischen M� glich-
keiten.

Auf dieser Veranstaltung wurde auch der B� rger-
meister und Vorsitzende des Mildstedter SPD Ortsve-
reins Johannes Henkens f� r seine 40j� hrige Parteizu-
geh� rigkeit geehrt.

Die Kommunalwahl am 02. M� rz 1986 wurde f� r
uns zu einem vollen Erfolg. Alle unsere Kandidaten
wurden direkt gew� hlt und wir erhielten mit 63,2%
der Stimmen und 12 Abgeordneten im Gemeindepar-
lament eine 2/3 Mehrheit.

Hier zahlte sich augenscheinlich die solide und or-
dentliche Arbeit der sozialdemokratischen Gemeinde-
vertreter aus. Es wurden keine Versprechungen ge-
macht, die nicht eingehalten wurden. Dieses wurde
vom W� hler honoriert.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins standen Rechenschaftsberichte, Wahlen und eine
Analyse des Wahlergebnisses auf der Tagesordnung.

Der Vorsitzende Johannes Henkens berichtete � ber
das letzte Jahr vor den Wahlen, das sehr arbeitsinten-
siv gewesen sei. Er erinnerte auch an zahlreiche Ver-
anstaltungen, wobei er besonders die Veranstaltung
mit Bj� rn Engholm hervorhob.

Bei der Durchleuchtung der Ergebnisse in den ein-
zelnen Wahlbezirken wies Henkens darauf hin, dass
die SPD � berall die absolute Mehrheit errungen habe,
in Mildstedt-S� d 67,38%, in Mildstedt-Nord 66,6 %
und in Rosendahl 51,3% der Stimmen. Daraus ergebe
sich ein Gesamtergebnis von 63,2%.

In einer Darstellung der Mitgliederbewegung
freute sich der Vorsitzende � ber das 111. Mitglied im
Ortsverein. Bei den anschlieûenden Wahlen wurden
die zur Wahl stehenden Vorstandsmitglieder in ihren
� mtern best� tigt.

In einer Nachlese zur Kommunalwahl vom 02.
M� rz 1986 in unserem Mitteilungsblatt ¹Deine Ge-
meinde" bedankten wir uns bei den Mildstedter
W� hlerinnen und W� hlern f� r das groûe Vertrauen,
das sie in uns gesetzt hatten. Wir versicherten ihnen,
ruhig und solide weiter zu arbeiten und unser Pro-
gramm zu erf� llen.

Auch dieses Mal m� chten wir Ihnen anhand einer
Zeichnung die Entwicklung der W� hlerstimmen in
der Gemeinde Mildstedt darstellen.
Gesamtstimmen in Mildstedt / Rosendahl 3.955. da-
von entfielen auf die
SPD 2.501 = 63,2% CDU 1.042 = 26,3% F.D.P 412 =
10.5%
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Entwicklung der  Gesamtstimmen in der  Gemeinde Mildstedt nach der
Gebietsreform im Jahre 1974

Gemeindewahl CDU SPD FDP
1974 41,7 % 43,6 % 12,6 %
1978 39,7% 49,8 % 10,5 %
1982 34,7 % 50,4 % 14,9 %
1986 26,3 % 63,2 % 10,5 %

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins am 21. M� rz 1986, die ganz im Zeichen der
Kommunalwahl vom 02. M� rz 1986 stand, berichtete
der Vorsitzende � ber das hervorragende Wahlergeb-
nis, das die Mildstedter Sozialdemokraten erzielt hat-
ten 63,2% aller Stimmen in unserer Gemeinde und 12
von 17 Gemeindevertretern, ein Ergebnis, dass noch
nie da gewesen war.

Er bedankte sich bei allen Mitgliedern f� r die gro-
ûe Unterst� tzung im Wahlkampf und stellte fest, dass
die W� hler, die offensichtlich mit der Arbeit der SPD
Vertreter zufrieden waren, uns in die Lage versetzt
hatten, die groûen Vorhaben und Baumaûnahmen, die
schon in Arbeit waren, in aller Ruhe fertig zu stellen
und unser Wahlprogramm, dass wir Ihnen vor der
Wahl zur Kenntnis gegeben hatten, auch durchzuf� h-
ren.

Bei den turnusm� ûig anstehenden Wahlen zum
Ortsvereinsvorstand gab es keine Ver� nderung.

Die Mitgliederzahl war in der Zwischenzeit auf
111 Personen angewachsen. Wir sahen auch hierin
eine Best� tigung unserer Arbeit.

Auf der konstituierenden Sitzung der SPD Frakti-
on wurde Hermann Thomsen wieder zum Fraktions-
vorsitzenden gew� hlt.

Auf der ersten Gemeindevertretersitzung nach der
Wahl, am 17. April 1986, wurde Johannes Henkens
wieder zum B� rgermeister gew� hlt. Klaus Hinrichs
(SPD) wurde zum ersten und Willy Schwarten (CDU)
zum zweiten stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.

Nach der Verpflichtung aller Gemeindevertreter
durch den B� rgermeister wurde als erstes die
Hauptsatzung ge� ndert. F� r den Presse- und Informa-
tionsausschuss wurde ein Umweltausschuss in die
Satzung aufgenommen. Das Presse- und Informati-
onswesen wurde dem Fremdenverkehrsausschuss
zugeschlagen.
Die Aussch� sse wurden folgendermaûen von uns
besetzt:
a) in den Wahlpr� fungsausschuss kamen Werner
Lehr und Richard Trapp
b) in den Finanzausschuss Werner Lehr, Klaus Hin-
richs, Hermann Thomsen, Richard Trapp und Man-
fred Bredlau
c) in den Bau- und Planungsausschuss Klaus Hin-
richs, Hermann Thomsen, Hans Hinrichs und Gerd
Smetzers und Eberhard Borth als b� rgerliche Mitglie-
der
d) in den Schul- und Kulturausschuss Richard
Trapp, Hans Hinrichs, Uwe Becker und J� rn Br� g-
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mann und Frenz Bertram als b� rgerliche Mitglieder
e) in den Kommunalausschuss Hans Hinrichs, Klaus
Hinrichs, G� nter Hein und Jens Becker und G� nter
Stahn als b� rgerliche Mitglieder
f) in den Sozialausschuss Hermann Thomsen, Ri-
ckert Friedrichsen, Hans Dieter Schmidt und Selma
Hinrichsen und Franz Middendorf als b� rgerliche
Mitglieder
g) in den Fremdenverkehrs- und Informationsaus-
schuss Uwe Becker, Werner Lehr, G� nter Hein, J� r-
gen Gleits mann und Siegfried Pries als b� rgerliches
Mitglied
h) in den Umweltausschuss Manfred Bredlau, Hans
Dieter Schmidt, J� rgen Gleitsmann und Tete Jensen
und Ludwig Hinrichs als b� rgerliche Mitglieder,
i) in den Kindergartenausschuss Johannes Henkens,
j) in den Wasser- und Bodenverband Untere M� h-

lenau Johannes Henkens,
k) in den Wasser- und Bodenverband Mildstedt /
Rantrum Klaus Hinrichs,
l) in den Amtsausschuss Klaus Hinrichs und Her-
mann Thomsen.
Nach der Besetzung der Aussch� sse und Verb� nde
wurden die Vorsitzenden gew� hlt:
a) F� r den Bau- und Planungsausschuss Klaus Hin-
richs,
b) f� r den Finanzausschuss Werner Lehr,
c) f� r den Schulausschuss Richard Trapp,
d) f� r den Sozialausschuss Hermann Thomsen,
e) f� r den Umweltausschuss Manfred Bredlau.

Auf der konstituierenden Sitzung des Amtsaus-
schusses wurde Johannes Henkens zum ersten stell-
vertretenden Amtsvorsteher gew� hlt.

Bundestagswahl im Jahre 1987
Bei der Bundestagswahl am 25. Januar 1987

konnte unser Kandidat Manfred Opel 50,2% aller
W� hlerstimmen in unserem Wahlbezirk erringen.
Manfred Opel kam in den Bundestag.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins am 26. M� rz 1987 konnte der Vorsitzende in
seinem Bericht � ber zahlreiche Veranstaltungen be-
richten. Vorbereitende Veranstaltungen f� r die Bun-
des- und Landtagswahlen im Januar und im Septem-
ber 1987.

Zu diesen Veranstaltungen hatten wir als Refe-
renten Eugen Glombig, Bj� rn Engholm, G� nter Jan-
sen und die beiden Kandidaten Manfred Opel und
Peter Wellmann verpflichtet.

Auf der Jahreshauptversammlung wurde unser
langj� hriger Vorsitzender und Gemeindevertreter
Heinrich Henkens f� r seine 25j� hrige Mitgliedschaft
in der SPD geehrt. Er war auch einer der Neugr� n-
dungsmitglieder des Ortsvereins nach dem 2. Welt-
krieg.

In der Politik f� r die Gemeinde waren wir auch ein
gutes St� ck weitergekommen. So konnten wir 1986
das Jugendhaus und den Anbau an das Sportlerheim
f� r die Sch� tzen fertig stellen und ihrer Bestimmung
� bergeben.

Bei beiden Baumaûnahmen wurden viele Arbeiten
von uns und den zuk� nftigen Nutzern in Eigenleis-
tung erbracht. Eine groûe Hilfe f� r die Gemeinde.

Im Fr� hjahr 1987 konnten wir den Schulneu- und
umbau fertig stellen und einweihen. Es war eine gro-
ûe Baumaûnahme, in der neben dem An- und Umbau
groûe Sanierungsmaûnahmen vorgenommen wurden.

In seiner Festansprache anl� sslich der Einwei-
hungsfeier ging B� rgermeister Henkens noch einmal
besonders auf die Entwicklung der Mildstedter Schule
in den letzten 30 Jahren ein.

St� ndig war die Schule zu klein gewesen und hatte
man mal wieder Klassenr� ume an- oder dazugebaut,

war die Gemeinde wieder gewachsen und die Klas-
senr� ume reichten wieder nicht aus.

Die Notwendigkeit, sechs Fertigklassen durch
feste R� ume zu ersetzen, wurde mit der Chance ver-
bunden, auch die Fachr� ume durch einen neuen Fach-
raumtrakt zu ersetzen und damit auf den neuesten
Stand zu bringen.

Er hoffte mit dieser groûen und umfangreichen
Schulbaumaûnahme jetzt erst einmal Ruhe zu haben.

Die Rekultivierung der ehemaligen Ferkelauf-
zuchtsstation war eine Fortsetzung der Umwelt-
schutzmaûnahmen, die wir in den letzten 10 Jahren
anhand des von uns aufgestellten Begr� nungsplanes
f� r die Gemeinde gemacht hatten.

Angefangen waren wir mit dem Ausbau von Spa-
zierwegen und Parkpl� tzen in den Mildstedter Tan-
nen, der alleeartig bepflanzten Straûen und Wege im
Gemeindegebiet, der Begr� nung unserer Neubauge-
biete und der Rekultivierung der Rosendahler Abfall-
grube.

In dieser Koppel, die eine Gr� ûe von 2 ha hatte,
legten wir Fischteiche an und forsteten groûe Fl� chen
auf. Hier entstand ein groûes Nass- und Trockenbio-
top.

In den Jahren 1986/87 f� hrten wir dann die
n� chsten beiden groûen Biotopmaûnahmen durch. Die
Rekultivierung der ehemaligen Ferkelaufzuchtsanstalt
auf einer Fl� che von 4,5 ha und der Ausbau des
Schulbiotops auf einer Fl� che von 2 ha.

Bei beiden Maûnahmen, die wir in einer groûen
Arbeitsbeschaffungsmaûnahme durchf� hrten, wurden
groûe Teiche angelegt und groûe Fl� chen aufgefors-
tet.

Der Lohn f� r diese groûen Umweltmaûnahmen
lieû dann auch nicht lange auf sich warten. So wurden
wir beim Kreiswettbewerb ¹Sch� nes Dorf" zweiter
Sieger und beim Landeswettbewerb ¹Umweltfreund-
liche Gemeinde " Landessieger.
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Landtagswahl im Jahre 1987
Bei der Landtagswahl am 13. September 1987,

konnte unser Kandidat Peter Wellmann 53,7% aller
W� hlerstimmen in der Gemeinde Mildstedt erringen.
Er zog damit f� r uns in den Landtag.

Am 05. Mai 1988 hatten wir eine Ver� nderung in
der Gemeindevertretung. Werner Lehr gab aus beruf-
lichen Gr� nden sein Mandat zur� ck Sein Nachfolger
wurde Eberhard Borth.

Landtagswahl im Jahre 1988
Bei der Landtagswahl am 08. Mai 1988 konnte un-

ser Kandidat Peter Wellmann 61,1% aller W� hler-
stimmen in der Gemeinde Mildstedt erringen. Er zog

damit wieder in den Landtag. Diese Wahl wurde aus-
gel� st durch die Barschel-Aff� re.
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Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins, am 09. M� rz 1989, konnte der Vorsitzende be-
richten, dass die Mitgliederzahl des Ortsvereins auf
113 Personen angestiegen sei. Bei den anstehenden
Wahlen zum Vorstand gab es keine Ver� nderungen.

Bei der Europawahl am 18. Juni 1989 konnten die
Sozialdemokraten 55,47% aller W� hlerstimmen in der
Gemeinde Mildstedt erringen.

Am 26. Oktober 1989 wurde der B� rgermeister
und Ortsvereinsvorsitzende der SPD Johannes Hen-
kens mit der Verdienstmedaille des Verdienstordens
der Bundesrepublik Deutschland durch den Bundes-
pr� sidenten Dr. Richard von Weiz� cker ausgezeich-
net.

� berreicht wurde ihm die Verdienstmedaille durch
den Innenminister des Landes Schleswig-Holstein
Prof. Dr. Bull.

In der Begr� ndung zur Auszeichnung hieû es, dass
Johannes Henkens sich w� hrend seiner langj� hrigen
ehrenamtlichen T� tigkeit, insbesondere im kommu-
nalpolitischen Bereich Verdienste zum Wohle der
Allgemeinheit erworben h� tte.

Er sei seit 1955 Mitglied in der Gemeindevertre-
tung und seit 1970 ehrenamtlicher B� rgermeister in
der Gemeinde Mildstedt. In dieser Zeit habe er mit

groûer Tatkraft, unerm� dlichem Einsatz und mit fri-
schem Wind die Entwicklung der Gemeinde voran-
getrieben.

Mildstedt gelte daher heute als eine Gemeinde mit
einem sehr hohen Wohnwert, hieû es in der Begr� n-
dung. Hervorzuheben seien beispielsweise der Bau
der Kanalisation, der damit verbundene Ausbau aller
Straûen sowie die Planung und Erschlieûung zahlrei-
cher Baugebiete.

Ferner habe er sich um den Natur- und Umwelt-
schutz verdient gemacht: Die alte Ferkelaufzuchtssta-
tion wurde in ein Groûbiotop umgewandelt, neben
zahlreichen Feuchtbiotopen wurde ein hervorragendes
Schulbiotop mit Schulwald und Schulgarten angelegt.
Eine gemeindeeigene Kompostierungsanlage konnte
ebenfalls in Betrieb genommen werden, die vielseiti-
ge Beachtung findet.

Neben dem Kommunalpolitischen engagierte sich
der B� rgermeister sehr stark im sozialen Bereich. Er
ist seit 1946 Mitglied in der Arbeiterwohlfahrt und
seit 1980 ihr 1. Vorsitzender in Mildstedt, seit 1986
Kreisvorsitzender in Nordfriesland und Mitglied des
Landesvorstandes der AWO.

In der Begr� ndung heiût es weiter, dass es Johan-
nes Henkens zu verdanken sei, dass 1982 in Mildstedt
eine Sozialstation in Betrieb genommen wurde, die
zur Zeit um ein Servicehaus erweitert w� rde.

Wahlper iode vom 25. M� rz 1990 bis zum 20. M� rz 1994
Auf der Mitgliederversammlung unseres Ortsve-

reins am 20. November 1989 auf der unter anderem
das Wahlprogramm f� r die Jahre 1990 bis 1994 be-
schlossen und die Direkt- und Listenkandidaten auf-
gestellt werden sollten, w� rdigte der stellvertretende
Vorsitzende Klaus Hinrichs die Verdienste von Jo-
hannes Henkens und sprach ihm die Gl� ckw� nsche
des Ortsvereins zur Ordensverleihung aus.

Johannes Henkens bedankte sich f� r die Gl� ck-
w� nsche, stellte dabei aber deutlich heraus, dass er
nicht alleine diese Auszeichnung verdient habe, son-
dern sie, stellvertretend f� r den ganzen Ortsverein
sowie alle ehrenamtlichen Helfer angenommen habe
und in diesem Sinne stolz darauf sei.

Im weiteren Verlauf der Versammlung erinnerte
Johannes Henkens an die in dieser Legislaturperiode
geleistete Arbeit. Er ging auf die mit dem Wahlpro-
gramm 1986 selbstgestellten Aufgaben und Auftr� ge
ein und stellte w� rtlich fest: ¹Was wir versprochen
haben, wurde auch gehalten“ .

Die sozialdemokratische Politik unserer Gemein-
devertreter hat in den vergangenen Jahren sehr deut-
lich werden lassen, dass unsere Gemeinde zu einem
lebens- und liebenswerten Ort geworden ist. Ein Be-
weis hierf� r sei, dass alle von der Gemeinde in der
letzten Zeit angebotenen Baupl� tze innerhalb k� rzes-
ter Zeit vergeben worden waren.

Unsere Gemeindevertreter h� tten sich immer an
den Bed� rfnissen der Einwohnerschaft orientiert, was

dabei finanziell machbar w� re und wie man das am
besten umsetzen k� nnte.

Einer der Schwerpunkte bei der Arbeitsplatzsiche-
rung und Wirtschaftsf� rderung sei gewesen, m� g-
lichst viele Menschen in Arbeit zu bringen. So habe
man in den letzten vier Jahren 151 schwervermittel-
bare Arbeitslose mit einem Finanzaufwand von etwa
3 Millionen DM in Arbeitsbesch� ftigungsmaûnahmen
unterbringen k� nnen.

Im Groûen und Ganzen k� nne er feststellen, dass
das Arbeitsprogramm der letzten vier Jahre voll er-
f� llt worden sei und man h� tte sogar schon weitere
Maûnahmen, die dringlich wurden, in Angriff ge-
nommen,
Die H� hepunkte der vergangenen vier Jahre waren:
a) die groûen Umweltmaûnahmen, der Ausbau der
Biotope
b) die Begr� nung unserer Gemeinde
c) der Ausbau der Grund- und Hauptschule
d) der Ausbau der Sport- und Spielfl� chen
Das Arbeitsprogramm f� r die Jahre 1990 bis 1994
1. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung
2. Ausbau von Fuû- und Radwegen
3. Begr� nung und Versch� nerung unserer Gemeinde
4. Erhaltung und Gestaltung des Ortsbildes im
Rahmen der Dorferneuerung
5. Ausweisung eines neuen Baugebietes s� dlich der
Straûe Langsteeven zwischen B-Plan 9 und 10
6. Bau einer zweiten Turnhalle als Gymnastikhalle
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7. Umweltmaûnahmen, Erhalt und Ausbau von Bi-
otopen
8. Einrichtung eines Dorfmuseums in der alten
Schule
9. Unterst� tzung der sozialen Arbeit in der Sozial-
station, Bau von betreuten Wohnungen
10. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens

Einige Programmpunkte sind in unserer Gemeinde
eine st� ndige Aufgabe und Herausforderung. Sie sind
somit immer wieder in das Programm mit aufzuneh-
men.

Nach der Verabschiedung des Wahlprogramms
stellten wir die Kandidaten auf. Zuerst wurde be-
schlossen, dass Johannes Henkens, wie auch bei den
vorhergegangenen Wahlen, wieder als B� rgermeis-
terkandidat herausgestellt werden sollte.
Die Direktkandidaten waren:
1. Johannes Henkens
2. Klaus Hinrichs
3. Hermann Thomsen
4. Hans Dieter Schmidt
5. Rickert Friedrichsen
6. Hans Christian Hinrichs
7. Richard Trapp
8. Manfred Bredlau
9. Harald Miehe

In dieser Reihenfolge wurden sie auch auf der Reser-
veliste aufgestellt. Als weitere Listenkandidaten
folgten:
10. Uwe Becker 11. J� rgen Gleitsmann
12. G� nter Hein 13. Sonja J� rgensen
14. Rudolf Knipfer 15. G� nter Stahn
16. Uwe Holste 17. Antje Becker
18. Margrit Hinrichs 19. Regina Blohm
20. Monika Knipfer 21. Peter Vongehr
Gerd Dyrssen wurde wieder als Kreistagskandidat
nominiert.

Am 14. Dezember 1989 mussten wir noch einen
Gemeindevertreter nachr� cken lassen. Eberhardt
Borth war aus der Partei ausgetreten und hatte auch
sein Mandat zur Verf� gung gestellt. Sein Nachfolger
wurde G� nter Stahn.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins am 08. M� rz 1990 konnte der Vorsitzende in
seinem Jahresbericht mitteilen, dass die Mitglieder-
zahl auf 117 Personen angewachsen war. Bei den
Wahlen zum Vorstand gab es nur eine Ver� nderung,
Rudolf Knipfer wurde f� r den ausgetretenen Eber-
hardt Borth zum Beisitzer gew� hlt.

Die Kommunalwahl am 25. M� rz 1990 brachte f� r
uns wieder das normale Ergebnis. Alle unsere Direkt-
kandidaten wurden gew� hlt, und wir erhielten damit
auch wieder die absolute Mehrheit in der Gemeinde-
vertretung.

Damit war auch gew� hrleistet, dass wir unsere
kommunalpolitischen Ziele verwirklichen konnten.

Direktkandidaten 1990 –1994

In der Wahlanalyse, die wir auf der kommenden
Vorstandssitzung abhielten, kamen wir zu folgenden
Ergebnissen: Bei der letzten Wahl hatten wir von der
schlechten Verfassung der CDU profitiert und diese
W� hler, die sonst CDU gew� hlt hatten, waren jetzt
zur neugegr� ndeten W� hlergemeinschaft abgewan-
dert. Weiter konnten wir feststellen, dass wir unsere
Positionen bei den Meinungsverschiedenheiten � ber
die Arbeit im Kindergarten und der von uns unter-
st� tzten Sozialstation der Arbeiterwohlfahrt nicht
richtig r� berbringen konnten.

Auf der konstituierenden Sitzung der SPD Frakti-
on wurde Hermann Thomsen wieder zum Vorsit-
zenden gew� hlt.
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Auf der ersten Gemeindevertretersitzung nach der
Wahl am 26. April 1990 wurde Johannes Henkens
(SPD) wieder zum B� rgermeister gew� hlt, Klaus Hin-
richs (SPD) wurde zum ersten und Hans Dieter
Schmidt (SPD) zum zweiten stellvertretenden B� r-
germeister gew� hlt.

Die Aussch� sse und Verb� nde wurden von uns,
neben den anderen Gemeindevertretern, folgender-
maûen besetzt:
a) in den Wahlpr� fungsausschuss kamen Hermann
Thomsen und Richard Trapp,
b) in den Finanzausschuss Hans Dieter Schmidt,
Klaus Hinrichs, Hermann Thomsen, Richard Trapp
und Manfred Bredlau,
c) in den Bau- und Planungsausschuss Klaus Hin-
richs, Hermann Thomsen, Hans Chr. Hinrichs und
G� nter Hein als b� rgerliches Mitglied,
d) in den Schulausschuss Richard Trapp, Harald
Miehe und Antje Becker und Uwe Holste als b� rger-
liche Mitglieder,
e) in den Kommunalausschuss Hans Chr. Hinrichs,
Richard Trapp und Regina Blohm und G� nter Stahn
als b� rgerliche Mitglieder,
f) in den Sozialausschuss Hermann Thomsen, Ri-
ckert Friedrichsen, und Sonja J� rgensen und Margrit
Hinrichs als b� rgerliche Mitglieder
g) in den Fremdenverkehrs- und Informationsaus-
schuss Manfred Bredlau, Hans Dieter Schmidt und
Rudolf Knipfer und J� rgen Gleitsmann als b� rgerli-
che Mitglieder,
h) in den Umweltausschuss Harald Miehe, Manfred

Bredlau und Monika Knipfer und Uwe Becker als
b� rgerliche Mitglieder,
i) in den Wasser- und Bodenverband Mildstedt/
Rantrum Klaus Hinrichs,
j) in den Wasser- und Bodenverband ¹Untere M� h-

lenau" Johannes Henkens,
k) in den Amtsausschuss Klaus Hinrichs und Her-
mann Thomsen,
l) in das Kuratorium Sozialstation Klaus Hinrichs
und Hermann Thomsen.

Anschlieûend wurden die Ausschussvorsitzenden
gew� hlt:
a) F� r den Finanzausschuss Hans Dieter Schmidt
b) F� r den Bau- und Planungsausschuss Klaus Hin-
richs
c) F� r den Sozialausschuss Hermann Thomsen
d) F� r den Presse- und Informationsausschuss Man-
fred Bredlau.

Auf unserer traditionellen Veranstaltung ¹Tanz in
den Mai " wurden Paula J� rgensen, Klaus Hinrichs,
Werner Brodnicki und Siegfried Sch� ler f� r ihre
25j� hrige Mitgliedschaft in der SPD geehrt und mit
einer Urkunde ausgezeichnet.

Bei der Ehrung von Klaus Hinrichs, die drei ande-
ren Mitglieder hatten keine Funktionen in der Partei,
w� rdigte der Vorsitzende Johannes Henkens die
langj� hrige T� tigkeit im Parteivorstand und in der
Gemeindevertretung.

Am 10. August 1990 konnten wir zusammen mit
der Mildstedter Arbeiterwohlfahrt, im Beisein des
Sozialministers G� nter Jansen, der Landesvorsitzen-
den der Arbeiterwohlfahrt Hannelore Fojut und des
Kreispr� sidenten Willy Z� hlke, das Servicehaus der
Arbeiterwohlfahrt einweihen.

Das Servicehaus ist eine Erg� nzung der seit 1982
bestehenden Sozialstation, welche die Mildstedter
Arbeiterwohlfahrt betreibt und die sich bisher auf die
ambulante Pflege beschr� nkt hatte, um Betten f� r die
Kurzzeitpflege.

Einweihung des Servicehauses der  Sozialstation am 10. August 1990
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Bundestagswahl im Jahre 1990
Bei der Bundestagswahl am 02. Dezember 1990

konnte unser Kandidat Manfred Opel 46,4% aller
W� hlerstimmen in der Gemeinde Mildstedt erringen.
Manfred Opel kam wieder in den Bundestag.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins, am 28. Februar 1991, stellte unser Vorsitzender
Johannes Henkens seinen Posten als Ortsvereinsvor-
sitzender zur Verf� gung. Die Gr� nde f� r seinen
R� cktritt waren in der Arbeits� berlastung in seinen
� mtern als Ortsvereinsvorsitzender, B� rgermeister
der immer gr� ûer werdenden Gemeinde Mildstedt
und Ortsvereinsvorsitzender der Arbeiterwohlfahrt zu
sehen.

Ein weiterer Grund war die sich auftuende M� g-
lichkeit der Verj� ngung des Ortsvereinsvorstandes.
Zu seinem Nachfolger wurde Rudolf Knipfer gew� hlt.

In seinem R� ckblick auf die Entwicklung des
Ortsvereins w� hrend seiner T� tigkeit als Vorsitzender
konnte er zufrieden feststellen, dass die Mitglieder-
zahl um 39% auf 118 Personen gestiegen war. Eine
stolze Bilanz und der Mildstedter SPD Ortsverein war
damit der viertgr� ûte Ortsverein im Kreis Nordfries-
land.

Die Neuwahlen des Vorstandes ergaben folgende Er-
gebnisse,
Rudolf Knipfer 1. Vorsitzender
Klaus Hinrichs 2. Vorsitzender
Uwe Becker 2. Vorsitzender
Selma Hinrichsen Kassiererin
Hermann Thomsen Schriftf� hrer

Hans Chr. Hinrichs 1. Beisitzer
Hans Dieter, Schmidt 2. Beisitzer
Regina Blohm 3. Beisitzer
Harald Miehe Organisationswart
J� rgen Gleitsmann Pressewart

Or tsvereinsvorsitzender  ab 1991
Rudolf Knipfer

Klaus Hinr ichs 25 Jahre Gemeindever treter
Am 13. M� rz 1991 beging Klaus Hinrichs sein 25-

j� hriges Jubil� um als Gemeindevertreter der Ge-
meinde Mildstedt. In einer Feierstunde, zu der die
Gemeinde eingeladen hatte, w� rdigte B� rgermeister
Johannes Henkens seine Verdienste f� r die Gemeinde
Mildstedt.

Klaus Hinrichs war nach einem Jahr seiner Partei-
zugeh� rigkeit Mitglied der Gemeindevertretung ge-
worden. Er war von Anfang seiner T� tigkeit an Mit-
glied im Sozial- und Bau- und Planungsausschuss.
Nach der Kommunalwahl am 26. April 1970 wurde er
Vorsitzender dar SPD Fraktion. Dieses Amt beklei-
dete er 12 Jahre. Schon 1970 wurde er zum stellver-
tretenden B� rgermeister gew� hlt. Er wurde ebenfalls

Vorsitzender im Bau- und Planungsausschuss und
arbeitete auûerdem in vielen Aussch� ssen und Ver-
b� nden mit. 1974 kam er in den Amtsausschuss. Hier
wurde er 1986 zum Finanzausschussvorsitzenden
gew� hlt. Diese Amt bekleidet er heute noch. Im SPD
Ortsverein war er 12 Jahre als Kassierer und 15 Jahre
als Schriftf� hrer t� tig. Seit 1982 ist er stellvertreten-
der Vorsitzender unseres Ortsvereins.

B� rgermeister Johannes Henkens sprach ihm im
Namen der Gemeinde Mildstedt den Dank und die
Anerkennung f� r diese groûe ehrenamtliche Leistung
aus. Pers� nlich bedankte er sich bei ihm f� r die groûe
Unterst� tzung, die er ihm bei seiner T� tigkeit als
B� rgermeister gew� hrt hatte.

25j � hr iges Dienst Jubil� um von Johannes Henkens als Ehrenbeamter
Am 01. April 1991 beging unser B� rgermeister

Johannes Henkens sein 25j� hriges Dienstjubil� um als
Ehrenbeamter der Gemeinde Mildstedt. Johannes
Henkens war am 01. April 1966 zum ersten stellver-
tretenden B� rgermeister der Gemeinde Mildstedt ge-
w� hlt worden. Er bekleidete dieses Amt bis zur

Kommunalwahl am 26. April 1970 und wurde dann
zum B� rgermeister gew� hlt.

Der stellvertretende B� rgermeister gratulierte dem
B� rgermeister zu diesem Jubil� um und � berreichte
ihm eine Urkunde und ein Buchgeschenk.
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Johannes Henkens, 1. Ehrenvorsitzender des SPD Ortsvereins Mildstedt Rosendahl
Beim traditionellen Tanz in den Mai 1991 wurde

unser langj� hriger Vorsitzender und B� rgermeister
Johannes Henkens zum Ehrenvorsitzenden des SPD
Ortsvereins Mildstedt ernannt.

Der neue Vorsitzende Rudolf Knipfer stellte seine
partei- und kommunalpolitische T� tigkeit dar.

Johannes Henkens sei seit 45 Jahren Mitglied in
der SPD und seit 36 Jahren als Gemeindevertreter
t� tig. Die gr� ûte Zeit davon, n� mlich 21 Jahre, B� r-
germeister in der Gemeinde Mildstedt. Sein sozialpo-
litisches Engagement f� r die Alten und Schwachen
f� hrte zum Ausbau der Sozialstation, eine Hilfs- und
Betreuungseinrichtung die landesweit ihresgleichen
sucht. In der Zeit, seit er dem Ortsverein der Arbei-
terwohlfahrt vorsteht, hat er diesen Verein zum gr� û-
ten in Nordfriesland gemacht. Aber nicht nur dem
Sozialbereich dr� ckte er seinen Stempel auf, auch in
anderen Bereichen wurde und wird sein Ideenreich-
tum sp� rbar und f� hrte zu zahlreichen Ehrungen und

Preisen f� r die Gemeinde Mildstedt. Wir w� nschen
ihm von dieser Stelle aus alles Gute, Gesundheit und
Kraft f� r sich pers� nlich und f� r seine weitere politi-
sche T� tigkeit.

Auf dieser Veranstaltung wurden auch Friedrich
Carstens, Uwe Rabe, Karl Simonsen, Martin Rabe,
Egon Nickelsen und Peter Michelsen f� r ihre
25j� hrige Mitgliedschaft in der SPD geehrt.

Am 15. August 1991 trat Rickert Friedrichsen von
seinem Posten als Gemeindevertreter zur� ck. Sein
Nachfolger wurde Uwe Becker. Uwe Becker � ber-
nahm auch den Sitz im Sozialausschuss, den Rickert
Friedrichsen bis dahin innegehabt hatte.

Am 12. Juni 1992 trat dann auch Manfred Bredlau
von seinem Posten als Gemeindevertreter zur� ck.
Seine Nachfolgerin wurde Sonja J� rgensen. Damit
hatten wir auch wieder eine Frau in unseren Reihen.

Beide R� cktritte waren berufsbedingt.

Landtagswahl im Jahre 1992
Bei der Landtagswahl am 05. April 1992 konnte

unser Kandidat Peter Wellmann 53% aller W� hler-
stimmen in der Gemeinde Mildstedt erringen. Peter
Wellmann kam wieder in den Landtag.

Am 03. November 1993 beschloss die Gemeinde-
vertretung, eine Partnerschaft mit der Gemeinde
Karlshagen auf der Halbinsel Usedom in Mecklen-
burg-Vorpommern einzugehen.

Die Kontakte zwischen den beiden Gemeinden be-
standen schon eine ganze Zeit, und in gegenseitigen
Besuchen waren wir uns einig geworden, diese Part-
nerschaft zu beschlieûen.

Wichtig war uns allen, nicht nur die Gemeinde-
vertretungen, sondern alle Vereine und Verb� nde
sollten in diese Partnerschaft mit einbezogen werden.

Wahlper iode vom 20. M� rz 1994 bis zum 22. M� rz 1998
Auf der Mitgliederversammlung unseres Ortsve-

reins am 02. Dezember 1993, auf der die Direkt- und
Listenkandidaten f� r kommende Kommunalwahl am
20. M� rz 1994 aufgestellt und das Arbeitsprogramm
f� r die Jahre 1994 bis 1998 beschlossen werden soll-
te, ging unser B� rgermeister Johannes Henkens noch
einmal auf die Arbeiten in den vergangenen vier Jah-
ren ein.

Er stellte fest, dass wir viel erreicht h� tten und die
Gemeinde Mildstedt wieder ein gutes St� ck vorange-
bracht h� tten. Die erreichten H� hepunkte waren:
a) die Aufstellung und Erschlieûung des Bebau-
ungsplanes Nr. 15 mit 35 Einzelgrundst� cken und
Platz f� r 30 Mietwohnungen
b) die Erweiterung des Bebauungsplanes Nr. 12 mit
21 Einzelgrundst� cken und Platz f� r 12 Rentnerwoh-
nungen
c) der Beginn der Dorferneuerung mit dem Neubau
und der Restaurierung des Kirchspielkruges und der
Reetdachsanierung der alten Schule
d) der Bau von 12 weiteren Rentnerwohnungen
e) der Kauf von weiteren L� ndereien f� r die Renatu-
rierung der Husumer M� hlenau.

Im groûen und ganzen konnten wir auch dieses
Mal feststellen, dass wir unser Arbeitsprogramm f� r

Richtfest Kirchspielskrug

die letzten vier Jahre voll erf� llt hatten und dass
wir die Punkte, die noch in der Finanzierung waren,
in das n� chste Programm aufnehmen w� rden.

Die Dorferneuerung war sicher eines dieser Punk-
te, die uns auch noch einige Jahre besch� ftigen w� rde.
Die Ziele der Dorferneuerung waren:
a) die typischen Dorf- und Landschaftsstrukturen zu
erhalten
b) � berkommene Siedlungsstrukturen zu bewahren
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und entsprechend den neuen Anforderungen an Woh-
nen und Wirtschaften im l� ndlichen Raum zu erneu-
ern bzw. fortzuentwickeln
c) die Verbesserung der l� ndlichen Bausubstanz
d) die Lebensverh� ltnisse der Familien und vor al-
lem die Produktions- und Arbeitsbedingungen in der
Land- und Forstwirtschaft zu verbessern
e) die Schaffung dorfgem� ûer Verkehrsverh� ltnisse
f) der Schutz und die Verbesserung der Lebensbe-
dingungen von Pflanzen und Tieren im Dorf

Das Arbeitsprogramm f� r die Jahre 1994 bis 1998
1. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung
2. Ausbau von Fuû- und Radwegen (vorrangig: Ro-
sendahl - Husum und Mildstedt – Rantrum)
3. Begr� nung und Versch� nerung unserer Gemeinde
4. Erhaltung und Gestaltung unseres Ortsbildes im
Rahmen der Dorferneuerung. Einrichtung weiterer
Verkehrs beruhigender Maûnahmen
5. Umweltschutzmaûnahmen. Gestaltung und Sanie-
rung des Husumer M� hlenautales und Ausweisung als
Landschaftsschutzgebiet. Erhalt und Ausbau von Bi-
otopen
6. Bau von Wohnungen f� r junge Leute im Rahmen
des sozialen Wohnungsbaues
7. F� rderung und Erhalt der Mildstedter Grund- und
Hauptschule
8. Einrichtung eines weiteren Kindergartens (Einz� -
gig im Jahr 1994 und bei Bedarf Erweiterung ab
1995)
9. Unterst� tzung der sozialen Arbeit in der Sozial-
station und Bau von weiteren betreuten Altenwoh-
nungen als Eigentumswohnungen
10. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens
(Unterst� tzung der Vereine und Verb� nde)

Nach der Verabschiedung des Arbeitsprogramms,
stellten wir die Kandidaten auf. Zuerst wurde be-
schlossen, dass Johannes Henkens wieder als B� r-
germeisterkandidat herausgestellt werden sollte.
Die Direktkandidaten waren:
1.  Johannes Henkens
2.  Klaus Hinrichs
3.  Hermann Thomsen
4.  Hans Dieter Schmidt
5.  Hans Christian Hinrichs
6.  Sonja J� rgensen
7.  Uwe Becker
8.  Monika Knipfer
9.  Harald Miene
In dieser Reihenfolge wurden sie auch auf der Liste
aufgestellt. Ihnen folgten als weitere Listenkandida-
ten:
10. Michael Clausen 11. Bernd Schulz
12. Manfred Bredlau 13. Margrit Hinrichs
14. Rudolf Knipfer 15. Uwe Holste
16. J� rgen Gleitsmann 17. Antje Becker

Die Direktkandidaten 1994

18. G� nter Stahn 19. Sabine Stahmer Wuster-
barth
Siegfried Struwe wurde als Kreistagskandidat nomi-
niert.

Die Kommunalwahl am 20. M� rz 1994 wurde f� r uns
wieder zu einem vollen Erfolg. Alle unsere Direkt-
kandidaten wurden gew� hlt und wir erhielten damit
wieder die absolute Mehrheit im Gemeindeparlament.

In der Wahlanalyse, die wir in der n� chsten Vor-
standssitzung unseres Ortsvereins abhielten, konnten
wir feststellen, dass zwischen den Ergebnissen unse-
rer Kandidaten und den Ergebnissen ihrer Kontra-
henten Abst� nde im Mittel um 32,5% lagen.

Auch im Gesamtergebnis von 49,4% konnten wir
gegen� ber der Wahl vor vier Jahren, wo wir 48,8%
der Stimmen erhielten, ein gutes Ergebnis erzielen.

Auf der ersten Gemeindevertretersitzung nach der
Wahl am 06. April 1994 wurde Johannes Henkens
wieder zum B� rgermeister gew� hlt. Klaus Hinrichs
(SPD) wurde zum ersten und Willy Schwarten (CDU)
zum zweiten stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.

Hermann Thomsen war auf der konstituierenden
Fraktionssitzung nach der Wahl wieder zum Vorsit-
zenden gew� hlt worden.

Die Aussch� sse und Verb� nde wurden, neben den
anderen Gemeindevertretern, folgendermaûen von
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uns besetzt:
a) in den Wahlpr� fungsausschuss kamen Monika
Knipfer und Harald Miehe
b) in den Finanzausschuss Hans Dieter Schmidt,
Klaus Hinrichs, Hermann Thomsen und Harald Miehe
c) in den Bau- und Planungsausschuss Klaus Hin-
richs, Hermann Thomsen, Hans Chr. Hinrichs und
Rudolf Knipfer als b� rgerliches Mitglied
d) in den Sozialausschuss Hermann Thomsen, Uwe
Becker, Sonja J� rgensen und Rickert Friedrichsen als
b� rgerliches Mitglied
e) in den Schul- und Kulturausschuss Monika
Knipfer, Sonja J� rgensen und Antje Becker und Sa-
bine Stahmer-Wusterbarth als b� rgerliche Mitglieder
f) in den Umweltausschuss Harald Miehe, Uwe
Becker und Margrit Hinrichs und Uwe Holste als b� r-
gerliche Mitglieder
g) in den Kommunalausschuss Hans Chr. Hinrichs,
Sonja J� rgensen und Bernd Schulz und Michael Clau-
sen als b� rgerliche Mitglieder

h) in den Fremdenverkehrs- und Informationsaus-
schuss Harald Miehe, Hans Dieter Schmidt und Man-
fred Bredlau und J� rgen Gleitsmann als b� rgerliche
Mitglieder
i) in den Wasser- und Bodenverband Mildstedt-
Rantrum Klaus Hinrichs
j) in den Wasser- und Bodenverband Untere M� h-
lenau Johannes Henkens
k) in den Amtsausschuss Klaus Hinrichs, Hermann
Thomsen und Uwe Becker
l) in den Kindergartenausschuss Hermann Thomsen,
Hans Chr. Hinrichs und Monika Knipfer
m) in das Kuratorium Sozialstation Hermann Thom-
sen
Anschlieûend wurden die Ausschussvorsitzenden
gew� hlt,
a) Hans Dieter Schmidt im Finanzausschuss
b) Klaus Hinrichs im Bau- und Planungsausschuss
c) Hermann Thomsen im Sozialausschuss

d) Harald Miehe im Umweltausschuss.

Am 30. Apr il 1994 feier te der  Mildstedter  SPD Ortsverein sein 75j � hr iges Beste-
hen.

Zu seinem 75j� hrigen Bestehen konnte der Ortsve-
reinsvorsitzende Rudolf Knipfer viele G� ste aus nah
und fern begr� ûen. Willi Pieyk, der Landesvorsit-
zende der SPD, lieû es sich nicht nehmen, pers� nlich
dem Ortsverein zu gratulieren.

Neben dem Landesvorsitzenden konnte der Orts-
vereinsvorsitzende zahlreiche G� ste aus den Fraktio-
nen, Vereinen, den umliegenden Ortsvereinen, der
AWO und den anderen ortsans� ssigen politischen
Parteien begr� ûen.

In ihren Gruûworten w� rdigten sie die geleistete
Arbeit der Partei in der Gemeinde. Viele zeigten bei
ihren Ausf� hrungen den historischen Weg der SPD
von einer Partei der Verfolgten und Unterdr� ckten hin
zur mitgestaltenden Kraft in unserer Demokratie auf.

Der SPD Ortsverein hatte auf Geschenke und An-
denken zugunsten der Sozialstation verzichtet. Die
eingegangenen Spenden in H� he von rund Eintausend
DM wurden vom Ortsverein auf 1.500,00 DM erh� ht
und der Sozialstation � bergeben.

In seiner Festansprache hielt Johannes Henkens,
der Ehrenvorsitzende des SPD Ortsvereins, einen
R� ckblick auf 75 Jahre Sozialdemokratie in Mildstedt
und Rosendahl.

Er ging in seinem R� ckblick auf die Ursachen, die
zur Gr� ndung eines sozialdemokratischen Ortsvereins
in der Gemeinde Mildstedt gef� hrt hatten, auf die
politische Situation der damaligen Zeit, die Lebens-
verh� ltnisse der Arbeitnehmerschaft und auf ihre Ar-
beits- und Einkommensm� glichkeiten ein.

Er verglich in seiner R� ckbetrachtung den Lebens-
standard und die M� glichkeiten der Mildstedter Ein-
wohnerschaft mit denen der Gesamtbev� lkerung im
damaligen Deutschen Reich.

Er streifte die Anf� nge der Arbeiterbewegung in
der Mitte des 19. Jahrhunderts, die damalige Sozial-
gesetzgebung, die Bek� mpfung der Missst� nde und
der Not und der Armut, die Gr� ndung des SPD Orts-
vereins in Mildstedt im Jahre 1919, das Verbot der
SPD durch die Nazis und die Wiederbelebung des
Ortsvereins nach dem zweiten Weltkrieg.

Die Wiederbelebung, die 1946 begann, hatte er
selbst miterlebt und er konnte daher auch aus eigener
Erfahrung berichten, wie es seitdem weitergegangen
war, wie sich der Ortsverein entwickelt hatte und wie
er zur bestimmenden politischen Kraft in der Ge-
meinde Mildstedt geworden war.

Johannes Henkens schloss seinen Bericht mit den
Worten: ¹ Ich w� nsche diesem Ortsverein, dem ich
mit Leib und Seele seit dem 16.01.1946 angeh� re,
alles Gute. Eine gedeihliche Aufw� rtsentwicklung
und eine gute Hand beim Umgang mit den ihm � ber-
tragenen Aufgaben."

Neben dem 75j� hrigen Bestehen des Ortsvereins
konnte gleichzeitig noch ein zweites Jubil� um gefeiert
werden.

Elisabeth Rogge, 60 Jahre SPD-Mitglied
Unser langj� hriges Mitglied Elisabeth Rogge wur-

de f� r 60 Jahre Mitgliedschaft in der SPD geehrt.
Unser Landesvorsitzende Willi Piecyk lieû es sich
nat� rlich nicht nehmen, pers� nlich unserer Genossin
die Medaille der SPD zu � berreichen.

Elisabeth Rogge wurde als elftes von zw� lf Kin-
dern 1916 in Danzig geboren. Seit 1934 ist sie Mit-
glied in unserer Partei. Ihr Leben und das ihrer Fami-
lie ist aufs engste mit der Geschichte der SPD ver-
kn� pft.
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Europawahl im Jahre 1994
Bei der Europawahl am 12. Juni 1994 konnte die

gemeinsame Liste der Sozialdemokraten 49,9% aller
W� hlerstimmen in der Gemeinde Mildstedt erringen.

Bundestagswahl im Jahre 1994
Bei der Bundestagswahl am 16. Oktober 1994

konnte unser Kandidat Manfred Opel 50,3% aller
W� hlerstimmen in der Gemeinde Mildstedt erringen.
Manfred Opel kam wieder in den Bundestag.

Jahreshauptversammlung des SPD-Ortsvereins Mildstedt-Rosendahl
Die Jahreshauptversammlung, die am 09. M� rz

1995 stattfand befasste sich zur Hauptsache mit Be-
richten und Wahlen. In seinem Jahresbericht hob der
Vorsitzende noch einmal das erfolgreiche Abschnei-
den bei der Kommunalwahl, bei der Europa- und bei
der Bundestagswahl hervor.

Der Mitgliederstand sei leider leicht r� ckl� ufig, er
verf� gte aber immer noch � ber 109 Mitglieder.

B� rgermeister Johannes Henkens hob in seinem
Bericht aus der Arbeit der Gemeindevertretung her-
vor, dass mit der Einrichtung eines zweiten Kinder-
gartens alle infrage kommenden Kinder in der Ge-
meinde Mildstedt mit einem Kindergartenplatz ver-
sorgt werden k� nnten. Der zweite Kindergarten, der in
kommunaler Tr� gerschaft betrieben werden sollte,
fing 1994 mit einer Gruppe an und sollte 1995 um
eine zweite Gruppe erweitert werden.

Bei den Wahlen zum Vorstand wurden alle zur
Wahl stehenden Personen mit groûer Mehrheit best� -
tigt oder neu gew� hlt.
Der neugew� hlte oder best� tigte Vorstand setzt sich
wie folgt zusammen:
Rudolf Knipfer 1. Vorsitzender
Klaus Hinrichs 2. Vorsitzender
Uwe Becker 2. Vorsitzender
Selma Hinrichsen Kassiererin
Hermann Thomsen Schriftf� hrer
Margrit Hinrichs 1. Beisitzerin
Sonja J� rgensen 2. Beisitzerin
Michael Clausen 3. Beisitzer
Harald Miehe Organisationswart
J� rgen Gleitsmann Pressewart

25j � hr iges Jubil� um von Johannes Henkens als ehrenamtlicher  B� rgermeister  der
Gemeinde Mildstedt

Anl� sslich des 25j� hrigen Jubil� ums von Johannes
Henkens als ehrenamtlicher B� rgermeister hatte die
Gemeinde Mildstedt am 05. Mai 1995 zu einem Emp-
fang in den Kirchspielskrug geladen.

Der erste stellvertretende B� rgermeister Klaus
Hinrichs begr� ûte die vielen G� ste, die zu diesem
Ehrentag von Johannes Henkens erschienen waren.

Unter den geladenen G� sten waren neben Famili-
enangeh� rigen die Sozialministerin Heide Moser, der
Landrat Dr. Bastian, die B� rgermeister der umliegen-
den Gemeinden, die Mildstedter Gemeindevertreter
und die Vorsitzenden der � rtlichen Vereine und Ver-
b� nde.

In seiner Festansprache w� rdigte Klaus Hinrichs
die vorbildliche Leistung und Verantwortung bei der
Erf� llung seiner Pflichten als B� rgermeister.

Was in den vergangenen 25 Jahren unter der Lei-
tung von B� rgermeister Johannes Henkens f� r die
B� rger aufgebaut wurde und erhalten wird, lieû sich
nicht mit wenigen Worten erkl� ren. Die folgende
Aufz� hlung k� nnte daher auch nur ein kleiner � ber-
blick sein:

Zentrale Ver- und Entsorgung, Erdgasanschluss,
Fernsehverkabelung, befestigte und beleuchtete Stra-
ûen und Wege, Erschlieûung von Neubaugebieten,
Dorferhaltung, Dorfkrug, Neue Schule, Kinderg� rten,
Sportst� tten, betreute Alten- und Sozialwohnungen,
AWO Sozialstation mit Kurz- und Langzeitpflege,

Erhaltung von Post, Bank und Polizei, Arzt- und
Zahnarztpraxis, Apotheke usw.

Die F� rderung des Vereinslebens, des Fremden-
verkehrs und der Stadtbuslinie geh� ren selbstver-
st� ndlich dazu. Kurz gesagt: ¹Eine lebendige Ge-
meinde." Auszeichnungen bei Wettbewerben: Unser
Dorf soll sch� ner werden, umweltfreundliche Ge-
meinde und sportliche Gemeinde bezeugen diese
Leistung.

Als das soziale Gewissen in Person k� nnte man
Johannes Henkens (Mitbegr� nder und 1. Vorsitzender
der Mildstedter Arbeiterwohlfahrt) auch bezeichnen.
Er verstand es immer wieder, nicht nur eigene Ideen
sondern auch die seiner Mitarbeiter in der SPD Frak-
tion, in den Aussch� ssen und in der Gemeindevertre-
tung in brauchbare Beschl� sse zum Wohle der B� rger
umzusetzen.

Sein soziales und kommunales Engagement wurde
durch die Verleihung der Verdienstmedaille des Ver-
dienstordens der Bundesrepublik Deutschlands be-
sonders geehrt.

Durch B� rgeranh� rungen, Anliegerversammlun-
gen usw. werden von ihm laufend neue Ideen und
Vorschl� ge f� r Verbesserungen gesammelt, auf ihre
Durchf� hrbarkeit � berpr� ft und der Gemeindevertre-
tung zur Entscheidung vorgelegt.

Wir w� nschen unserem B� rgermeister auch in der
Zukunft alles Gute und viel Erfolg.
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Die � bereichung einer Urkunde des Innenminis-
ters durch den Landrat Dr. Olaf Bastian und die Gra-
tulation der Sozialministerin Heide Moser zeugten
von h� chster Wertsch� tzung des Jubilars.

Am 07. November 1995 trat Uwe Becker aus be-
ruflichen Gr� nden von seinem Posten als Gemeinde-
vertreter zur� ck. Sein Nachfolger wurde Michael
Clausen.

Um dem zweiten Kindergarten, der bisher im Ju-
gendhaus der Gemeinde untergebracht war, nun auch
die richtige Bleibe zu verschaffen, beschloss die Ge-
meindevertretung einen neuen Dreigruppenkinder-
garten zu bauen. Der Betrieb im neuen Haus sollte
zum Schuljahresbeginn 1996/97 aufgenommen wer-
den.

Die groûe Nachfrage nach Baupl� tzen in der Ge-
meinde Mildstedt machte es erforderlich, dass die

Gemeinde ein neues Baugebiet ausweisen musste. Es
wurde das Baugebiet Nr.16 mit 160 Wohneinheiten.

Am 04. M� rz 1996 feierte der Mildstedter SPD
Ortsverein sein 50j� hriges Bestehen nach dem zwei-
ten Weltkrieg. Alle Mitglieder waren eingeladen. Der
groûe Saal des Kirchspielskruges war voll. Insgesamt
war es eine gelungene Veranstaltung, bei der Johan-
nes Henkens f� r seine 50j� hrige Mitgliedschaft vom
Landesvorstandsmitglied Renate Schnack geehrt wur-
de.

Auf der Jahreshauptversammlung unseres Ortsve-
reins am 07. M� rz 1996 wurde Sonja J� rgensen zur
stellvertretenden Vorsitzenden gew� hlt. Sie l� ste Uwe
Becker ab, der aus beruflichen Gr� nden nicht wieder
kandidierte. Neuer 2. Beisitzer wurde Manfred Bred-
lau.

Landtagswahl im Jahre 1996
Bei der Landtagswahl am 24. M� rz 1996 konnte

unser Kandidat Ulf von Hielmcrone 48,1% aller
W� hlerstimmen in der Gemeinde Mildstedt erringen.
Ulf von Hielmcrone kam in den Landtag.

Einr ichtung eines weiteren Dreigruppenkindergar tens
Die Planung � ber die Einrichtung weiterer Kin-

dergartenpl� tze hatte sich als genau richtig erwiesen.
Nach der � bergangsphase, wo wir die Kinder im Ju-
gendhaus und im Sportheim untergebracht hatten,
konnte der neuerbaute Dreigruppenkindergarten
p� nktlich zum Kindergartenjahresbeginn in Betrieb
genommen werden.

Mit dieser Einrichtung konnten wir als eine der
ersten Gemeinden im Land die gesetzlichen Voraus-
setzungen erf� llen, f� r jedes Kind der Gemeinde ab 3
Jahren einen Kindergartenplatz zur Verf� gung zu
stellen.

Anl� sslich der 70j� hrigen Geburtstagsfeier unseres
B� rgermeisters Johannes Henkens, am 26. August
1997, an der neben der Familie und Freunden, auch
Vertreter der Gemeinde, des Amtes, des � rtlichen
AWO, des Kreis- und der Landes AWO teilnahmen,
wurde dem Jubilar die Verdienstmedaille des AWO
Bundesverbandes � berreicht.

In seiner Rede, in welcher der Landesgesch� fts-
f� hrer der Schleswig-Holsteinischen Arbeiterwohl-
fahrt die Gr� ûe und Gl� ckw� nsche der Landes AWO
� berbrachte, w� rdigte er die Verdienste des Vorsit-
zenden der Mildstedter AWO und des Mildstedter
B� rgermeisters in folgender Weise:
Lieber Hanne Henkens,

das � lterwerden ist bedauerlicherweise noch im-
mer die einzige M� glichkeit, alt zu werden.

Dabei kommt es, wie viele meinen, weniger darauf
an, wie alt man wird, sondern vielmehr darauf, wie
man alt wird.
Lieber Hanne,

ich denke, dass Du hinsichtlich der Qualit� t des er-
folgreichen � lterwerdens Maûst� be gesetzt hast.

Dazu sowie zu Deinen 70 Jahren gratuliere ich Dir

pers� nlich und im Namen des AWO Landesvorstan-
des sehr herzlich.

� ber Dein Wirken in Mildstedt zu sprechen, heiût
wirklich "Eulen nach Athen zu tragen."

Du hast hier Maûst� be gesetzt, die die Nachgebo-
renen durchaus einsch� chtern und verunsichern k� n-
nen.

F� r mich geh� rst Du - wir kennen uns seit vielen
Jahren - zum sozialdemokratischen und zum AWO-
Urgestein.

Ein Material, auf das man aufbauen kann:
Zuverl� ssig, belastbar und gelegentlich auch

knallhart, wenn es darum geht, f� r mehr soziale Ge-
rechtigkeit in der Gemeinde und in der Gesellschaft
zu streiten.

Wenn ich in diesem Zusammenhang die Eigen-
schaften nennen soll, die Deine Arbeit in der Ge-
meinde und f� r unseren Verband besonders treffend
charakterisieren, fallen mir folgende ein:
-  weniger reden, sondern die � rmel hochkrempeln
und anpacken,
-  Probleme nicht verschweigen, sondern sie anspre-
chen und l� sen,
-  keine Tricks und Kungeleien, sondern ein offenes
Wort und Entscheidungsfreude.

Mit diesen Eigenschaften hast Du - Lieber Hanne -
hier in Mildstedt jahrzehntelang eine � berzeugende
Aufbauarbeit geleistet, warst und bist der unerm� dli-
che Motor einer sehr erfolgreichen Entwicklung.

Im Laufe dieser vielen Jahre ist hier eine AWO-
Mustergemeinde entstanden.

Die hier vorhandenen Einrichtungen und sozialen
Dienste sind beispielhaft. Sie bieten ein breites Spekt-
rum konkreter Hilfen f� r alte, kranke und behinderte
Menschen und sie erm� glichen Begegnung und
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Kommunikation.
Dazu geh� ren zum Beispiel die Sozialstation, die

Altentagesst� tte, die Haus- und Familienpflege, die
Kurzzeitpflege, der Mobile soziale Hilfsdienst oder
der Mahlzeitendienst" Essen auf R� dern."

Erg� nzt werden diese sozialen Dienstleistungen
durch vielf� ltige Freizeitangebote, durch Seniorenrei-
sen und kulturelle Veranstaltungen.

Insgesamt unverzichtbare Elemente f� r eine le-
bens- und liebenswerte Kommune, unverzichtbar f� r
eine AWO Mustergemeinde.

Lieber Hanne,
zu den Eigenschaften des AWO-Urgesteins geh� rt

auch ein starkes Engagement innerhalb des Verban-
des, im Ortsverein, im Kreisverband und auf Landes-
ebene.

Du bist seit 1946 Mitglied der AWO, also seit 51

Jahren, und hast als Ortsvereinsvorsitzender, als
Kreisvorsitzender und als Mitglied des Landesvor-
standes kontinuierlich am Aufbau und an der Weiter-
entwicklung unserer Organisation ehrenamtlich mit-
gewirkt und wichtige Impulse gegeben.

Wie erfolgreich Du auch dabei gewesen bist, will
ich nur am Beispiel des Ortsvereins Mildstedt deut-
lich machen.

Als Du das Amt des Ortsvereinsvorsitzenden 1979
� bernommen hast, gab es 123 Mitglieder, heute sind
es 728. Das entspricht einer Steigerungsrate von fast
600 Prozent.
L ieber  Hanne Henkens

Ich freue mich sehr dar� ber, dass ich Dir zu Dei-
nem 70. Geburtstag die Verdienstmedaille des Bun-
desverbandes der Arbeiterwohlfahrt � berreichen kann
und w� nsche Dir f� r Deine Zukunft alles Gute.

Wahlper iode vom 22. M� rz 1998 bis zur  Wahl 2003
Auf der Ortsvereinsversammlung am 04. Dezem-

ber 1997 wurden das Arbeitsprogramm f� r die Jahre
1998 bis 2003 beraten und beschlossen und die Di-
rekt- und Listenkandidaten f� r die Kommunalwahl
am 22.03.1998 aufgestellt.

Vor der Beratung des neuen Arbeitsprogramms
ging B� rgermeister Henkens noch einmal auf die Ar-
beit der Gemeindevertretung in den vergangenen vier
Jahren ein. Er stellte fest, dass das gesamte Pro-
gramm, das wir uns als Ziel gesetzt hatten, umgesetzt
oder auf den Weg gebracht worden sei. Weitere Maû-
nahmen konnten zus� tzlich umgesetzt werden.

Die zus� tzlichen Maûnahmen waren,
a) die Ausweisung von zwei weiteren Baugebieten.
(Der B. Plan Nr. 12 mit 21 Einzelbaugrundst� cken
und 12 betreuten Rentnerwohnungen, der B. Plan Nr.
16 mit 130 Baupl� tzen und etwa 160 Wohneinheiten).
b) Der Baubeginn der zweiten Turnhalle.
c) die L� sch- und Trinkwasserversorgung von Lurup
und Schwesing Bahnhof.
d) Die finanzielle Unterst� tzung zweier Aussied-
lungsbetriebe.

Das Arbeitsprogramm f� r die Jahre 1998 bis 2003
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1. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung
2. Weiterer Ausbau von Fuû- und Radwegen.
Schwerpunkt Radweg Rosendahl nach Husum und
Neuregelung des inner- und auûer� rtlichen Verkehrs.
3. Ausrichtung des Kindergartenangebots am Bedarf
unserer Einwohner. Erhalt und Ausbau der Mildsted-
ter Grund- und Hauptschule.
4. Unterst� tzung der Arbeit der Sozialstation und
der d� rflichen sozialen Verb� nde.
5. Renaturierung der Husumer M� hlenau, Erhalt
und Ausbau von Biotopen und weitere Begr� nung
unserer Gemeinde.
6. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens.
7. Erhalt und Gestaltung des Ortsbildes im Rahmen
der Dorferneuerung. Erhalt und Pflege der gemeindli-
chen Einrichtungen und Anlagen. Unterhaltung der
Straûen und Wege.

Nach der Verabschiedung des Arbeitsprogramms
stellten wir die Direkt- und Listenkandidaten auf. Zu-
erst wurde beschlossen, dass Johannes Henkens wie-
der als B� rgermeisterkandidat herausgestellt werden
sollte.

Die Direktkandidaten waren:
1. Johannes Henkens 2. Klaus Hinrichs
3. Hermann Thomsen 4. Monika Knipfer
5. Hans Christian Hinrichs 6. Michael Clausen
7. Gabriele Sch� tt 8. Horst K� hl
9. Klaus Jahnz
In dieser Reihenfolge wurde sie auch f� r die Liste
aufgestellt.
Ihnen folgten als weitere Listenkandidaten,
10. Manfred Bredlau 11. Margrit Hinrichs
12. J� rgen Gleitsmann 13. Rudolf Knipfer
14. Uwe Holste 15. Uwe G� res
16. Rickert Friedrichsen 17. Sabine Stahmer Wusterbarth
18. Harald Miehe 19. Antje Becker
20 Uwe Becker 21. Selma Hinrichsen
Siegfried Struwe wurde wieder als Kreistagskandidat
nominiert.

Die Kommunalwahl am 22. M� rz 1998 wurde
wieder zu einem vollen Erfolg f� r uns. Alle unsere
neun Direktkandidaten wurden wieder direkt gew� hlt
und wir erhielten damit zum achten Mal die absolute
Mehrheit im Gemeindeparlament.

In der Wahlanalyse, die wir auf der n� chsten Vor-
standssitzung unseres Ortsvereins abhielten, konnten
wir feststellen, dass die L� cke zwischen den Ergeb-
nissen unserer Kandidaten und den Ergebnissen ihrer
Kontrahenten noch gr� ûer geworden war.

Auch im Gesamtergebnis von 49,93% konnten wir
gegen� ber der Wahl von vor vier Jahren, wo wir

49,4% der Stimmen erhielten, noch um 0,55% zule-
gen.

Auf der konstituierenden Sitzung der SPD Frakti-
on wurde Klaus Hinrichs zum Vorsitzenden gew� hlt.

Auf der ersten Gemeindevertretersitzung nach der
Wahl am 16. April 1998 wurde Johannes Henkens
wieder zum B� rgermeister gew� hlt. Klaus Hinrichs
(SPD) wurde zum ersten und Hermann Meyer (CDU)
zum zweiten stellvertretenden B� rgermeister gew� hlt.

Die Aussch� sse und Verb� nde wurden neben den
anderen Gemeindevertretern folgendermaûen von uns
besetzt:
a) in den Wahlpr� fungsausschuss kam Hans Chr.
Hinrichs
b) in den Finanzausschuss Hermann Thomsen,
Klaus Hinrichs, Monika Knipfer und Horst K� hl
c) in den Bau- und Planungsausschuss Klaus Hin-
richs, Hermann Thomsen, Hans Chr. Hinrichs und
Rudolf Knipfer als B� rgerliches Mitglied
d) in den Schul- und Kulturausschuss Michael Clau-
sen, Gabriela Sch� tt, Klaus Jahnz und J� rgen Gleits-
mann als b� rgerliches Mitglied
e) in den Kommunalausschuss Uwe G� res, Hans
Chr. Hinrichs, Klaus Jahnz und Manfred Bredlau als
b� rgerliches Mitglied
f) in den Sozialausschuss Horst K� hl, Gabriela
Sch� tt, Michael Clausen und Margrit Hinrichs als
b� rgerliches Mitglied
g) in den Fremdenverkehrs- und Informationsaus-
schuss Hans Dieter Schmidt, Monika Knipfer, Gab-
riela Sch� tt und Sabine Stahmer/Wusterbarth als b� r-
gerliches Mitglied.
h) in den Umweltausschuss Monika Knipfer, Klaus
Jahnz und als b� rgerliche Mitglieder Uwe Holste und
Uwe G� res
i) in den Wasser- und Bodenverband" Mildstedt-
Rantrum " Johannes Henkens und Klaus Hinrichs
j) in den Wasser- und Bodenverband " Untere
M� hlenau " Johannes Henkens
k) in den Amtsausschuss Klaus Hinrichs, Hermann
Thomsen und Hans Christian Hinrichs
l) in den Kindergartenausschuss der Kirchenge-
meinde Horst K� hl, Hermann Thomsen und Hans
Christian Hinrichs
m) in den Kindergartenbeirat des kommunalen Kin-
dergartens Klaus Hinrichs und Gabriela Sch� tt
Anschlieûend wurden die Ausschussvorsitzenden
gew� hlt:
a) Hermann Thomsen im Finanzausschuss
b) Klaus Hinrichs im Bau- und Planungsausschuss
c) Horst K� hl im Sozialausschuss
d) Monika Knipfer im Umweltausschuss

Gemeinschaftsstiftung der  Mildstedter  Arbeiterwohlfahr t
Die Mildstedter Arbeiterwohlfahrt hat sich zum

Ziel gesetzt, eine Gemeinschaftsstiftung einzurichten.
Die Kassen der � ffentlichen Hand sind leer. Die Zu-
sch� sse f� r die Verb� nde der freien Wohlfahrtspflege
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sind immer schwerer einzuwerben. Andererseits
kommen auf die Verb� nde immer neue Aufgaben zu.
Teilweise werden sie von der � ffentlichen Hand gera-
dezu gedr� ngt, Ausgaben zu � bernehmen, weil diese
sie nicht mehr leisten k� nnen.

Innovative Ideen sind gefragt, um drohende Finan-
zierungsl� cken in der sozialen Arbeit zu schlieûen.
Die AWO Mildstedt setzt auf die Einrichtung einer
Gemeinschaftsstiftung. Das Besondere daran: Stif-
tungsform und -zweck. Anders als bei bisherigen
Stiftungen � blich sollen groûe und kleine Stifter ge-
meinsam in eine Stiftung- eine Gemeinschaftsstiftung
einzahlen.

Anliegen der Stiftung ist es, zur F� rderung des
Wohlfahrtswesens mit besonderem Schwerpunkt auf
dem Gebiet der Pflege und Betreuung � lterer Men-
schen und der Jugendarbeit vor allem dort t� tig zu
werden, wo die staatliche F� rderung nicht oder nur
beschr� nkt wirksam wird.

� ber ihre eigene f� rdernde T� tigkeit hinaus hat
sich die Stiftung zum Ziel gesetzt, die Bereitwilligkeit
von B� rgern und Gruppen zur ehrenamtlichen Mitar-

beit an dieser Aufgabe zu wecken und privates Enga-
gement auf diesem Gebiet zu initiieren.

Sie setzt sich deshalb insbesondere auch f� r die
Schaffung von Stiftungen und Stiftungsfonds ein, die
innerhalb des Zweckrahmens der Gemeinschaftsstif-
tung Arbeiterwohlfahrt Mildstedt liegen.

Zur Zeit werden die Defizite der Sozialstation, die
bei einigen Aufgaben entstehen, noch von den politi-
schen Gemeinden des alten Amtes Mildstedt getra-
gen. Unser Ziel ist es, � ber die Ertr� ge dieser Stiftung
diese Zahlungen teilweise, wenn nicht sogar ganz zu
� bernehmen.

Auf der Septembersitzung der Gemeindevertre-
tung konnte B� rgermeister Johannes Henkens be-
richten, dass der Dachgeschossausbau der Mildstedter
Schule abgeschlossen wurde. Zwischenzeitlich ging
auch die Baugenehmigung f� r den Schulerweite-
rungsbau ein.

Am 25. September 1998 konnten wir auch die
neue Turnhalle einweihen und zum Sportbetrieb frei-
geben.

Bundestagswahl im Jahre 1998
Bei der Bundestagswahl am 27. September 1998

konnte unser Kandidat Manfred Opel 56,0% aller
W� hlerstimmen in der Gemeinde Mildstedt erringen.
Manfred Opel kam wieder in den Bundestag.

25j � hr iges Jubil� um von Hermann Thomsen als Gemeindevertreter
Am 10. April 1999 beging Hermann Thomsen sein

25j� hriges Jubil� um als Gemeindevertreter der Ge-
meinde Mildstedt. Auf einem Empfang, zu der die
Gemeinde ihm zu Ehren in den Kirchspielskrug ein-
geladen hatte, w� rdigte B� rgermeister Johannes Hen-
kens seine Verdienste, die er in den 25 Jahren seiner
Arbeit f� r die Gemeinde erworben hatte.

In seiner Laudatio ging er noch einmal auf die
vielf� ltige Arbeit von Hermann Thomsen f� r die Ge-
meinde und f� r den SPD Ortsverein Mildstedt ein.
L ieber  Hermann!

1970 bist Du auf meinen Wunsch hin in die Partei
eingetreten und kamst schon 1974 in die Gemeinde-
vertretung. Die Wahl fand am 24. M� rz und die erste
Gemeindevertretersitzung am 10. April 1974 statt.
Von 1974 bis 1978 warst Du Mitglied im Kommunal-
und Presseausschuss. Von 1978 bis 1982 warst Du
Vorsitzender des Ausschusses f� r Soziales, Jugend
und Sport, dazu Mitglied im Finanz- und Bauaus-
schuss und Mitglied im Kindergartenbeirat der Kir-
chengemeinde. 1982 � bernahmst Du den Vorsitz in
der SPD Fraktion, eine groûe und nicht immer einfa-
che Aufgabe, die Du bis 1998 innegehabt hast.

Von 1982 bis 1986 warst Du Vorsitzender des
Schulausschusses, Mitglied im Finanz- und Bauaus-
schuss und kamst auûerdem in den Amtsausschuss.

Bei dem Bau der Tennispl� tze, des Jugendhauses
und des Sch� tzenheimes hast Du dir besondere Ver-
dienste erworben. Du warst nicht nur Architekt und
Bauleiter, Du hast vor allen Dingen mit uns zusam-

men die Bauarbeiten zum groûen Teil in Eigenleis-
tung durchgef� hrt.

Von 1986 bis 1990 warst Du Vorsitzender des
Ausschusses f� r Soziales, Jugend und Sport, Mitglied
im Bau- und Finanzausschuss. Mitglied im Amtsaus-
schuss und Vorsitzender des Kindergartenbeirates der
Kirchengemeinde. Auûerdem warst Du Mitglied des
Kuratoriums Sozialstation.

Von 1990 bis 1994 warst Du Vorsitzender des
Ausschusses f� r Soziales, Jugend und Sport, Mitglied
des Finanz- und Bauausschusses und Mitglied des
Kuratoriums Sozialstation.

Von 1994 bis 1998 warst Du Vorsitzender des
Ausschusses f� r Soziales, Jugend und Sport, Mitglied
des Finanz- und Bauausschusses, Mitglied des Amt-
sausschusses und Mitglied des Kuratoriums Sozial-
station.

Von 1998 an bist Du Vorsitzender des Finanzaus-
schusses, Mitglied des Amts-, Bau- und Kindergar-
tenausschusses und Mitglied des Kuratoriums Sozial-
station.

Im Vorstand unseres Ortsvereins warst Du von
1974 bis 1982 Beisitzer und von 1982 bis 1999
Schriftf� hrer.
L ieber  Hermann!

Ich k� nnte die Auflistung Deiner ehrenamtlichen
T� tigkeit sicher noch eine ganze Weile fortsetzen. 25
Jahre kann man eben nicht in ein paar Worte fassen,
und es w� rde sicher den Rahmen dieser Veranstaltung
sprengen.
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Ich m� chte Dir an dieser Stelle in Namen der Ge-
meinde f� r diese groûe Leistung danken. F� r die
Leistung in der Gemeinde, in der Partei und in der
Arbeiterwohlfahrt.

Pers� nlich m� chte ich mich bei Dir bedanken f� r
die groûe Hilfe und Unterst� tzung bei meiner Arbeit
als B� rgermeister.

Auf der Mitgliederversammlung des Mildstedter
SPD Ortsvereins, am 30. September 1999, stand ne-
ben einem Bericht des B� rgermeisters Johannes Hen-
kens � ber die Arbeit der Gemeindevertretung auch ein
Bericht des Landtagsabgeordneten Dr. Ulf von
Hielmcrone � ber seine Arbeit im Kieler Landtag auf
der Tagesordnung.

Johannes Henkens machte in seinem Bericht deut-
lich, dass die Punkte des SPD Wahlprogramms, die
dem W� hler vor der letzten Kommunalwahl vorge-
stellt wurden, kontinuierlich abgearbeitet und weiter-
gef� hrt w� rden.

So konnten zum Beispiel der Landschaftsplan fer-
tig gestellt werden und in Kraft treten, die Bebau-
ungspl� ne Nr. 6 und Nr. 8 so ge� ndert werden, dass
das geplante Guttemplerhaus, die neue Reithalle und
12 weitere Rentnerwohnungen gebaut werden konn-
ten.

Des weiteren konnte die Grund- und Hauptschule
um 6 neue Klassenr� ume erweitert werden und f� r die
Dorferneuerungsmaûnahmen wurde beschlossen, dass
auch weiterhin die privaten Maûnahmen wie Reet-
dachsanierung und Fassadensanierungen bezuschusst
w� rden.

Die n� chsten Maûnahmen, die vor der T� r st� n-
den, w� ren der Bau der zweiten Reithalle als Mehr-
zweckhalle, der Bau des Fuû- und Radweges von Ro-
sendahl nach Husum, die Anbindung der R� demisser

Chaussee an die B 5 und die Renaturierung der Hu-
sumer M� hlenau.

Eine weitere groûe Maûnahme sei die Ausweisung
des Baugebietes Nr. 17. Auf einer Fl� che von 10 ha.
sollten neben Baupl� tzen f� r Einzel- und Doppel-
hausbebauung Grundst� cke f� r eine Gruppenselbst-
hilfemaûnahme und altengerechte Wohnungen, auch
ein Gebiet f� r nicht st� rendes Gewerbe ausgewiesen
werden.

Dr. Ulf von Hielmcrone ging in seinem Bericht auf
seine Arbeit im Kieler Landtag ein. Er berichtete vor
allem � ber das neue Nationalparkgesetz, die Havarie
der " Pallas " und den derzeitigen Stand des Untersu-
chungsausschusses.

Zum Nationalpark betonte der Abgeordnete, dass
bis zuletzt die W� nsche aus der Region in das Gesetz
aufgenommen worden seien. Dieses gelte sowohl f� r
die Forderungen der Deichsch� fer, die praktisch eine
Bestandsgarantie erhalten h� tten sowie f� r konkrete
Absicherungen des Tourismus im Wortlaut des Tex-
tes.

Hinsichtlich der " Pallas " kritisierte der Landtags-
abgeordnete, der auch Obmann seiner Fraktion im
Untersuchungsausschuss ist, dass offenbar die CDU
Opposition immer weiter den Abschlussbericht hin-
ausz� gern wolle, obwohl alle Fakten auf dem Tisch
legen. Es wird deutlich, so von Hielmcrone, dass die
CDU den Bericht f� r den Wahlkampf brauchen
m� chte, um der Regierung Fehler vorzuwerfen.

Landtagswahl im Jahre 2000
Bei der Landtagswahl am 27. Februar 2000 konnte

unser Kandidat Ulf von Hielmcrone 51,0% aller
W� hlerstimmen in der Gemeinde Mildstedt erringen.
Ulf von Hielmcrone kam wieder in den Landtag.

Feuerwehr-Ehrenmedaille f� r  B� rger-
meister  Johannes Henkens

Anl� sslich des 111. Stiftungsfestes der Mildstedter
Feuerwehr, am 22. M� rz 2000, wurde B� rgermeister
Johannes Henkens mit der Feuerwehr-Ehrenmedaille
ausgezeichnet. In seiner Laudatio sagte Kreiswehrf� h-
rer Bruno Thomsen: Dass die Mildstedter B� rger ru-
hig schlafen k� nnten, sei auch ein Verdienst des B� r-
germeisters.

Johannes Henkens h� tte w� hrend seiner Amtszeit
als Gemeindevertreter und als B� rgermeister stets
daf� r gesorgt, dass die Feuerwehr gut ausger� stet
gewesen war und dass sie auch in einem guten Ger� -
tehaus untergebracht waren. Er habe sich vorbildlich
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f� r die Wehr eingesetzt und das m� sse auch belohnt
werden.

Er w� nschte dem B� rgermeister f� r seinen in K� r-
ze anstehenden Ruhestand alles Gute.

Einweihung der  neuen Reithalle
Am 30. April 2000 wurde die neue Reithalle offi-

ziell eingeweiht. Als eine seiner letzten Amtshand-
lungen als B� rgermeister der Gemeinde Mildstedt
� bergab Johannes Henkens den Schl� ssel f� r die neue
Mehrzweckhalle an den Vorsitzenden des Mildstedter

Reit- und Fahrvereins Dieter Friedrichsen.
Damit konnten die Reiter die neue Halle offiziell

in Besitz nehmen. M� glich wurde der Bau durch die
L� ndliche Struktur- und Entwicklungsanalyse. Das
Land bezuschusste diese Maûnahme mit 50%.

R� cktr itt von B� rgermeister  Johannes Henkens
Auf der Gemeindevertretersitzung, am 10. Mai

2000, trat Johannes Henkens nach 45 Jahren in der
Gemeindevertretung, davon 30 Jahre als B� rgermeis-
ter, von seinen � mtern zur� ck.

Zum Nachfolger w� hlte die Gemeindevertretung
den langj� hrigen stellvertretenden B� rgermeister
Klaus Hinrichs. Johannes Henkens wurde auf dieser
Sitzung zum Ehrenb� rgermeister der Gemeinde
Mildstedt ernannt.

Johannes Henkens hatte schon bei der Kommu-
nalwahl am 22. M� rz 1998 angek� ndigt, dass er zur
Mitte der Legislaturperiode zur� cktreten wollte, um
seinem Nachfolger die Zeit zur Einarbeitung zu ge-
ben.

Auûerdem sei es wichtig, selbst zu bestimmen,
wann der R� ckzug aus den � mtern anstehe, begr� n-
dete Johannes Henkens seine Entscheidung, die ihm
nicht leicht gefallen sei, denn die Arbeit f� r die Ge-
meinde sei 45 Jahre lang sein Leben gewesen. Im
Alter von 73 Jahren sei es aber an der Zeit, auch mal
abends zuhause zu bleiben.

In all den Jahren habe die Gemeinde oft mehr
Aufmerksamkeit erhalten als die Familie. Zufrieden
sei er mit der Umsetzung vieler kommunalpolitischer
Vorstellungen. Viele Ziele seien erreicht worden: "
Fertig aber w� rde es nie."

Gl� ck habe er gehabt, dass die Frauen in seinem
Leben, seine 1984 verstorbene Ehefrau Ilse und seine
jetzige Lebensgef� hrtin Marliese Schmolla, ihm viel

Verst� ndnis und Unterst� tzung f� r seine Arbeit ent-
gegen gebracht h� tten.

Welches Opfer das bedeutet, brachte Marliese
Schmolla zum Ausdruck: ¹ Ich weiû, wie schwer es
ihm f� llt, aber f� r mich ist es der sch� nste Tag."

¹  Wenn einer die Ehrenb� rgermeisterw� rde ver-
dient, dann ist es Johannes Henkens." Klaus Hinrichs
dankte im Namen aller Gruppierungen, f� r die sich
Henkens in seiner Amtszeit engagiert habe.

Die Liste der Aufz� hlungen war lang: Sozialsta-
tion, Altenwohnungen, Ausweisung von Bauland in
16 Baugebieten, - Nr.17 sei in Arbeit-, Schaffung
einer entsprechenden Infrastruktur f� r die immer gr� -
ûer werdende Gemeinde, Erhalt der Hauptschule,
zwei Kinderg� rten, Ausbau von Kanalisation, Stra-
ûen, Erdgas, der Bau von zwei Sporthallen, der Mehr-
zweckhalle, Feuerwehrger� tehaus und Umweltmaû-
nahmen nannte er als Eckpunkte. ¹Daf� r hast Du ein
Leben lang gearbeitet, 181 Gemeindevertretersitzun-
gen geleitet und an unz� hligen Ausschusssitzungen
teilgenommen, um Mildstedt voranzubringen."

Die Vertreter der Fraktionen, Monika Knipfer
(SPD), Hermann Meyer (CDU), Karl Heinz Tiewes
(AWM) und G� nter Jacobsen (FDP) sprachen ihren
Dank aus. Sie, wie der Amtsvorsteher Hans Carstens
und die B� rgermeisterin der Partnergemeinde Karls-
hagen, Marlies Seiffert, w� nschten f� r den Ruhestand
alles Gute und dem neuen B� rgermeister eine gl� ckli-
che Hand.
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" DankeHanne!"
Veranstaltung des Ortsvereins zur Ehrung von Johannes Henkens am 8. Juni 2000.

Danke Johannes Henkens
Mit diesem Motto des SPD-Ortsvereins Mildstedt

sagten die Mitglieder ihrem Ehrenvorsitzenden und
aus dem Amt geschiedenen B� rgermeister Johannes
Henkens Danke.

Danke f� r die in 30 Jahren geleistete Arbeit als
B� rgermeister von Mildstedt f� r die B� rger der Ge-
meinde Mildstedt. Mit einer Collage wurde die
30j� hrige T� tigkeit von Johannes Henkens noch ein-
mal f� r alle Mitglieder in Erinnerung gerufen.

Es wurden nicht allein seine Verdienste f� r die
Gemeinde Mildstedt gew� rdigt, auch seine Leistungen
f� r den Ortsverein der SPD als Mitglied und Vorsit-
zender wurden hervorgehoben. In seiner Begr� ûungs-
ansprache hat der jetzige Vorsitzende Rudolf Knipfer
den Wahlspruch von Johannes Henkens geht nicht,
gibt es nicht in den Mittelpunkt seiner Rede gestellt.
Durch die Mitgestaltung der jeweiligen Programme
der SPD f� r die jeweilige Legislaturperiode von Jo-
hannes Henkens wurde nie etwas versprochen, was
nicht auch eingehalten wurde. Mit dieser Glaubw� r-
digkeit konnte die SPD und damit auch der B� rger-
meister Johannes Henkens viele B� rgerinnen und
B� rger � berzeugen, SPD zu w� hlen, so Rudolf
Knipfer.

Gruûworte wurden � berbracht von Uwe G� rres f� r
die AWO und dem SPD Kreisvorsitzenden Ralf Hoy-
er, in denen ebenfalls die Verdienste Johannes Hen-
kens f� r die SPD im Kreis Nordfriesland und in der
Gemeinde Mildstedt gew� rdigt wurden.

In seiner auf Platt gehaltenen Laudatio lieû Frenz

Bertram die verschiedenen Lebenssituationen und -ab
schnitte Revue passieren. Er verwies auf die SPD-

Tradition im Hause Henkens. So waren die Henkens
Mitbegr� nder des SPD-Wahlvereins 1919 in
Mildstedt. Auch als nach 1945 die SPD "wedder aktiv
warn durf .., weer dat dien Vadder, de domals to ein
(H. J� ger) seggt hett: denn schrief uns man all op."

Weitere Schwerpunkte seiner Laudatio waren Ge-
meindevertretung und das Bauen in Mildstedt. Hier
ging Frenz Bertram auf die vielen erbrachten Eigen-
leistungen, die ein "Wir-Gef� hl-Entwickeln" lies f� r
die Gemeinde Mildstedt, z.B. Sportst� ttenbau, Neubau
der Schule, so dass man "f� r sick un de egen Kinner
buut". In seiner Zeit als B� rgermeister errang die Ge-
meinde viele Preise wie Umweltfreundliche Ge-
meinde, Sch� nes Dorf, Sportliche Gemeinde, Umwelt-
freundliche Schule.

Aber ohne eine starke Frau zu Hause w� re diese
geleistete Arbeit nicht zu schaffen gewesen, denn
� mter und Aufgaben belasten doch auch die Familie.
"Hanne hett grodet leistet. ... Doof� r s� nd wie vun
Harten dankbor," faût Frenz Bertram die Stimmung in
der SPD Mildstedt und der Versammlung zusammen.
Ebenso seiner Familie, die alles auf sich nahm und
aushielt.

Zum Schluss ging er auf die Neider der Konkur-
renz ein. "Hanne hett een grote Fehler", s�  mol een
vun de anner Siet, "n� mlich - dat he in de SPD un nich
bi uns is". - Ick segg, wie seggen, wi s� nd stolt doo-
rop, dat du in de SPD bist."
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ANHANG

Vorsitzende des Or tsvereins

1946 bis 1948 Heinrich J� ger
1948 bis 1950 Peter Henkens
1950 bis 1954 Hermann Barzel
1954 bis 1960 Johannes Henkens
1960 bis 1961 Horst Urban
1961 bis 1963 Johannes Utermann
1963 bis 1968 Heinrich Henkens
1968 bis 1974 Thomas Jahn
1974 bis 1981 Peter Matthiesen
1981 bis 1991 Johannes Henkens
1991 bis 2000 Rudolf Knipfer

Ehrenvorsitzender  des SPD Ortsvereins
ab 1991 Johannes Henkens

Sozialdemokratische B� rgermeister  in der  Gemeinde Mildstedt
1948 bis 1951 Peter Jensen
1970 bis 2000 Johannes Henkens
ab 2000 Klaus Hinrichs

Ehrenb� rgermeister  der  Gemeinde Mildstedt ab 2000
Johannes Henkens
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SPD Ortsvereinsvorst� nde von 1946 bis 2000

1946
1. Vorsitzender Heinrich J� ger
2. Vorsitzender Peter Henkens
Kassierer Johannes Henkens
AWO Vertreter Detlev Feddersen

1948
1. Vorsitzender Peter Henkens
2. Vorsitzender Hermann Barzel
Kassierer Johannes Henkens
AWO Vertreter Hermann Henkens

1950
1. Vorsitzender Hermann Barzel
2. Vorsitzender Johannes Henkens
Kassierer Hermann Barzel
AWO Vertreter Johannes Henkens und Thomas Jahn

1954
1. Vorsitzender Johannes Henkens
2. Vorsitzender Harry Ries
Kassierer Peter Henkens jun.
AWO Vertreter Johannes Henkens und Thomas Jahn

1958
1. Vorsitzender Johannes Henkens
2. Vorsitzender Harry Ries
Kassierer Thomas Jahn
AWO Vertreter Johannes Henkens und Thomas Jahn

1960
1. Vorsitzender Horst Urban
2. Vorsitzender Johannes Utermann
Kassierer Richard Bonse
AWO Vertreter Johannes Henkens und Thomas Jahn

1961
1. Vorsitzender Johannes Utermann
2. Vorsitzender Horst Urban
Kassierer Gustav Ries
AWO Vertreter Johannes Henkens und Thomas Jahn

1963
1. Vorsitzender Heinrich Henkens
2. Vorsitzender Johannes Utermann
Kassierer Gustav Ries
Schriftf� hrer Thomas Jahn
AWO Vertreter Johannes Henkens

1966
Die Arbeiterwohlfahrt machte sich selbst� ndig

1968
1. Vorsitzender Thomas Jahn
2. Vorsitzender Johannes Utermann
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Kassierer Klaus Hinrichs
Schriftf� hrer Klaus Hinrichs

1970
1. Vorsitzender Thomas Jahn
2. Vorsitzender Johannes Henkens
Kassierer Klaus Hinrichs
Schriftf� hrer Klaus Hinrichs

1974
1. Vorsitzender Thomas Jahn
2. Vorsitzender Johannes Henkens
2. Vorsitzender Peter Michelsen
Kassierer Klaus Hinrichs
Schriftf� hrer Klaus Hinrichs
1. Beisitzer Peter Matthiesen
2. Beisitzer Hermann Thomsen
3. Beisitzer G� nter Witt
Organisationswart Rickert Friedrichsen
Pressewart Horst Klinck

Thomas Jahn tritt aus gesundheitlichen Gr� nden von seinem Posten als Ortsvereinsvorsitzender zur� ck. Sein
Nachfolger wird Peter Matthiesen. Thomas Jahn � bernimmt daf� r den Posten von Peter Matthiesen als 1. Bei-
sitzer.

1978
1. Vorsitzender Peter Matthiesen
2. Vorsitzender Johannes Henkens
Kassierer Klaus Hinrichs
Schriftf� hrer Klaus Hinrichs
1. Beisitzer Thomas Jahn
2. Beisitzer Hermann Thomsen
3. Beisitzer Werner Lehr
Organisationswart Rickert Friedrichsen
Pressewart Horst Klinck

1979
Kassiererin wird Selma Hinrichsen f� r Klaus Hinrichs
3. Beisitzer wird Manfred Bredlau f� r Werner Lehr

1980
Organisationswart wird Karin Taubert f� r Rickert Friedrichsen
Pressewart wird Harro Clausen f� r Horst Klinck

1981
Peter Matthiesen tritt aus beruflichen Gr� nden von seinem Posten als Ortsvereinsvorsitzender zur� ck.
Sein Nachfolger wird Johannes Henkens.

1982
1. Vorsitzender Johannes Henkens
2. Vorsitzender Klaus Hinrichs
2. Vorsitzender Werner Lehr
Kassiererin Selma Hinrichsen
Schriftf� hrer Hermann Thomsen
1. Beisitzer Thomas Jahn
2. Beisitzer G� nter Hein
3. Beisitzer Hans Chr. Hinrichs
Organisationswart Manfred Bredlau
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Pressewart Uwe Becker

1986
1. Vorsitzender Johannes Henkens
2. Vorsitzender Klaus Hinrichs
2. Vorsitzender Werner Lehr
KassiererinSelma Hinrichsen
Schriftf� hrer Hermann Thomsen
1. Beisitzer Thomas Jahn
2. Beisitzer G� nter Hein
3. Beisitzer Hans Chr. Hinrichs
Organisationswart Manfred Bredlau
Pressewart J� rgen Gleitsmann

1987
1. Beisitzer wird Hans Chr. Hinrichs f� r Thomas Jahn
2. Beisitzer wird Hans Dieter Schmidt f� r G� nter Hein
3. Beisitzer wird Eberhardt Borth f� r Hans Chr. Hinrichs

1988
2. Vorsitzender wird Uwe Becker f� r Werner Lehr
Organisationswart wird Harald Miehe f� r Manfred Bredlau

1990
1. Vorsitzender Johannes Henkens
2. Vorsitzender Klaus Hinrichs
2. Vorsitzender Uwe Becker
Kassiererin Selma Hinrichsen
Schriftf� hrer Hermann Thomsen
1. Beisitzer Hans Chr. Hinrichs
2. Beisitzer Hans Dieter Schmidt
3. Beisitzer Rudolf Knipfer
Organisationswart Harald Miehe
Pressewart J� rgen Gleitsmann

1991
Johannes Henkens tritt wegen Arbeits� berlastung in seinen zahlreichen � mtern von seinem Posten als Ortsve-
reinsvorsitzender zur� ck. Sein Nachfolger wird Rudolf Knipfer. 3. Beisitzerin wird Regina Blohm f� r Rudolf
Knipfer

1993
1. Beisitzerin wird Margrit Hinrichs f� r Hans Chr. Hinrichs
2. Beisitzerin wird Sonja J� rgensen f� r Hans Dieter Schmidt
3. Beisitzer wird Hans Dieter Schmidt f� r Regina Blohm

1994
1. Vorsitzender Rudolf Knipfer
2. Vorsitzender Klaus Hinrichs
2. Vorsitzender Uwe Becker
Kassiererin Selma Hinrichsen
Schriftf� hrer Hermann Thomsen
1. Beisitzerin Margrit Hinrichs
2. Beisitzerin Sonja J� rgensen
3. Beisitzer Hans Dieter Schmidt
Organisationswart Harald Miehe
Pressewart J� rgen Gleitsmann
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1995
3. Beisitzer wird Michael Clausen f� r Hans Dieter Schmidt

1996
2. Vorsitzende wird Sonja J� rgensen f� r Uwe Becker
2. Beisitzer wird Manfred Bredlau f� r Sonja J� rgensen

1998
1. Vorsitzender Rudolf Knipfer
2. Vorsitzender Klaus Hinrichs
2. Vorsitzender Hans Dieter Schmidt
Kassiererin Selma Hinrichsen
Schriftf� hrer Hermann Thomsen
1. Beisitzerin Margrit Hinrichs
2. Beisitzer Manfred Bredlau
3. Beisitzer Michael Clausen
Organisationswart Klaus Jahnz
Pressewart J� rgen Gleitsmann

1999
Schriftf� hrer wurde Uwe Holste f� r Hermann Thomsen
1. Beisitzer wurde Manfred Bredlau f� r Margrit Hinrichs
2. Beisitzer wurde Michael Clausen f� r Manfred Bredlau
3. Beisitzerin wurde Margrit Hinrichs f� r Michael Clausen

2000
1. Vorsitzender Rudolf Knipfer
2. Vorsitzender Klaus Hinrichs
2. Vorsitzender J� rgen Gleitsmann
Kassiererin Margrit Hinrichs
1. Beisitzer Manfred Bredlau
2. Beisitzer Michael Clausen
3. Beisitzerin Sabine Stahmer-Wusterbarth
Organisationswart Klaus Jahnz
Pressewart J� rgen Gleitsmann
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Sozialdemokratische Gemeindever treter  in der  Gemeinde Mildstedt

Gemeindevertreter f� r die Kirchspielslandgemeinde in der Zeit von 1919 bis 1933:
Lorenz Lassen R� demis
Nicolaus Pauls R� demis
Albert Wesphal R� demis
Johann Berg Osterhusum
Johannes Peters Mildstedt
Johannes Kr� ger Mildstedt

Von der Milit� rregierung berufene Gemeindevertreter in der Zeit von 1945 bis 1946:
Hermann Barzel
Heinrich J� ger
Detlev Feddersen

Wahlperiode vom 15. September 1946 bis 24. Oktober 1948
Gustav Philippsen
Thomas Nissen

Wahlperiode vom 24. Oktober 1948 bis 29. M� rz 1951
Hermann Barzel
Peter Jensen
Wilhelm Schwabe
Detlev Feddersen
Franz Finger - ab Juni 1950 Hermann Henkens
Gustav Philippsen

Wahlperiode vom 29. M� rz 1951 bis 25. Mai 1955
Wilhelm Schwabe - ab November 1954 Hermann Liebig
Hermann Barzel
Hermann Henkens

Wahlperiode vom 25. Mai 1955 bis 25. Oktober 1959
Johannes Henkens
Hermann Barzel
Harry Ries ab Februar 1959 Peter Henkens
Hermann Henkens
Friedrich Ehlert

Wahlperiode vom 25. Oktober 1959 bis 11. M� rz 1962
Johannes Henkens
Hermann Barzel
Karl Friedrich Jahn
Thomas Jahn
Johannes Utermann

Wahlperiode vom 11. M� rz 1962 bis 13. M� rz 1966
Hermann Barzel
Hermann Henkens - ab Oktober 1964 Johannes Henkens
Karl Friedrich Jahn
Thomas Jahn
Johannes Utermann

Wahlperiode vom 13. M� rz 1966 bis 26. April 1970
Johannes Henkens
Heinrich Henkens
Karl Friedrich Jahn
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Johannes Utermann
Klaus Hinrichs

Wahlperiode vom 26. April 1970 bis 24. M� rz 1974
Johannes Henkens
Klaus Hinrichs
Karl Friedrich Jahn
Brigitte Piest ab Dezember 1971 Willy Detlefsen
Karl Simonsen
Heinrich Henkens ab September 1970 Wilhelm Ruffledt

Wahlperiode vom 24. M� rz 1974 bis 05. M� rz 1978
Johannes Henkens
Klaus Hinrichs
Peter Michelsen
Wilhelm Ruffledt
Hermann Thomsen
G� nter Witt
Karl Simonsen
Karl Friedrich Jahn

Wahlperiode vom 05. M� rz 1978 bis 07. M� rz 1982
Johannes Henkens
Klaus Hinrichs
Peter Michelsen
Peter Matthiesen ab 05. Mai 1981 Richard Trapp
Hermann Thomsen
Heinrich Schilling ab 11. Juli 1980 Rickert Friedrichsen
Egon S� rensen
Hans Christian Hinrichs
Werner Lehr

Wahlperiode vom 07. M� rz 1982 bis 02. M� rz 1986
Johannes Henkens
Klaus Hinrichs
Hermann Thomsen
Werner Lehr
Rickert Friedrichsen
Hans Christian Hinrichs
Richard Trapp
Manfred Bredlau
Wolfgang Roser

Wahlperiode vom 02. M� rz 1986 bis 25. M� rz 1990
Johannes Henkens
Klaus Hinrichs
Hermann Thomsen
Werner Lehr ab 05. Mai 1988 Eberhardt Borth
Rickert Friedrichsen
Hans-Christian Hinrichs
Richard Trapp
Manfred Bredlau
Hans Dieter Schmidt
Uwe Becker
G� nter Hein
J� rgen Gleitsmann
Eberhardt Borth ab 14. Dezember 1989 G� nter Stahn
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Wahlperiode vom 25. M� rz 1990 bis 20. M� rz 1994
Johannes Henkens
Klaus Hinrichs
Hermann Thomsen
Hans Dieter Schmidt
Rickert Friedrichsen ab 15. August 1991 Uwe Becker
Hans Christian Hinrichs
Richard Trapp
Manfred Bredlau ab 12. Juni 1992 Sonja J� rgensen
Harald Miehe

Wahlperiode vom 20. M� rz 1994 bis 22. M� rz 1998
Johannes Henkens
Klaus Hinrichs
Hermann Thomsen
Hans Dieter Schmidt
Hans-Christian Hinrichs
Sonja J� rgensen
Uwe Becker ab 07. November 1995 Michael Clausen
Monika Knipfer
Harald Miehe

Wahlperiode vom 22. M� rz 1998 bis 2003
Johannes Henkens - ab 10. Mai 2000 Manfred Bredlau
Klaus Hinrichs
Hermann Thomsen
Monika Knipfer
Hans-Christian Hinrichs
Michael Clausen
Gabriela Sch� tt
Horst K� hl
Klaus Jahnz

Sitzver teilung in der  Gemeindever tretung
von 1946 bis 2003
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Programme der  SPD Mildstedt

Das Wahlprogramm der Mildstedter SPD f� r die Jahre 1970 bis 1974
1. Das Beste f� r unsere Jugend!

Wir werden uns daf� r einsetzen, dass unsere Jugend die bestm� gliche Bildungschance erh� lt. Ausbau einer
leistungsf� higen Schule.

2. Weiterer Ausbau des Sportplatzes, Bau einer Turnhalle f� r Schule und Sportverein.
3. Bau eines Kindergartens und Errichtung von Kinderspielpl� tzen.
4. Weiterer Ausbau der Kanalisation und Oberfl� chenentw� sserung.
5. Ausbau des Straûen- und Wegenetzes einschlieûlich des Baues von B� rgersteigen.
6. Versch� nerung des Ortsbildes, Erstellung von Parkanlagen, Schaffung von Spazierwegen beim Ehrenhain.

Das Wahlprogramm der Mildstedter SPD f� r die Jahre 1974 bis 1978
1. Erhaltung der Selbst� ndigkeit der Gemeinde Mildstedt, um den � berschaubaren, individuellen Rahmen un-
seres Lebensraumes zu gew� hrleisten.
2. Schaffung von Einrichtungen, die der Bildungs- und Erziehungsarbeit f� r unsere Jugend dienen: Bau der
geplanten Turnhalle, endg� ltiger Ausbau unserer Schule, Einrichtung von Vorschulklassen, weiterer Ausbau der
Kinderspielpl� tze.
3. Ausbau des Straûen- und Wegenetzes, wobei die Sicherheit vor allem der Schulwege durch mehr B� r-
gersteige, Radwege und bessere Beleuchtung den Vorrang erhalten soll.
4. Fertigstellung des Ausbaues der Kanalisation und der Oberfl� chenentw� sserung als Beitrag gegen die Um-
weltverschmutzung.
5. Versch� nerung der Umwelt durch geplante Gestaltung des Ortsbildes, Ausbau der Park- und Gr� nanlagen
und Schaffung weiterer Spazierwege im Mildstedter Wald.

Das Wahlprogramm der Mildstedter SPD f� r die Jahre 1978 bis 1982
1. Sicherung und St� rkung der kommunalen Selbstverwaltung. F� r die SPD ist die kommunale Selbstverwal-
tung der Ort des unmittelbaren Umganges des B� rgers mit der Demokratie.
2. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung.
In unserer sozialdemokratischen Kommunalpolitik hat der krisenfeste Arbeitsplatz einen zentralen Stellenwert.
3. Versch� nerung der Gemeinde durch geplante Gestaltung des Ortsbildes.
4. Ausbau des Straûen- und Wegenetzes.
Der Ausbau unseres Straûen- und Wegenetzes soll erfolgreich abgeschlossen werden.
5. Bau von Altenwohnungen.
Zur Versorgung unserer Bev� lkerung werden wir moderne und behindertengerechte Wohnungen mit den
dazugeh� rigen Gemeinschaftseinrichtungen bauen.
6. � rztliche Versorgung.
Der vom SPD Ortsverein eingebrachte Antrag, in Mildstedt eine Arztpraxis einzurichten, wird von uns
konsequent weiterverfolgt werden.
7. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens.
Wir werden uns auch weiterhin f� r eine angemessene Unterst� tzung der Vereine und Verb� nde einsetzen.
8. Ausweisung von neuen Baugebieten.
Eines unserer wichtigsten Ziele ist die Ausweisung von Bauland zu erschwinglichen Preisen.
9. Friedhofserweiterung.
Die bereits begonnene Friedhofserweiterung soll 1978 fertiggestellt werden.

Das Wahlprogramm der Mildstedter SPD f� r die Jahre 1982 bis 1986
1. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung
2. Ausbau von Fuû- und Radwegen
3. Begr� nung und Versch� nerung unserer Gemeinde
4. Weiterer Ausbau von Sport- und Spielfl� chen
5. Ausweisung von neuen Baugebieten
6. Ausbau der Grund- und Hauptschule
7. Planung von mehr Rentnerwohnungen
8. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens
9. Ausbau einer Sozialstation
10. Umgestaltung der alten Schule
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Das Wahlprogramm der Mildstedter SPD f� r die Jahre 1986 bis 1990
1. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung
2. Ausbau von Fuû- und Radwegen
3. Begr� nung und Versch� nerung unserer Gemeinde
4. Erhaltung und Ausbau von Sport- und Spielfl� chen
5. Ausbau der Grund- und Hauptschule
6. Einrichtung eines Schulgartens
7. Rekultivierung der ehemaligen Ferkelaufzuchtsstation
8. Erhaltung und Gestaltung des Ortsbildes
9. Unterst� tzung der � rtlichen Wohlfahrtsverb� nde bei ihrer sozialen Arbeit
10. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens

Das Wahlprogramm der Mildstedter SPD f� r die Jahre 1990 bis 1994
1. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung
2. Ausbau von Fuû- und Radwegen
3. Begr� nung und Versch� nerung der Gemeinde
4. Erhaltung und Gestaltung des Ortsbildes im Rahmen der Dorferneuerung
5. Ausweisung eines neuen Baugebietes s� dlich der Straûe Langsteeven und zwischen B. Plan 9 und 10
6. Bau einer zweiten Turnhalle als Gymnastikhalle
7. Umweltmaûnahmen, Erhalt und Ausbau von Biotopen
8. Einrichtung eines Dorfmuseums in der alten Schule
9. Unterst� tzung der sozialen Arbeit in der Sozialstation
10. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens.

Das Wahlprogramm der Mildstedter SPD f� r die Jahre 1994 bis 1998
1. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung
2. Ausbau von Fuû- und Radwegen ( Vorrangig: Rosendahl Husum und Mildstedt-Rantrum
3. Begr� nung und Versch� nerung der Gemeinde
4. Erhaltung und Gestaltung des Ortsbildes im Rahmen der Dorferneuerung. Einrichtung weiterer Verkehrsbe-
ruhigender Maûnahmen
5. Umweltschutzmaûnahmen. Gestaltung und Sanierung des Husumer M� hlenautales und Ausweisung als
Landschaftsschutzgebiet. Erhalt und Ausbau von Biotopen.
6. Bau von Wohnungen f� r junge Leute im Rahmen des sozialen Wohnungsbaues
7. F� rderung und Erhalt der Mildstedter Grund- und Hauptschule
8. Einrichtung eines weiteren Kindergartens (Einz� gig im Jahr 1994 und bei Bedarf Erweiterung im Jahr
1995)
9. Unterst� tzung der sozialen Arbeit in der Sozialstation und Bau von weiteren betreuten Altenwohnungen als
Eigentumswohnungen
10. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens ( Unterst� tzung der Vereine und Verb� nde.)

Das Wahlprogramm der Mildstedter SPD f� r die Jahre 1998 bis 2003
1. Arbeitsplatzsicherung und Wirtschaftsf� rderung
2. Weiterer Ausbau von Fuû- und Radwegen. Schwerpunkt Rosendahl-Husum und Neuregelung des inner-
und auûer� rtlichen Verkehrs
3. Ausrichtung des Kindergartenangebotes am Bedarf unserer Einwohner. Erhalt und Ausbau der Mildstedter
Grund- und Hauptschule
4. Unterst� tzung der Arbeit der Sozialstation und der d� rflichen sozialen Verb� nde
5. Renaturierung der Husumer M� hlenau, Erhalt und Ausbau von Biotopen und weitere Begr� nung unserer
Gemeinde
6. F� rderung des d� rflichen Gemeinschaftslebens
7. Erhalt und Gestaltung des Ortsbildes im Rahmen der Dorferneuerung. Erhalt und Pflege der gemeindlichen
Einrichtungen und Anlagen. Unterhaltung der Straûen und Wege.
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Wahlergebnisse

Wahlen zum Deutschen Bundestag

Jahr Abgeordneter Stimmen % Stimmen im Bund %
1949 Jens Nydahl 29,7 %
1953 28,8 %
1957 30,8 %
1961 Dr. Richard Tamble 36,3 %
1965 Dr. Richard Tamble 31,0 %
1968 Dr. Richard Tamble 50 %
1972 B� nnemann 58 %
1976 Lauritz Lauritzen 52,5 %
1980 Wolfgang Rayer 55,9 %
1983 Wolfgang Rayer 50,8 %
1987 Manfred Opel 50,2 %
1990 Manfred Opel 46,4 %
1994 Manfred Opel 50,3 %
1998 Manfred Opel 56,0 %

Wahlen zum Schleswig-Holsteinischen Landtag

Abgeordneter Stimmenanteil Land-Stimmenanteil
1946 Paul D� lz
1947 Erich Arp 43,8 %
1950 Walter Lurgenstein 27,5 %
1954 Walter Lurgenstein 33,2 %
1958 Walter Lurgenstein 35,9 %
1962 Walter Lurgenstein 39,2 %
1967 Peter Empen 47,0 %
1971 Wener Liebrecht 49,9 %
1975 Wener Liebrecht 45,5 %
1979 Wener Liebrecht 45,5 %
1983 Wener Liebrecht 47,9 %
1987 Peter Wellmann 53,7 %
1988 Peter Wellmann 61,1 %
1992 Peter Wellmann 53,0 %
1996 Ulf von Hielmcrone 48,1 %
2000 Ulf von Hielmcrone 51,0 %
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Rede des Laudators Frenz Bertram, Vorsitzender Ortskulturring
Veranstaltung ¹ Danke Hannes“  der  SPD Mildstedt am 8. Juni 2000

Der Ortsverein bedankte sich bei seinem zum Ehrenbürgermeister ernannten Genossen Johannes Henkens für
43 Jahre Tätigkeit als Gemeindevertreter (=über 15.000 Tage) und für 30 Jahre Tätigkeit als Bürgermeister
(=10.958 Tage; 181 GV-Sitzungen)

Leve Hanne,

de V� rstand vun de SPD-Ortsvereen hett mi frogt,
ob ick h� � t Abend de Reed holen w� rr, wenn sick de
Ortsvereen bi di f� r all dat bedanken much, wat du in
dien Leben f� r de Gemeende Mildstedt, f� r de SPD-
Ortsvereen un doormit f� r de SPD daan hest. Ick heff
dat gern � vernahmen, harr aver ‘wiû noch l� nger � ver
mien ¹ ja, dat do ick gern“  nadacht, wenn ick � versehn
harr, wo ick mi op inlaten d� .

Hanne, wenn man op de S� � k geiht, um genau

ruttofinnen, wat du in dien � ffentliche Leben so alles
beschickt hest, lopen een’s de Ogen � ver. Un wenn
man dat, wat man funnen hett, binanner schrieven
will, so dat man in en enigermaten maneerliche Tied
diese sch� ne Opgaav nakamen kann, steiht man v� r
de eenfache aver swore duppede Frag - ¹Wo anfan-
gen, wo opholen?“
Ick fang eenfach immer mit en Slagwort an:

Öllernhuus
Dat du bi de Sozis lannen muû, weer kloor, denn

dien � llernhuus weer in Mildstedt as en SPD-Hoch-
burg bekannt. So is dat denn ock keen Wunner, dat de
Namen Henkens al bi dat Gr� nnen vun en SPD-

Wahlvereen 1919 in Mildstedt glieks twee Mol steiht:
Peter Henkens sen., Peter Henkens jun. - de du sach
fl� chdig kennst.

Partei-Genosse
As na 1945 de SPD wedder aktiv warrn durf un

Heinrich J� ger de olen Genossen bes� ken d� , um se
wedder v� r de Parteiarbeit to interesseern, weer dat
dien Vadder, de domals to em seggt hett ¹denn schrief
uns man all op.ª Sodennig bis du am 16. Januar 1946
in de SPD kamen un hest richdig l� tt anfungen: as

Kasserer vun 1946 - 1950. Denn weerst du aver bald
nich mehr to t� geln: 1954 - 1962 weerst du dat erste
Mol V� rsitter vun de Ortsvereen un noch mol vun
1982 - 1991. Aver in de Twischentied hest du nich
bi’ t Huus op Sofa l� gen - nee, denn weerst du stellv.
V� rsitter.

Gemendevertreter
Rot weer na de Krieg in Mildstedt nich unmodern.

Vun 1948 - 1951 harr de SPD dat erste Mol in
Mildstedt de absolute Mehrheit un stellt de B� rger-
meister. Du keemst 1955 dat erste Mol in de Vertre-
tung, man domols weer nich aftosehen, dat du noch
mol so dull tolangen w� rst, denn ock hier fung dat

ganz harmlos an: erst mol in de Buutschuû - dat rich-
dige Rebett f� r en Timmermann. Keen Wunner, dat
du 1959 door de V� rsitter wurrst. 1966 hett man di to
de stellv. B� rgermeister w� hlt - sotoseggen to’n
Warmlopen.

Buen in Mildstedt
F� r en Timmermann givt dat nix Sch� net as Buen.

Un du harst forts de richdige R� ker. Erst mol f� r
Mildstedt in de Zweckverband Kanalisation. As sick
1967 en F� rdervereen f� r Sportst� ttenbau tosamen-
funn, wurst du V� rsitter. Un denn gung dat los. ¹Ei-
genleistungª weer dat Zauberwort. Aver sodennig
wurr in korte Tied en Barg op de Been stellt, ock
wenn de Gemende knapp bi Kass weer. De Manns-

l� � d weern an’ t Buen un de Fruensl� � d hebbt Koken
backt un Kaffee kaakt. So weer de Luun best un jede-
ren harr dat Gef� hl, doorto to h� ren, f� r sick un de
egen Kinner to buun! Vundaag nennen kloke L� � d
sowat ¹Wir-Gef� hl-Entwicklungª. So gung dat t. B.
ock mol bi de School (Afbuen vun veer Baracken in
Sleswig un de Opbuu bi de School). De Not bi de
Klassenr� � me weer erst mol linnert.

B� rgermeister
1970 wurrst du de B� rgermeister - sotoseggen op

Lebenstied. De SPD harr wedder de absolute Mehr-
heit - en ¹Danke sch� nª vun de W� hler f� r gode Ar-
beit vun di un de L� � d um di rum. De W� hler hett
gl� � vt, wat j� m � ver en gerechte Gesellschaftsord-

nung oder � ver en betere soziale Laag f� r de arbeiten
Minschen seggt hebbt un wat j� m f� r Mildstedt doon
wulln. Un wat hebbt du un dien L� � d daan? Blot en
poor Bispille: Seniorenwohnungen, School, Straten-
buu, Kinnergoorn, 17 Buu-Gebiet, Radfohrweeg,
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Turnhalle, Gymnastikhalle, F� erwehrger� tehuus - al-
les peniebel plaant un genau d� � rrekent.

¹Wat man maaktª, seggt Hanne, ¹maakt man or-
dentlich. Am Enn mut alles sch� n un schier ween.ª
As aver dat Biotop bi de School anleggt wurr, keem
Hanne dat irst Mol in' t Sweten. De Scholmeister un
de Kinner harrn ¹ruge J� rrnª speelt. As denn aver de
Hauptmackers vun Umwelt-Vereene un -Organisatio-
nen sick in dat Biotop de D� � rdr� cker in de Hand
geven, mark Hanne forts, wat speelt wurr. ¹Sullst blot
mol sehnª, s�  he, ¹de staht door op de rummelige
Platz un verdreih' n f� r Freud de Ogen.ª Sodennig
wurr Hanne doch en Umwelt-Politiker un hett doorf� r
sorgt, dat Mildstedt ock en ¹Streuobstwieseª kreeg.

Wat doch alles ut Mildstedt wurrn is: ¹Umwelt-
freundliche Gemeindeª, ¹Sch� nes Dorfª, ¹Sportliche
Gemeindeª un ¹Umweltfreundliche Schuleª. Hanne,
de List kann sick sehen laten. Dat segg ick as ole
Schwabstedter, un dat will heten. Denn to mien
Schooltied hebbt wi recht vun baben op Mildstedt
hendalkeken. Sieh mol, wi harrn mol en Slot, de Bi-

schof ut Sleswig, dat weer am Enn en Broder vun de
D� nische K� nig, hett in Schwabstedt resideert un ick
weet nich, wat sunst noch alles. Un wat harr
Mildstedt? En Fischmehlfabrik un en Voûfarm.

Du hest veel beschickt - alles torecht kregen hest
du aver nich, ock wenn vun di de Snack stammt ¹Dat
givt nix, wat wi nich torecht kriegen.ª Dat Sw� mm-
bad, vun dat 1974 de Reed weer, ist nich kamen, un
1990 dat ¹Erlebnisbad Mild-stedtª, en 18-Mio-Pro-
jekt, hett de SPD blot Stimmen kost' t.

Wat ick eben obtellt heff, is to' n groden Deel in de
Tied passeert, as du noch bi Steffen Sohst, Philipp
Holzmann oder Paul I. weerst, as du de Morgen Vid-
del na veer obstahn bist, de ganze Dag op de
Buust� � d - un dat weern altomol grode Buust� � den -
as Schachtmeister mit en grode Verantwortung dien
Mann stahn hest un obens Klock s� ben afmarst na
Huus keemst. Denn keem de Politik. Wenn man dat
bedenkt, kann man sick nich v� rstellen, dat en Minsch
dat d� � rsteiht. Aver ick bin mit mien Slagw� � r noch
nich ganz d� � r.

AWO
Hanne Henkens ohne AWO kann man sick nich

v� rstellen. 1966 kreeg Mildstedt en egen Ortsvereen -
6 Gr� ndungsmitglieder geev dat domols. Vundaag
h� rn � ver 700 doorto. Dat de AWO in Mildstedt so en
Bed� den hett, is weer de Arbeit vun Hanne. ‘wiû, dat
hest du nich alleen maakt, aver du hest Ideen vun an-
ner Minschen ernst nahmen un hest hulpen, disse
Ideen umtosetten.

An de Flutz kregen hest du f� r disse Arbeit ock
wat - mennig Mol to veel. Bi Don Camillo un Pep-
pone gung dat fair to - hier nich. Ole Fr� nnen, so as se
sick s� lben nennen d� � n, gungen mit en Mol an dien
Huus v� rbi. � ver de depen Wunnen vun domols is,
wenn ick dat richdig seh, erst en ganz d� nne Laag
Roof wussen.

Familie
Man seggt immer, achter de Karriere vun en

Mann, steiht en starke Fru. Ja, Hanne, alleen harst du
nich alles so liekv� r kregen. Du harst Familie: dree
Kinner un Ilse. Un se weer en starke Frau. Se hett mit
di f� r Mildstedt un de AWO, un hier s� nnerlich f� r de
Sozialstation, fix streevt. Se weer door, wenn du dag-
s� ver op wietlevdigen Buust� � den weerst. Se hett di,

beet se nich mehr kunn, beet 1984, de R� ch frie holen
un dien Kinner, de di nich immer veel to Gesicht kre-
gen, en schulige Tohuus geven. Siet 1985 is Marliese
an dien Siet. Se is ock en starke Fru. Se hett di ock
immer to Siet stahn un hulpen - ock wenn se mennig
Mol � ver dat unruhige Leven schimp hett.

Hanne un de L� � d um em
Licht maakt, leve Hanne, hest du dat de L� � d um

di lang nich immer. Du hest di mit Liev un Seel in de
Arbeit f� r Mildstedt, de SPD un de AWO st� rrt. Wat
du di tomood hest, hest du nat� rlich ock anner L� � dal
tomood. Mennig en hett dat aver eenfach nich bringen

kunnt, wat f� r di selbstverst� ndlich weer. So is di de
eene oder annere d� chdige H� lper versch� tt gahn.
Wat s� hst du mol? ¹Demokratie is gut, aver een mut
dat Seggen hebben.ª

Stimmen över  Hanne
¹Er ist ein sozialer � berzeugungst� ter!ª - s� � h,

Hanne, ock de Hochd� � tschen kennen di. .... ¹He is
annern immer en St� ck v� rut!ª .... ¹Blot ut so' n Holt
is en richdige Sozi.ª .... ¹Op Hanne kann man sick
verlaten.ª .... ¹Hanne is toog un sett sick d� � r!ª ....
¹Hanne kann as he schall: he kann hart ween bi' t
Uthanneln; he kann dat ock charmant; he kann,

wenn' t ween mut, sogor op Kommando wenen, wenn
dat um Geld ut Kiel f� r Mildstedt geiht. He weent
denn so � vert� � gt, dat de Beamten ut Kiel de Tranen
in de Ogen stahn.ª .... ¹Hanne is oprichdig.ª ....
¹Hanne holt de meesten Stimmen.ª .... ¹Dat beste
Warven f� r Partei un Gemeende s� nd Minschen, se so
arbei' n as Hanne!ª

Hanne as Rentier
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Hanne hett, as ank� nnig, 14 Dag Urlaub maakt.
Nu hett Hanne endlich Tied f� r de AWO. Hanne hett
nu de Hoff un de Rasen um' t Huus fein schier. Aver -

Hanne hett noch nich de richdige Hand f� r dat Blo-
menb� � rt. Tagetes, Stiefm� tterchen un blaue Flegen
lieden noch m� chdig � nner em.

Lebenslohn
¹Wer sich l� ût mit � mtern schm� cken, darf nicht

klagen, wenn diese dr� cken!ª hett mien Oma immer
seggt. Hanne harr veele um de Ohrn, aver he hett nie
klaagt. Doorbi hett he sach ock mol de Snuut vull
hatt. Am Enn aver ward erst natellt. Un door heet dat:
Hanne hett Grodet leistet. Mildstedt is en moderne
Wohngemende mit veel Wohnqualit� t. In Mildstedt is
f� r ole un junge Minschen sorgt. Dat givt rieklich
Vereene, de f� r jeden wat anbeeden. In Mildstedt
lohnt sick dat to leven.

Dat, leve Hanne, geev dat all nich, wenn du nich
mit dien H� lpers, de du tomeest in ¹dienª Partei fun-

nen hest, doorf� r sorgt harrst. Un de SPD weer vun-
daag in Mildstedt ock nich dat, ohne disse Arbeit. So
hest du di um de Partei, um de AWO un um Mildstedt
verdeent maakt. Doorf� r s� nd wi vun Harten dankbor.
Un j� st so dankbor s� nd wi dien Familie, dat se dat op
sick nahmen un utholen hett. ¹Man is nie ferdig!ª hett
Hanne mol seggt. Dat stimmt. Aver ick bin glieks
ferdig. Blot noch dat Eene:

¹Hanne hett een grote Fehlerª, s�  mol een vun de
anner Siet, ¹n� mlich - dat he in de SPD un nich bi uns
is.ª - Ick segg, wi seggen, wi s� nd stolt doorop, dat du
in de SPD bist.
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Der Autor
Johannes Henkens *26. August 1927

"Hanne" Henkens ist am 16. Jan. 1946 als
18j� hriger in die SPD eingetreten. In den Jahren
1950-1954 war er Ortsvereinskassierer. OV-Vorsit-
zender war er von 1954 bis 1962 und von 1982 bis
1991. Am 30.04.1991 wurde er f� r seine Leistungen
f� r den Ortsverein zum Ehrenvorsitzenden ernannt. In
der Zeit von 1985 bis 1987 war er Beisitzer im SPD-
Kreisvorstand. Dem Kreistag geh� rte er als Mitglied
im Bauausschuss von 1970 bis 1974 an. Den F� rder-
verein Sportst� ttenbau f� hrte er als Vorsitzender 15
Jahre. Im Sportverein selbst war er 10 Jahre im Vor-
stand.

Gemeindevertreter war er von 1955 bis 1962 und
von 1964 bis Mai 2000. Als Vorsitzender der SPD-
Fraktion agierte er von 1966 bis 1970. Von 1966 bis
1970 war er stellvertretender B� rgermeister. Seit
1970 bis zum Jahr 2000 war er B� rgermeister. Dar-
� ber hinaus war er Mitglied bzw. Vorsitzender in den
verschiedensten Aussch� ssen der Gemeinde, im
Schulverband Mildstedt/S� dermarsch, Vorsitzender
des Schulverbandes Mildstedt-Rosendahl-Ipernstedt,
Vorsitzender des Zweckverbandes Kanalisation
Mildstedt-Rosendahl, Mitglied im Amtsausschuss und
1. bzw. 2. stellvertretender Amtsvorsteher.

Seit 01.03.1946 ist er Mitglied der Gewerkschaft
Bau-Steine-Erden. Der Arbeiterwohlfahrt geh� rt er
seit Januar 1946 an. Deren stellvertretender Vorsit-
zender war er von 1971 bis 1980 und seit 1980 ist er
der Vorsitzende. Von 1986 bis 1989 war er sogar
Kreisvorsitzender. Im Vorstand der Landes-AWO war
er von 1986 bis 1989.

Am 26. Oktober 1989 erhielt er vom Innenminister
des Landes Schleswig-Holstein die Verdienstmedallie
des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland.

Durch das Elternhaus gepr� gt (beide Eltern waren
in der SPD), trat "Hanne" als 18j� hriger der SPD bei.
Seine Arbeit, seine � berzeugungskraft und sein visi-
on� res Denken haben maûgeblich dazu beigetragen,
dass aus der kleinen Gruppe SPD (1946 rund 10 Mit-
glieder) heute ein starker Ortsverein mit � ber 80 Mit-
gliedern wurde, der in der Gemeinde schon seit Jah-
ren die absolute Mehrheit erringt.

Um die Leistungen zu verstehen, muss man wis-
sen, dass die Ortschaft Mildstedt (Mildstedt und Ro-
sendahl) 1946 zwei kleine beschauliche D� rfer waren.
In Mildstedt gab es nur eine befestigte Straûe. Die
Struktur war l� ndlich b� uerlich und sehr konservativ.
Die SPD hatte es trotz der vorangegangenen Nazi-
herrschaft schwer. Diese linken Gesellen passten
nicht in die K� pfe der Altvordern.

"Hanne" hat es geschafft, aus einem Dorf ein Ge-
meinwesen zu machen, das f� r seine Gr� ûe Beispiel-
haft in der Bundesrepublik ist. Eine Gemeinde, in der
es sich lohnt zu leben.

Es gibt nicht nur die Kirche, den Kaufmann, die
Schule und den Krug, sondern auch rund 70 betreute
Wohnungen f� r Rentner(Innen); es gibt eine gut
funktionierende Sozialstation mit Kurzzeitpflege; f� r
finanziell nicht ganz so starke gibt es 30 Sozialwoh-
nungen; die Vereine werden in ihrer Arbeit f� r die
B� rger unterst� tzt; die � ffentlichkeit der Gemeinde-
und Ausschusssitzungen ist schon lange vor den Lan-
desgesetzen in Mildstedt selbstverst� ndlich gewesen;
B� rgeranh� rungen sind bei gr� ûeren Vorhaben
selbstverst� ndlich; Bodenspekulation ist durch die
Baupolitik der Gemeinde weitestgehend der Boden
entzogen, die Umweltpolitik f� hrte zum Preis Um-
weltfreundliche Gemeinde", die Dorfgestaltung wurde
beim Kreiswettbewerb 1987 mit dem 2. Sieger be-
lohnt, schon damals hatte Mildstedt, als eine der we-
nigsten Gemeinden, f� r alle angemeldeten Kinder
einen Kindergartenplatz. Der Schule und dem Turn-
verein wurde eine zweite Halle als Gymnastikhalle
zur Verf� gung gestellt. Eine groûe Mehrzweckhalle,
die mit Mitteln der Gemeinde gef� rdert wurde, steht
zur haupts� chlichen Nutzung dem Reiterverein zur
Verf� gung.

Im Jahre 1999 initiierte "Hanne" eine Stiftung,
welche die Sozialstation langfristig von Zusch� ssen
der Gemeinden unabh� ngig machen soll; diese Stif-
tung wurde im Jahre 2000 vom Land Schleswig-Hol-
stein genehmigt.

Es gibt noch eine Reihe weiterer Maûnahmen, die
"Hanne" angezettelt hat oder an deren Verwirklichung
er maûgebend beteiligt war. Diese alle aufzuz� hlen,
sprengt den Rahmen.
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